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Vor cier Entscheidung in Lausanne
Heute Aussprache cies Reichskanzlers von Papen mit Herriot

Verzicht auf Enclösung?
Unannehmbarer französſscher KompromiBßvorsehlag

Die plötzliche Unterbrechung der engliſch- franzöſiſchen Verhandlungen am Donnerskagabend wurde in Lau
fanne lebhaft erörterl. Die kurze amtliche Mitteilung der engliſchen Abordnung über die Untkerbrechung der
engliſch franzöſiſchen Beſprechungen und der Beginn der direkten deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen wird in
unterrichteten Kreifen dahin ausgelegt, daß die Verſuche Macdonalds, die franzöſiſche Regierung zu einer end
gültigen Regelung der Tribukfrage im Sinne der engliſchen Regierung zu regeln, geſcheitert ſind.

Macdonald ſoll Herriot erklärt haben, daß als letzter
Ausweg direkte Verhandlungen zwiſchen den deutſchen
und franzöſiſchen Miniſtern einſetzen müßten, um viel
leicht auf dieſem Wege zu einer Regelung zu gelangen.
Die engliſche Vermittlungstätigkeit ſei nunmehr er
chöpft. Die kriſenhafte Lage der Konferenz, die prak

h vom erſten Tage an beſtand, hat ſich weiter ver
ſchärft. Die bisherige franzöſtſche Hoffnung daß die
neue deutſche Regierung in der Tributfrage Zugeſtänd
niſſe machen wird, iſt jetzt auch auf franzöſiſcher Seite
aufgegeben worden. Man erklärt, daß

die deutſche Regierung krotz der allgemein hervor
gehobenen liebenswürdigen Verhandlungsform den
ſachlichen deutſchen Standpunkt mit großem Ernſt
und Entſchiedenheit uneingeſchränkt aufrecht er

halten hat.
Die verſchiedenſten Pläne kauchen jetzt auf, auf

Weiſe ein „offizieller“ Zuſammen
bruch der Konferenz vermieden werden
kann. Auf engliſcher Seile wird ſtark dafür Stim
mung r daß im Herbſt zunächſt eine europäiſche
wirtſchafks konferenz in Lauſanne und ſo

anſchüeßend in London eine Welkwirk

ſchaftskonferen z abgehalten werden ſoll, jedoch
nur unker der Vorausſetzung einer vorherigen Rege
lung der Tributfrage. Irgendein Ausweg aus der
immer verworrener und ausſichtsloſer werdenden Lage
der Konferenz zeichnet ſich jedoch bisher nirgends ab.
Der Gedanke einer Verkagung durch „Permanenz-
erklärung“ der Konferenz und Einſetzung von Sach
verſtändigenausſchüſſen gewinnt an Boden.

Der auf Freitag feſtgeſetzten Unterredung zwiſchen
Herriot und dem Reichskanzler ſieht man
überall mit Spannung entgegen, obwohl über die
Ausſichtsloſigkeit der deutſchefranzöſiſchen Beſprechung
keinerlei Zweifel herrſchen

In franzöſiſchen Kreiſen wird offen zugegeben, daß
ſich die innerpolitiſche Lage für das Kabinett Herriot
in den letzten Tagen weſentlich verſchlechtert habe,
und daß in der Kammer bereits Jntrigen gegen
das Kabinett im Gange ſeien. An einer län
geren Lebensdauer des Kabinetts Herriot wird be
reits vielfach gezweifelt. Durch die Unterbrechung der
engliſchfranzöſtfchen handlungen und die am Fre
tag beginnenden deutſch franzöſiſchen Beſprechr n
ſind die Konferenzarbeiten jedenfalls in eine neue,
vielleicht die entſcheidende, Phaſe eingetreten.

Frankreſech fordert 7 Milſiarden
Die franzöſiſchen Vorſchläge bewegen ſich
nach allen Mitteilungen jetzt in der Linie, daß der
vollſtändige Zahlungsaufſchub für
Deutſchland drei Jahre dauern und ſodann die
Abſchluß zahlung Deutſchlands durch einen
inkernationalen Sachverſtändigenausſchufz feſtgeſetzi
werden ſoll. Von franzöſiſcher Seite wird hierfür
immer noch ein Betrag von ſieben Mil
figrden Goldmark genannk.

Die engliſche Regierung hat ihrerſeiks ihren
Standpunkt in einer Denkſchrift feſtgelegt, die Herriot
übergeben worden iſt. In dieſer Denkſchrift ſoll die
engliſche Regierung an der grundſätzlichen

orderung der vollſtändigen Reparakions-
r feſthalten, jedoch erklären, daß, falls

eine Einigung hierüber nicht zuſtande kommk, die Ab
ſchluß zahlung Deutſchlands ſo gering gehalten
ſein müſſe, daß hierdurch in keiner Weiſe eine Schädi

ung der deutſchen Wirtſchaft oder Verſperrung deukWer Wiederaufbaumöglichkeiten einkreke.

Es braucht heute nicht mehr bekonk zu werden, daß
die deutſche Regierung nach wie vor alle derartigen
Kompromißvorſchläge ablehntk.

Um die Abwertung der
privaten Schulden

Kein deutſcher Vorſchlag.
Lauſanne, 24. Juni. Ju den Gerüchten, wo

nach die deutſche Regierung Macdonald als dem Vor
ſitzenden der Lauſanner Konferenz unker anderem ein
Schriftſtück übergeben habe, das eine Anpaſſung der
ſieleren Auslandforderungen in der Welt an die ge

nkenen Warenpreiſe fordert, iſt feſtzuſtellen, daß ein
derartiger Vorſchlag von der deutſchen Regierung nicht
gemacht worden und nicht beabſichtigt iſt. Dagegen iſt
es richtig, daß im Rahmen der allgemeinen Aus
führungen der deutſchen Tribufdenkſchrift allgemein
gehaltene Gedankengänge über die Nokwendigkeit
einer Anpaſſung der privaken Schulden und die durch
das Sinken der Warenpreiſe veränderken Verhältniſſe

wiedergegeben werden.

26 Staaten für Hoover
Der erſte Erfolg der Abrüſtungsaktion.

Genf, 24. Juni. 26 an der Genfer Abrüſtungs
konferenz keilnehmende Staaten. darunter die meiſten
europäiſchen und ſüd amerikaniſchen Länder, jedoch
ohne Frankreich und England, haben der ameri
kaniſchen Delegakion Mitteilung davon gemacht, daß
ſie dein Mittwoch verkündeten Hooverplan für die Ab
räſtung ihre Zuſtimmung geben. Auch auf
deutſcher Seile betrachtet man den Hooverplan, ſo
fern er von der Konferenz angenommen werden ſollke,
als einen außerordenklichen weittragenden erſten
Schritt in der Abrüſtungsfrage.Die Vertreter Frankreichs, Amerikas und Englands
haben am Donnerstag den Präſidenten der Abrüſtungs-
konferenz, Henderſon, gufgeſuchk und ihm von dem
Verlauf der direkten Verhandlungen zwiſchen dieſen
drei Ländern über die Abrüſtungsfrage Milkteilung ge
macht. Die Vertreter haben bei dieſer Gelegenheit

darauf hingewieſen, daß die direkten Beſprechungen
nur den Zweck haben ſollten, den Erfolg der Konferenz
zu ſichern. In Konferenzkreiſen in Genf nimmk man
mit ziemlicher Sicherheit an, daß der Hooverplan An
ſang oder Mitte der kommenden Woche im allgemeinen

der Abrüſtungskonferenz zur Berakung ge
ellt wird.

Wſecier Verschärfung der inner politischen Lage

Erklärung des Ausnahme-
zustfandes?

Schwere Tumulte in Berlin Bayern in Opposition Vor
bereſtung er neuen Notverordnung

Berlin, 24. Juni. Die Krawalle und Zuſammen
ſtöße zwiſchen Angehörigen der rechts und links
radikalen Gruppen dauern unvermindert an. Jn der
Nacht zum Donnerstag ſind 77 Perſonen feſtgenommenworden. Beſonders ſchwere Arbeit hatte die Poligei im

Stadtteil Moabit. Hier mußten immer wieder Zu
ſammenrottungen bei den Verkehrslokalen der NSDAP.
auseinandergetrieben werden. Während der Nacht
ſtunden wurden von den Demonſtrierenden offenbar
planmätzig ſämtliche Laternen in einzelnen Straßen
zügen ausgelöſcht, ſo daß vollſtändige Dunkel
heit herrſchte. Die Polizei mußte mehrfach die Schein
werfer ihrer Streifenwagen in Tätigkeit ſetzen. Sie
wurde auch ſonſt durch aufgetürmte Hinderniſſe,
Steine, Zementplatten, Müllkäſten u. dgl. am Vor
wärtskommen behindert. Verſchiedentlich waren ſogar
die Straßen aufgeriſſen worden. Da auch im
Laufe des geſtrigen Tages von verſchiedenen Seiten
Verſuche gemacht wurden, in den Straßen von Moabit
Steine, Zementſtücke und ähnliches Material zuſammen
zutragen, offenbar um nächtlichen Barrikadenbau vor
zubereiten, ſetzte die Schutzmannſchaft bereits nach
mittags ein ſtarkes Aufgebot in den gefährdeten
Straßen ein.Außerdem wurde angeordnet, daß in dieſer Stadt
gegend bei Eintritt der Dunkelheit die Haustüren ge
ſchloſſen bleiben müſſen.Während die Ausſchreitungen im Nordweſten trotz
ſchwerer Schlägereien und einiger Steinangriffe auf
die Beamtenſchaft im allgemeinen unblutig verliefen,
gab es bei einem nächtlichen Feuergefecht zwiſchen den
beiden radikalen Parteien im Vorort Lichtenberg
mehrere Verletzte. Da alle Beteiligten beim
Herrannahen der Polizei flüchteten, fand man nur
noch einen 24jährigen Kommuniſten vor, der einen

Deutschlanc will den Frieden
Von Papen vor der Deutſchen Kolonie in Lauſanne.

Lauſanne, 24. Juni. Bei einem Empfang, den
die Deutſche Kolonie in Lauſanne
deutſchen Delegation veranſtaltete, führte der Reichs
kanzler von Papen unter anderem folgendes aus:

Es geht in Lauſanne nicht darum, die Urſachen
zu ſuchen, die die Weltwirtſchaft in Unordnung ge
dracht haben. Dieſe ſind zur Genüge bekannt und
von allen Sachverſtändigen der Welt überzeugend und
übereinſtimmend oft genug dargelegt worden. Heute
gilt es, die bereits bekannten Fehlergquellen zu
beſeitigen. Die Zeit der halben Maßnahmen iſt
vorbei.

ſwe Völker Europas und der Welt wollen Taken
ehen.

Ich kann nicht daran glauben, daß die Welt zu einer
ſolchen poſitiven Arbeit noch nicht reif iſt. Die Geißel
der Arbeitsloſigkeit laſtet ſchwer auf Deutschland. Die
Hoffnung der Jugend iſt faſt geſchwunden. Das wirt
ſchaftliche Leben gleicht einem Kirchhof, mehr noch
als das materielle Elend laſtet auf uns das nieder
drückende Bewußtſein, zu einer Nation minderen
Rechtes degradiert zu ſein. Kann man ſich wundern,
wenn ein Volk mit einer ſo ſtolzen Geſchichte wie
das deutſche, ſich mit allen Faſern ſeines Herzens
gegen den Zuſtand aufbäumt, der ſein ſeeliſches
Gleichgewicht in dem empfindlichen Punkte zerſtören
muß. Die Welt muß ſich darüber klar ſein, daß das
maferielle Unglück, unter dem Deutſchland ſo beſonders
ſchwer leidet, nicht an den Grenzen eines Landes hallk
macht und auch darüber, daß die ſeeliſchen Span
nungen Gegenwirkungen erzeugen müſſen, die das
ſoziale Gleichgewicht Europas auf das ernſteſte be
drohen. Leider ſind die Anſätze zu einer Beſſerung,
die verſchiedentlich gemacht wurden, nicht. mit der
Energie verfolgt worden, die nötig geweſen wäre.
Jch denke hier in ereſtr Linie an die weitſchauende
Jnitiative, die der Präſident des großen amerika
niſchen Volkes vor einem Jahre unternommen hat.
Die Welt wäre ein großes Stück weiter, wenn dieſer
weitherzige Gedanke in ſeiner urſprünglichen Reinheit
hätte verwirklicht werden können. Nicht minder hat
die letzte Botſchaft des Präſidenten Hoover der Welt
erneut bewieſen, mit welchem Ernſt die große
amerikaniſche Nation auch ihrerſeits dem Weltübel an
die Wurzel zu greifen gewillt iſt.

Entſcheidungsvolle Vorſchläge verantwortungs
bewußter Staatsmänner dieſer Art müſſen die Welt
aus den verhängnisvollen circulos vitiosus der Jrr-
tümer der Nachtriegszeit hinausziehen.

Die Frage nach dem Ausweg aus der Weltkwirk
ſchaftskriſe iſt klar und einfach zu beankworken.
Man muß ſich entſchließen, endlich einen end
gültigen Strich unker die tragiſche Rechnung des
Krieges zu machen.

zu Ehren der
Das allein iſt imſtande, der Welt das Vertrauen
wiederherzugeben, das Vertrauen, deſſen ſie bedarf,
um das ſeeliſche und materielle Gleichgewicht wieder
zufinden.
Auf den Schultern der hier verſammelten Staats
männer ruht eine ungeheure Verantwortung. Jch
habe den feſten Glauben, daß ſie frei von vorein
genommener öffentlicher Meinung der Größe des ge
ſchichtlichen Augenblicks ſich bewußt ſein werden und
Löſungen finden, die der Geſamtlage Europas Rech
nung tragen.

Die deutſche Regierung,

die zu fühten ich die Ehre habe, hat noch einmal
den Verſuch gemacht, alle lebendigen aufbauwilligen
Kräfte der deutſchen Nation zuſammenzufaſſen, um
neue Grundlagen für das Leben unſeres Volkes zu
finden. Jn dieſem feſten und unerſchütterlichen Willen
wiſſen wir uns eins mit dem geſamten deutſchen
Volke. Deutſchland will den Frieden in
Ehren, weil es den Frieden der Welt will.

Vorverlegung der Polizeiſtunde?
Berlin, 24. Juni. Wie der „Börſenkurier“ hört,

hat unter dem Vorſitz des Oberregierungsrats Dr.
Kerſtiens im preußiſchen Jnnenminiſterium eine
Sitzung ſtattgefunden mit dem Ziel, eine Vorverlegung
der Polizeiſtunde in Preußen vorzunehmen. Ein An
trag, die Polizeiſtunde in Berlin auf 1 Uhr und in
den übrigen preußiſchen Städten auf 12 Uhr vor
zuverlegen, gehe von den Kellnerverbänden aus. Da
der Regierungsvertreter in ſeinen Anfangsäußerungen
die Feſtſetzung der Polizeiſtunde für Berlin auf 2 Uhr
und die der Provinz auf 1 Uhr vorſchlug, ſei anzu
nehmen, daß der anſcheinend volkswirtſchaftlich und
ſtagatspolitiſch gleich wichtige Antrag das Stadium
der Erwägung überſchritten habe. An der Sitzung
haben Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Gaſtwirtſchaftsgewerbe teilgenommen.

Kürzung der oberen Beamtengehälter
in Anhalt.

Deſſau, 24. Juni. (Radio WTB.) Das an
haltiſche Staatsminiſterium hat eine Notverordnung be
ſchloſſen. die infolge der Senkung der Miniſtergehälter
auf 12 000 Mark im Jahre notwendig wurde. Danach
werden die Gehälter der Miniſterialdirektoren, Präſi
denten Miniſterialräte ſo geſenkt. daß ſie unter der
12 000- Mark Grenze der Miniſterſätze liegen.

Oberſchenkelſchuß erhalten hatte. Auf dem Straßen
damm lagen verſtreut Mehrladepiſtolen, eine ganze
Anzahl ſcharfer Patronen und ſechs leere Patronen-
hülſen.

Zu Schießereien kam es auch im Weſten Ber
lins. Hier wurden, wie man hört, zwei National
ſozigliſten und ein Reichsbannerangehöriger durch
Bruſtſchüſſe ſchwer verletzt.

Die nächtlichen Verwüſtungen durch den Barrikaden
bau und die Demolierung der Straßenbeleuchtung er
forderten recht erhebliche Wiederhe lungs-
arbeiten durch Beamte der Tiefbau Verwaltung
und der ſtädtiſchen Gaswerke. Kaum war die Ord
nung einigermaßen wiederhergeſtellt, als gegen 14 Uhr
ſchon wieder die Anſammlungen in gr rem Ausmaße
begannen. Jetzt ſetzte die Polizei Waſſerſpritzen
ein mit deren Hilfe es bald gelang, die Anſammlun
gen zu zerſtreuen

Beſonders gefährlich entwickelte ſich
mittag die Sikuation in Neuk
Kommuniſten erſchiene

Berliner Straße und otforderung der Polizei nicht zum A
bewegen. Erſt nachdem die Polizei
abgegeben hatte, gelang es ihr
Ruhe wiederherzuſtellen
Steglitz ſetzten die Kommuniſten ihre
ein, konnten aber bald nach Eniſatz poliz
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Es wurden mehrere Verletzte feſtgeſtellt 8
Zeit von Mittag bis 9 Uhr abends wurden 60 Siſtie
rungen vorgenommen

Schwere politiſche Zuſammenſtöße
in Dortmund.

Dortmund, 24. Juni. Die Nationalſozialiſten
hatten für Donnerstag abend im Lokal „Bergſchenke“
in Dortmund-Dorſtfeld eine Verſammlung einberufen.
Schon vor der Verſammlung hatten ſich größere Ko
lonnen von Kommuniſten eingefunden, die die an
rückenden Nationalſozialiſten auflauerten. Kurz vor
8 Uhr zog ein geſchloſſener Zug von etwa 80 Mann
Nationalſozialiſten zum Lokal. Jn der Hellweger
Straße kam es dann zu einem ſchweren Zuſammen
ſtoß. Die nachdrängenden Kommuniſten bewarfen die
Nationalſozialiſten mit Steinen. Es fielen etwa
30 Schüſſe. Hierbei wurde der 26jährige National
ſozialiſt Heinrich Habenich durch einen Kopf und
mehrere Bruſtſchüſſe auf der Stelle getötet. Fünf
weitere Nationalſozialiſten erlitten erhebliche Ver
letzungen. Nur mit Mühe gelang es den Polizei
beamten, mit vorgehaltenem Revolver die nach
drängenden Kommuniſten in Schach zu halten.

Ein Toter, ein Schwerverletzter
in Duisburg.

Duisburg- Hamborn, 24. Juni. Am Don-
nerstag, gegen 20 Uhr, kam es im Stadtteil Marxloh
zu politiſchen Ausſchreitungen. Auf dem Hindenburg
platz hatte ſich eine große Menſchenmenge, vornehm
lich Kommuniſten, angeſammelt, die einen Trupp
Nationalſozialiſten, der in die Kaiſer-FriedrichStraße
einbog, zum Hindenburgplatz abdrängten. Hier ent
wickelte ſich zwiſchen den Kommuniſten und den Na
fionalſozialiſten eine ſchwere Schlägerei, die in ein
regelrechtes Feuergefecht ausartete. Hierbei wurde der
22jährige Ludwig Zwonar tödlich getroffen Eine
Perſon, die als Täker verdächtig war, wurde feſt
genommen. Bei ihr wurde eine Schußwaffe gefunden,
aus der Schüſſe abgegeben worden ſind. Jn der Nähe
der Ottoſtraße wurde der 38jährige Nationalſozialiſt
Rudolf Jung von Kommuniſten überfallen und durch
Meſſerſtiche am Kopf erheblich verletzt. Die Polizei
gab bei der Säuberung der Straße mehrere Schreck
ſchüſſe ab. Bisher ſind 60 Perſonen feſtgenommen
worden.

Zuſammenſtöße in Staßfurt.
1 Kommuniſt erſchoſſen.

Staßfurt, 24. Juni. (Radio WTB.) Zwiſchen
Nationalſozialiſten und Kommuniſten kam es geſtern
und in der Nacht zum Freitag wiederholt zu
Zuſammenſtößen. Schon einige Male war die Staß-
furter Polizei gezwungen geweſen, das Auto eines
Nationalſozialiſten vor kommuniſtiſchen Angriffen zu
ſchützen. Als am Donnerstag die Kommuniſten wieder
um Miene machten, das Auto zu ſtürmen, wurde aus
dem Auto geſchoſſen und ein Kommuniſt durch Bauch-
ſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.
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Preußischer andtag
Mißbilligungsantrag gegen Kerrl

abgelehnt.
Zu Beginn der Donnerstag Sitzung des

Preußiſchen Landtages kam Abg. Borck (Dn.) noch
mals auf die vertagte Wahl des Miniſterpräſidenten
zu ſprechen. Er verwies darauf, daß die National
ſozialiſten vor Beſeitigung der Geſchäftsordnungs
änderung, mindeſtens aber vor den Reichstags
wahlen, kein Intereſſe an der Neubildung der Regie
rung in Preußen nach ihren eigenen Erklärungen
hätten. Man müſſe dies betonen, damit klarſtehe, wer
die Verantwortung für die Taten der länger im Amte
belaſſenen Braun Regierung trage, zumal bei dem
Verhalten des Zentrums und der Sozialdemokraten
die Beſeitigung der Geſchäftsordnungsänderung un
wahrſcheinlich ſei.

Dann wurde der ſozialdemokratiſche Mißbilligungs
ankrag gegen den Landtagspräſidenten Kerrl wegen
der Hinzuziehung von ausländiſchen Journaliſten zur
Erörterung des Eingreifens des Reichskanzlers von
Papen in die preußiſche Regierungsbildung beraten.
Abg. Bugdahn (Soz.) ſah in dem Verhalten
Kerrls eine nationale Würdeloſigkeit,worauf Abg. Lohſe (Nat.-Soz.) erwiderte, ſeine
Freunde verbäten ſich einen ſolchen Vorwurf von
einem Vertreter der Partei der Deſerteure. Da der
zum erſtenmal amtierende nationalſozialiſtiſche Vize
präſident Haake dieſen Ausdruck nicht rügte, verließen
die Mehrzahl der Sozialdemokraten und des Zentrums
den Sitzungsſaal, kehrten aber beim nächſten Redner,
dem Abg. Kaſper (Komm.), zurück. Kaſper lehnte
eine Beteiligung an der Abſtimmung über den Kerrl-
Antrag ab. Der Antrag wurde dann gegen die An
tragſteller und einige Zentrumsabgeordnete ab
gelehnt. Dr. Freisler (Nat.-Soz.) verlangte
die ſofortige debakteloſe Verabſchiedung ſeines An
trages, den 28. Juni, den Tag der Untkerzeichnung
des Verſailler Vertrages, zu einem völkiſchen
Trauertag mit den Wirkungen eines geſetzlichen
Feiertages zu beſtimmen. Da die Sozialdemokraten
Ausſprache über den Antrag forderten, konnte er am
Donnerstag noch nicht erledigt werden.

Es folgte eine längere Debatte über die Anträge
des Hauptausſchuſſes auf Arbeitsbeſchaffung
und Aufhebung von Unterſtützungs-kürzungen. Die Nationalſozialiſten erklärten ihre

uſtimmung, wenn auch erſt im nationalſozialiſtiſchen
Staat die Arbeitsloſigkeit völlig behoben werden könne.
Die Sozialdemokraten vertraten die Notwendigkeit
von Arbeitszeitkürzungen, während die Kommuniſten
die Notverordnungspolitik verdammten. Die Deutſch
nationalen wandten ſich gegen die nationalſozialiſtiſchen
Anträge auf Beſeitigung der anonymen Kapitalgeſell
ſchaften und Kontrolle des Bank- und Börfenweſens,
während die Deutſche Volkspartei ihr Intereſſe an
neuen Finanzierungsplänen bekundete. Die Abſtim
mungen erfolgen am Freitag. Das Haus begann
noch die gemeinſame Beratung von Kultur und
Schulanträgen. Dabei verlangten die Kommu
niſten Einſtellung aller Zahlungen an die Kirchen
uſw. während die Deutſchnationalen Schließung der
weltlichen Schule und Pflege des Wehrwillens und
des germaniſchen Volkstums auf chriſtlicher Grundlage
befürworteten.

Als der Nationalſozialiſt Dr. Haupt bei Erörterung
des Kulturprogramms ſeiner Partei von dem „ungläubigen r Streſemann“ ſprach, kam es zu erregten

Zuſammenſtößen zwiſchen Deutſcher Volkspartei und
Nationalſozialiſten. Dr. Stendel (D. Vp.) ſprach von
einer Geſchmackloſigkeit und einem tiefen Niveau des
Dr. Haupt, auf das er ihm nicht folgen könne. Die
Weiterberatung wurde auf Freitag vertagt; außerdem
ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf Einrichtung eines
völkiſchen Trauertages am 28. Juni.

Einſpruch des Staatsrates gegen
die preußiſche Amneſtie.

Berlin, 24. Juni. Der Preußiſche Staatsrat hat
entſprechend einem Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes
mit 42 gegen 25 Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten beſchloſſen, gegen das vom Landtag be
ſchloſſene Amneſtiegeſetz für Vergehen aus wirtſchaft
licher Not Einſpruch einzulegen. Infolge dieſes Ein
ſpruchs muß jetzt der Landtag das Geſetz mit Zwei
drittelmehrheit verabſchieden.
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Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtags
weiſt in einem Urantrag darauf hin, daß die fort
geſetzte Differenzierung im Bereich des höheren Schul
weſens die Zahl der Schultypen in einem Ausmaß
vermehrt habe, das zu unleidlichen Zuſtänden geführt
habe. Das Staatsminiſterium wird erſucht, mit den
Regierungen der übrigen deutſchen Länder in Ver
bindung zu treten, um eine Beſchränkung der Zahl
der Schultypen, vor allem derjenigen, die die Hoch
ſchulreife zu vermitteln beſtimmt ſind, auf zwei oder
höchſtens drei Typen herbeizuführen.

Dem Schnelldienſt des Landbundes der Provinz
Sachſen entnehmen wir folgenden Beitrag: Es iſt
wichtig und notwendig, daß gerade jetzt, nachdem alle
Anzeichen dafür ſprechen, daß die neue Reichsregie
rung eine grundſätzliche Anderung in der Leitung des
Staates herbeiführen will, klar und deutlich aus
geſprochen wird, welche Forderungen gerade die Land
wirtſchaft der Provinz Sachſen als ihr möglichſt raſch
durchzuführendes Programm anzumelden hat.

1. Notwendig iſt eine Umſtellung der ganzen
Organiſation der deutſchen Einfuhr auf ein Kon
tingentierungsſyſtem, und zwar muß eine
Geſamtkontingentierung durchgeführt werden, feſt-
zuſetzen etwa alle drei Monate nach dem jeweiligen
Einfuhrbedürfnis. Nach den internationalen Ge
pflogenheiten iſt dies ohne Kündigung der beſtehenden
Handelsverträge durchaus möglich. Hierdurch muß ſo
raſch als möglich die deutſche Veredelungsproduktion
geſchützt werden: Ganz beſonders Vieh, Obſt und
Frühgemüſe (Frühkartoffeln), Erbſen und die Holz
wirtſchaft.

2. Zur Getreidewirtſchaft: Beim Weizen
wird vielleicht ſchon in dieſem Jahre eine Einfuhr
überhaupt nicht mehr notwendig ſein, dafür brauchen
wir ſofortige Erhöhung des Vermahlungszwanges für
inländiſchen Weizen auf 97 Prozent.

3. Dieſes Syſtem des Verwendungs-
zwanges muß ausgedehnt werden auf andere
landw. Erzeugniſſe, z. B. heimiſche Fette bei
der Margarineherſtellung, deutſche Wolle bei der
Tuchweberei, deutſches Hol z bei allen mit öffent
lichen Mitteln errichteten Bauten uſw.

4. Die Zuwiſchenzölle für Speck und Schmalz
müſſen beſeitigt werden.

5. Die heimiſche Erzeugung muß in zu
nehmendem Maße zugunſten der fremden Einfuhr
von Steuernentklaſtet werden. Es iſt ein Un
ding, daß jetzt z. B. Zucker mit einer faſt 50prozentigen
Steuer belegt wird, während die Rohſtoffe für
Margarine völlig ſteuerfrei hereinkommen. Der
„Brotaufſtrich des kleinen Mannes“ iſt nicht minder
wie Margarine auch Marmelade und Schmalz.

6. Wir brauchen unbedingt eine Verlänge-
rung des Schutzes gegen Zwangseingriffe der Gläubiger. Gerade jetzt drohen hier
der deutſchen Wirtſchaft große Gefahren. Der Schutziſt zwar durch die neue Aotyerordunng um 6 Monate

verlängert, jedoch nicht in bezug auf die „Betriebs
kredite“, wie z. B. für Düngemittel uſw. Es würde
außerordentlich verhängnisvoll ſein, wenn jetzt am
30. September die Mehrzahl der Kredite gekündigt
werden könnte. Die Landwirtſchaft braucht daher
weitgehendſten Schutz in Form eines allgemeinen
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Eine der Barrikaden, die von Komuniſten während eines Umzuges in BerlinMoabit errichtet wurden, um
Polizeiwagen an einem raſchen Vorwärtskommen zu hindern. Starke Polizeikräfte mußten eingeſetzt werden,

um die Ordnung wiederherzuſtellen

Halliſches Stadttheater
Ein Rückblick auf die Spielzeit 1931/32.

Das Schauſpiel.
Das Schauſpiel, das am 25. September 1931 mit

einer Neuinſzenierung von Goethes „Fauſt“ begann
und am 13. Juni mit Fuldas „Filmromantik“ ſchloß,
brachte in dieſer Zeit insgeſamt 27 Werke, davon 25
mit eigenem Enſemble, und zwar:

Jm Spielplan des Stadttheaters:
Als Araufführung- Hermann Richter, „Was iſt

mit Klotz?“. Als Erſtaufführungen: Max Dreyer,
„Reifeprüfung“; Graff und Hintze, „Die endloſe
Straße“; Auguſt Hinrichs, „Freie Bahn dem Tüch
tigen“; Erich Käſtner, „Emil und die Detektive“; E. G.
Kolbenheyer, „Jagt ihn ein Menſchl“; Karl Lerbs,
z. B. 116“; Paul Schurek, „Der raſende Sperling“;
Karl Zuckmayer, „Der Hauptmann von Köpenick“,
Als Neueinſt nungen Wolfg. v. Goethe, „Egmont“mit der Muſik von Beethoven; Wolfg. v. Frethe,
„Fauſt“ I; Gerdt v. Baſſewitz und Clemens Schmal
ſtich, „Peterchens Mondfahrt“; Arthur Schnitzler,
„Liebelei“; William Shakeſpeare, „König Lear“,

Jm Spielplan des Thaliatheaters:
Als Erſtaufführungen: Arnold und Bach, „Das
öffentliche Argernis“; Max Bertuch, „IJſt das nicht nett
von Colette?“, Muſik von Willy Roſen; Barry
Conners, „Was ſpät kommt, kommt doch“; Noel
Coward, „Intimitäten“; Ludwig Fulda, „Filmroman
tik“; Rudolf Kurtz, „Hut ab vor Onkel Eddie“;
Schmolz und Risler, „Uneheliche Heirat. Als Reu
einſtudierungen: Arnold und Bach, Die ſchwebende
Jungfrau“; Franz und Paul von Schönthän, „Der
Raub der Sabinerinnen“. Aus der Spielzeit 1930/31
wurde hier übernommen Arnold und Bach, „Die ſpa
niſche Fliege“ Leo Lenz, „Der ſtille Kompagnon“.

Durch Gaſtſpiel Enſembles kamen folgende Werke
zur Aufführung: Bernauer und Oeſterreicher, „Konto
X“ (durch Felix Breſſart mit eigenem Enſemble); Die
vier Nachrichter, „Hier irrt Goethe“ (durch ein eigenes
Gaſtſpiel der vier Nachrichter). Ferner brachte ein
Gaſtſpiel von Uday ShanKar mit indiſchem Enſemble
und Orcheſter ein „Indiſches Ballett“ zur Darſtellung.

Drei Morgenfeiern fanden ſtatt: WerbeVormittags
veranſtaltung (Redner: Profeſſor Pönitz); Morgen

veranſtaltung zugunſten der Winterhilfe; Goethe
Morgenfeier (Redner: Rudolf G. Binding).

Als Ehrengäſte erſchienen: Felix Breſſart (in „Kon
to Uday ShanKar (im „Indiſchen Ballett“);
Paul Wagner vom Deutſchen Theater, Berlin (in
„Egmont“); Ludwig Wüllner (in „König Lear“).

Die Oper.
Die Oper, die am 24. September 1931 mit Mozarts

„Figaros Hochzeit“ begann und am 6. Juni 1932 mit
einer Aufführung von Millöckers „Bettelſtudent“ ſchloß,
brachte in dieſer Zeit 14 Werke zur Aufführung, und
zwar: Als Erſtaufführungen: Jacques Offenbach,
„Robinſonade“; E. N. v. Reznicek, „Spiel oder Ernſt?“;
E. WolfFerrari, „Liebhaber als Arzt“. Als Neu
einſtudierungen: Georges Biget, „Earmen“; Karl
Millöcker, „Der Bettelſtudent“; W. A. Mozart, „Figa
ros Hochzeit“; Otto Nicolai, „Die luſtigen Weiber von
Windſor“; G. Puccini, „Bohème“; G. Roſſini, „Der
Barbier von Sevilla“; Peter Tſchaikowſky, „Eugen
Onegin“; G. Verdi, „Aida“; G. Verdi, „Rigoletto“;
Rich. Wagner, „Lohengrin“; Richard Wagner, „Par
ſifal“.

Als Ehrengaſt erſchien: Theodor Scheidl von der
Staatsoper Berlin (in „Lohengrin“),

Die Operette.
Die Operette brachte im Laufe der folgende

Werke: Als Erſtaufführungen: Paul Abraham, „Die
Blume von Hawai“; Ralph Benatzky, „Die drei Mus-
ketiere“; Ralph Benatzky, „Jm weißen Rößl“; Ralph
Benatzky, „Morgen gehts uns gut“; Franz Lehar,
„Schön iſt die Welt“; Karl Millöcker, „Gaſparone“;
Ernſt Steffan, „Die Toni aus Wien“; Joh. Strauß,
„Prinz Methuſalem“, Als Reueinſtudierung: Jacques
Offenbach, „Orpheus in der Unterwelt“. Aus der
Spielzeit 1930/31 wurde wieder aufgenommen: Joh.
Strauß, „Der luſtige Krieg“.

Konzerte.
Orcheſter: Das Stadttheater-Orcheſter. Leitung:

Generalmuſikdirektor Erich Band. Soliſten: Klavier:
Giſela Binz, Renata Borgatti; Geige: Anatol Knorre,
Hans Heinrich Cello: Otto Kleiſt; Oboe: Richard
Freudenberg; Fagott: Adolf Karl; Geſang: Eliſabeth
Grunewald, Fanny Kölblin, Alfred Grüninger, Walter
Streckfuß. Werke: Beethoven: ünfte Sinfonie
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(C-Moll) op. 67. Achte Sinfonie (F-Dur) op. 93;
Konzert V für Pianoforte mit Begleitung des Or
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Forderungen der mitteſ deutschen Landwirtschaft
Zahlungsaufſchubs, um die Ernte in Ruhe
verwerten zu können

7. Die Landwirtſchaft braucht eine beträchtliche
Zinsſenkung. Vor allen Dingen ſind die Zinſen
der kurzfriſtigen Kredite für die Landwirtſchaft un
tragbar hoch.

8. Nicht vergeſſen werden darf die Herabſetzung
der öffentlichen Laſten an Steuern und Soziallaſten,
die unbedingt erreicht werden muß.

Der Vorſtand des Landbundes der Provinz
Sachſen erhebt beſonders gegen die Einführung der
Schlachtſteuer lebhaften Proteſt, der den zu

ſtändigen Stellen in deutlichſter Form ausgeſprochen
werden ſoll. Beſonders wichtig ſind die

nokwendigen Maßnahmen zur geordneten Ver
werkung der Ernke.

Es dürfte möglich ſein, die Ernte zu ſichern und
die Getreidepreiſe vor einem Abgleiten zu bewahren,
wenn

1. raſch und rechtzeitig Auffangorganiſationen ge
ſchaffen würden mit guten Lombardierungsmöglich
keiten zu mäßigem Zinsfuß. Jnsgeſamt dürfe durch
eine derartige Bevorſchuſſung einſchließlich Lagerkoſten
uſw. keine ſtärkere Verteuerung des Getreides als
etwa 10 Prozent entſtehen;

2. ſtärkerer Verwendungszwang für heimiſches Ge
treide und Kartoffelerzeugniſſe (Treibſtoff);

3. ein Austauſchexport ermöglicht würde;
4. ſchon jetzt die Bevorſchuſſung abgeſchloſſener

Lieferungsverträge ermöglicht würde, um Lohngelder
für das Einbringen der Ernte zu gewährleiſten.

Für Erhaltung der Beamtenrechte
Die beamtenpolitiſche Lage beamtenrechtliche Entwicklung.

Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Beamtenbundes
trat am Donnerstag in Berlin zu einer Sitzung zu
ſammen, in der er zur beamtenpolitiſchen Lage Stel
lung nahm. Nach Referaten von Dr. Richardt nahm
der Geſamtvorſtand zur beamtenpolitiſchen Lage
folgende Entſchließung einſtimmig an:

Der Geſamtvorſtand des DBB. billigt die von der
Bundesleitung und dem Geſchäftsführenden Vorſtand
getroffenen Maßnahmen zur Abwehr neuer wirtſchaft
licher und rechtlicher Belaſtungen, ſowie von An
griffen auf die dürch die Verfaſſung gewährleiſtete
Vereinigungsfreiheit der Beamtenſchaſt.

ſener der Bedeutung der für die Beamten zu
treffenden Entſcheidungen war auch der Appell an den
Reichspräſidenten notwendig.

Die Notverordnung der Reichsregierung bringt
wiederum neue ſchwere Belaſtungen breiteſter
Schichten des Volkes, auch der Beamten. Die preu
ßiſchen. Beamten ſind durch die getarnte Gehalts
kürzung nach der Verordnung vom 8. Juni über die
allgemeinen Einkommensminderungen hinaus noch be
ſonders belaſtet worden,

Gegenüber dieſen neuen unſozialen, auch die
kleinſten Einkommen ſchwer belaſtenden Maßnahmen
wird erneut auf die Vorſchläge des DBB. auf ſteuer
lichem Gebiet verwieſen, die geeignet ſind, die wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten auf anderen Wegen zu
überwinden. Der Geſamtvorſtand erwartet, daß Ge
ſchäftsführender Vorſtand und Bundesleitung in Zu
kunft alle notwendigen und Erfolg verſprechenden
Schritte unternehmen, um die wirtſchaftliche und recht

Kommuniſtenbarrikaden in Berlin.

cheſters (Es-Dur) op. 73. Brahms Variationen über
ein Thema von Joſeph Haydn für Orcheſter, op. 564;
Konzert für Violine mit Begleitung des Orcheſters
(D-Dur) op. 77. Bruckner: Zweite Sinfonie (C-Moll).
Haydn: Sinfonie A-Dur; Sinfonie G-Dur (mit dem
Paufkenſchlag); Sinfonia concertante für Violine,
Violoncell, Oboe, Fagott und Orcheſter, op. 84; Fünf
Waliſiſche Volkslieder mit Begleitung von Violine,
Violoncell und Klavier; Drei Vokalquartette für So
pran, Alt, Tenor, Baß mit Klavierbegleitung. Mozart:
Sinfonie Es-Dur (K. V. Nr. 543); Sinfonie G-Moll
(K. V. Nr. 550); Serenade Nr. 10 (B-Dur) für 2 Oboen,
2 Klarinetten, 2 Baſſethörner, 4 Waldhörner, 2 Fagotte
und Kontrafagott (K. V. Nr. 361); Konzert für Klavier
und Orcheſter D-Moll (K. V. Nr. 466).

Das Harzer Bergtheater ſpielt wieder
Trotz der Schwere der Zeit hat die Geſellſchaft

Harzer Bergtheater ihren Entſchluß, in dieſem Jahre
zu ſpielen, durchgeſetzt und hat die künſtleriſche Leitung
dem Jntendanten Erich Pabſt, der ſeit nunmehr
ſieben Jahren die „Grüne Bühne“, Harzer Bergtheater,
leitet, übertragen. Mit dem künſtleriſchen Leiter ſtellen
ſich auch in dieſem Jahre wieder die alten bewährten
Kräfte ein, und ganz beſonders in dieſem Jahre dürften
die Spiele, die im Zeichen Goethes ſtehen, weiteſt
gehendes Intereſſe erwecken. Der Spielplan bringt
als 1. Werk „Die Geſchichte Gotkfriedens von Ber
lichingen mit der eiſernen Hand.“ Jhm folgen
„Fauſt“ I, „Egmont“ und das dramatiſche Jugend
werk Goethes „Der Triumph der Empfindſamkeit“.
Letzteres iſt auch anläßlich der offiziellen GoetheFeſt
ſpiele des Reiches vor kurzem, von Jntendant Pabſt
inſzeniert und und von der Spielſchar der „Grünen
Bühne“ dargeſtellt, im alten GoetheTheater in La uch
ſtädt zu einer von Preſſe und Publikum beſtätigten
eindrucksvollen Aufführung gelangt. 8

Jn Anbetracht der ſchwierigen Wirtſchaftsverhält
niſſe ſind die Eintrittspreiſe in dieſem Jahr um 20
bis 25 Prozent geſenkt. So betragen die Eintritts
preiſe für die diesfährige Spielzeit, die am 9. Juli
beginnt und am 28. Auguſt endigt, 1,60, 2,40 und
l das H Bergtheater beſteht, es begeht

ange das Harzer Ber er beſteht, es begeübrigens in dieſem Jahre ſein 30jähriges Jubiläum,
ſolange iſt ihm immer wieder in Bild und Schrift be

liche Lage der Beamten auf einen angemeſſenen
Stand zu bringen, inſonderheit etwaige weitere Ein
griffe abzuwehren.

Zur beamtenrechtlichen Entwicklung faßte der Ge
ſamkvorſtand folgende Entſchließung Die Notverord
nungsgeſetzgebung der letzten Jahre hat im Zu
ſammenwirken mit ganz neuen bisher nicht gekannten
Auslegungsmethoden zu völliger Rechtsun-
ſicherheit auf dem Gebiete des Beamten
rechts und der n geführt. Namentlich die den Ländern durch die Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 24. Auguſt 1931
gegebene Ermächtigung iſt von dieſen benutzt worden,
um grundſätzliche Veränderungen in der rechtlichen
Stellung des Beamten herbeizuführen. Rechtsunſicher
heit verträgt ſich aber mit Weſen und Art des
deutſchen Beamtenverhältniſſes unter keinen Um
ſtänden. Es muß auch dagegen Widerſpruch erhoben
werden, daß im Rahmen der Notverordnungsgeſetz
gebung und unter dem Druck der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe Anderungen in der Rechtſtellung des Be
amten vorgenommen werden, die von entſcheidender
Bedeutung für die künftige Geſtaltung der Beamten
gebung und des Beamtenrechts ſind. Daß die in

otverordnungen angeordneten aßnahmen auf
dieſem Gebiet nicht immer unparteiiſcher rechtlicher
Prüfung ſtandhalten, beweiſt mit aller Deutlichkeit die
jüngſt ergangene Entſcheidung des Staatsgerichtshofs
für das Deutſche Reich, die die preußiſche nen
ordnung in weſentlichen beamtenrechtlichen Punkten
für verfaſſungswidrig erklärt. Der Geſamtvorſtand
bringt erneut das dringliche Verlangen zum Ausdruck,
daß mit aller Beſchleunigung der in den letzten Jahren
begonnenen Rückwärtsentwicklung des Beamtenrechts
Einhalt geboten werde und daß das Beamtenver
hältnis wieder auf die ſichere Rechtsgrundlage geſtellt
wird, die ihm verfaſſungsmäßig zukommen muß.

Gecenkefeſer für
Wafther Ratfhenaus
Berlin, 24. Juni. Anläßlich der 10jährigen

Wiederkehr des Todestages des damaligen Reichs
außenminiſters Walther Rathenau fand heute auf Ver
anlaſſung der Reichsregierung im Hauſe der Rathenau
Stiftung eine Gedenffeier ſtatt, zu der Staatsſekretär
Dr. Meißner als Vertreter des Reichspräſidenten,
Staatsſekretär Dr. Planck als Vertreter des Reichs
kanzlers und Miniſterialdirektor Dr. Köpke für das
Auswärtige Amt erſchienen waren. Jn einer Gedenk
rede führte Geſandter zur Dispoſition von Mutius
u. a. aus, wenn das Attentat, dem Rathenau zum
Opfer fiel, auf dem Vorwurf beruht habe, daß er nicht
deutſche Intereſſen vertrete und als Organ des Aus
lands wirke, ſo ſei aus Wort und Tat Rathenaus ſein
ſtarker und lauterer Patriotismus mit aller Beſtimmt
heit feſtzuſtellen. Jn der damaligen Lage ſei Deutſch
land die ſogenannte Erfüllungspolitik zwangsläufig ge
worden und bei der Macht und Jntereſſenlagerung in
Europa nur durch das mehrjährige Experiment die
Uberzeugung ihrer Undurchführbarkeit zu erreichen ge
weſen, von der man hoffen müſſe, daß ſie heute in
Lauſanne die Oberhand behalte.

Hölkermann Reichskagskandidat, Der erſte Bundes
führer des Reichsbanners SchwarzRotGold, Chef
redakteur Karl Höltermann, wird im Wahlkreis 10
Magdeburg Anhalt als ſozialdemokratiſcher Reichs
tagskandidat aufgeſtellt werden.

ſtätigt worden, daß es das ſchönſte Naturkhegater
r iſt; und ſolange Erich Pabſt die Spiele
der „Grünen Bühne“ leitet, ſolange iſt der hohe künſt
leriſche Ruf, den es in ganz Deutſchland genießt, von
Jahr zu Jahr vertieft und ſtärker wo Nicht
zuletzt bietet aber auch die herrliche landſchaftliche
Lage des Theaters ſelbſt, die idylliſchen Wege, die zu
ihm führen, und der großartige Eindruck, der ſich dem
Zuſchauer vom Theater aus aufdrängt, ganz einzig
artige Bilder der Natur.

Die Leitung des Harzer Bergtheaters war es dem
Andenken des größten deutſchen Dichters ſchuldig, in
dieſem Jahre hier oben auf dem Hexentanzplatz, fern
ab vom Lärm der Welt und den Kleinlichkeiten des
Alltags, ſeine Werke dem Publikum darzubieten. Neben
dem kraftvollen und heute wieder zeitgemäßen
Drama „Götz von r neben der unſterb
lichen Tragödie „Fauſt“ und dem Drama des freiheits
bewußten Menſchen „Egmont“ wird die heitere, barocke,
dramatiſche Grille „Der Triumph der Empfindſamkeit“
eine angenehme Abwechſlung bringen. Darüber hinaus
aber iſt auch geplant, ein Luſtſpiel Shakeſpeares in den
Spielplan einzulegen.

Zum erſten Male
„Nobert und Bertram“

im Skadttheaker Halle.
Morgen, Sonnabend, geht unter der muſikaliſchen

Leitung von Walter Trolldenier und der Spielleitung
von Hans Alva zum erſten Male die Poſſe „Robert
und Bertram“ von Raeder in Szene. Jn dieſer
Aufführung wirken mit die Damen: Ruth Ambach,
Anni Collini Senden, Elfriede Draeger, Eliſabeth
Grunewald, Martha Haupt. Marion Kaufmann,
Fanny Kölblin, Elſa Rochel-Müller, Martha Seeliger;
ferner die Herren Hans Alva, Harald v. Anderten,
Fred Baaſch, Paul Braune, Heinrich Dodl, Eugen
Eiſenlohr, Alfred Haller, Robert Jungk, Paul Herlt,
Walter Kathammer Julius Lichtenberg, Wolf Lieber,
Carl Momberg, Rudolf Maſſias, Auguſt Roesler, Karl
Schwert, Werner Zeugner. Bühnenbild: Behrens
Krauſen.

Auguſt Wilferk geſtorben. Der Ehrenpräſident des
Kölner Männergeſangvereins, Auguſt Wilfert, iſt
wenige Tage vor ſeinem 88. Lebensjahre nach
längerem Krankenlager geſtorben.

S



Merſehurg und Umgegend
Juni.

Noch ſind die Tage der Noſen
Der Sommer atmet in Flur und Feld
Ein Lachen geht durch die blüh Welt;
O welche Luſt, zu leben!
Schon ſchwillt zum Segen der
Jn ſeidiger Luft ein K
Und linder Düfte W

AÄhre Gold,
gen ſo hold

ben!

Die roten Roſen ſind im Erblühen,
Auf zarten Stielen die Knoſpen
In purpurſamtener Fülle
Sie blühen bebend entgegen dem Licht,
Ein Sonnenſtrahl küßt ihr Geſicht
Und ſprengt die ſmaragdene Hülle

glühen

Ein ſilbernes Flüſtern zieht durch d.
Die Roſen wiegen ſich wie im
Und ihre Düfte koſen
Da öffnet des Menſchen Seele ſich weit
Trinkt jubelnd des Sommers Seligkeit:
Noch ſind die Tage der Roſen!

n Raum,
Vraum

Vergeſſen der Tage Not und Schmerz,
Die Liebe zieht in das junge Herz
Und macht vor Glück es trunken
Die Welt erglüht in roſigem Schein,
Die Blumen läuten das Wunder ein
Der Alltag iſt verſunken!

Die Volksbücherei im „Herzog Chriſtian“ bleibt
wegen Inſtandſetzung des Raumes vom 27. Juni bi

12. Juli geſchloſſen. eZum Kirſchfeſt in Naumburg werden auf
unſerem Bahnhof auch Sonntagsfahrkarten am Mon
tag, dem 27., und Donnerstag, dem 30. Juni, aus
gegeben. Die Rückfahrt muß, wie üblich, am folgenden
Morgen, um 7.30 Uhr, angetreten werden.

c

Ehrenvolle Berufung.
Ein Merſeburger als Domorganiſt in Hannover

berufen.
Der Kirchenmuſiker Bernhard Hagen, Organiſt

Domorganiſten in
Drogiſten Hagen

in Burgdorf-Hannover, wurde zum
Hannover gewählt. Als Sohn des
wurde er am 8. Oktober 1906 in Merſeburg
geboren. Vom 1927 bisſtudierte er an der Evangeliſchen Kirchenmuſik
Aſchersleben.

März

Kinderfeſt 1932.
Um den Eltern die Teilnahme an dem am 27. Juni

1932 ſtattfindenden Kinderfeſte zu ermöglichen, richtet
der Magiſtrat an alle Arbeitgeber der Stadt und Um

die Bitte, die Betriebe, ſoweit wie möglich, am
7. Jnni 1982 von Mittag ab zu ſchließen

Am Sonntag kein Geſchäftsverkehr
Die Freigabe des durch Verfügung der Orkspolizeibehörde Ffigeſesten Berranfeſeng tage vor

dem Kinderfeſt iſt vom Magiſtrat abgelehnt
worden, nachdem die beteiligten Wirkſchafts. und
Arbeitnehmerorganiſationen gehört worden ſind, ohne
daß eine Ubereinſtimmung erzielt werden konnte. Der
Magiſtrat ſieht eine zwingende Notwendigkeit zur
Offenhaltung der Geſchäfte an dieſem Sonntag nicht als
vorliegend an. Am kommenden Sonnkag darf daher
nur der übliche Verkauf in den Fleiſchereien uſw. ſtatt
finden.

Stadt-Reformationsfeſt.
Das Merſeburger Kinderfeſt ſteht nahe bevor. Die

alten Merſeburger wiſſen, welchen geſchichtlichen An
laß es hat und wie es früher gefeiert wurde. Es gilt
dem Gedächtnis des 1. Juli 1543, an welchem in der
Stadtkirche St. Maximi die erſte evangeliſche
Predigt in Merſeburg gehalten wurde. Um
die Erinnerung daran feſtzuhalten, wird in St.
Maximi ſeit einer Reihe von Jahren das Stadt
Reformationsfeſt begangen. So wird es wieder am
kommenden Sonntag geſchehen. Liederzettel werden
diesmal wegen Knappheit der Mittel nicht ausgegeben.
Es wird alſo gebeten, das Geſangbuch mitzubringen.
Kärchenchor und Poſaunenchor werden zur
feſtlichen Ausgeſtaltung mitwirken. Der Kirchenchor
ſingt den Chor aus Richard Wagners „Meiſterſinger“:
„Wach auf, es nahet gen den Tag“; der Poſaunenchor
bläſt das Lied: „Zeuch an die Macht, du Arm des
Herrn“ und den Siegesmarſch aus dem Händelſchen
„Joſua“.

Vorſicht beim Genuß kalter Getränke.
Der Beginn der warmen Jahreszeit gibt Ver

anlaſſung, auf folgendes hinzuweiſen: Für die menſch-
liche Geſundheit iſt die Temperatur der Getränke
beim Genuß von großer Bedeutung. Am angemeſſenſten
iſt eine Temperatur von 9 bis 11 Grad. Kühlere
Getränke als 5 Grad ſind in der Regel ſchädlich und
können erhebliche Magenbeſchwerden hervorrufen. Es
ſei daher vor der Abgabe und dem Genuß zu kalter
Getränke gewarnt.

wachſen ſind

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 24. Junt 1932.

Es wird letzte Hand angelegt an das neue Gebäude
theke. Ein ſchmuckes Haus, im neuen

iſt hier fertiggeſtellt, es ſoll der Heilung
der Menſchen dienen und entſpricht einem Bedürfnis des
Weſtviertel aber es mußte ein Stück ſtädtiſche Anlage
geopfert werden. Dieſe Anlage wurde damals auch zum
Wohle der Menſchen angelegt; neben der Anlage an der
„Funkenburg“, die einzige im Weſten der Stadt. Die
Erſchaffer dieſer Anlage wollten damit etwas Beſon
deres ſchaffen, das beweiſt die Auswahl der Bäume und
Sträucher, welche jetzt zu ſtattlicher Größe herange

Leider fiel ein großer Teil davon der
Axt zum Opfer, und das wenige, was noch ſteht, be
findet ſich in einem ſchlechten Zuſtande. Wenige wiſſen,
was hier Wertvolles für Naturfreunde ſtand

Der größte Baum ſteht jetzt hinter der Mauer, es
iſt ein japaniſcher Schnurbaum (Sophora japonica). Er
w rd ſpäter auch verſchwinden müſſen; denn die An
legung der Brandmauer am Grundſtück der Apotheke
zeigt, daß hier ſpäter ein Haus angebaut werden ſoll
Nicht weit von der neuen Mauer entfernt ſteht der
Weiße Maulbeerbaum (Morus alba). Dieſer ſchön
Baum, der ſonſt nur in botaniſchen Gärten zu finden
iſt, hätte einen beſſeren Platz verdient, oder ſeine Um
gebung müßte in eine eingefriedigte Raſenfläche ver
wandelt werden und längs der Mauer könnten neue
Grünanpflanzungen erſtehen. Was nützt ein Kinder
ſpielplatz ohne friſches Grün?

der Teichapo
Geiſte erbaut,

Es ſtanden noch viele ſeltene Bäume hier B. der
großblättrige Neſſelbaum (Celtis occidentalis Audi-
bertiana) und ſein kleinblättriger nächſter Verwandte
der Abendländiſche Zuergel oder Neſſelbaum (Celtis

Beide ſind ſonſt Bewohner von bota
Am Klauſentore vor der Wartehalle

Gott Diofog mgroße Exemplare dieſe ſchönen
und trä

occidentalis).
niſchen Gärten.
finden ſich noch
Baumes. Er hat ſehr ſchöne Rindenbildun

hinter jedem FruckEin ebenfalls

zwei

Blattſtiel eine Fruchtkapfſel am Sti
ſeltener Baum, welcher auch in der An

Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft

Auf Antrag des Magiſtrats der Stadt Merſe
burg und auf Grund der 7. Verordnung über die
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft vom
26. Oktober 1931 hat der Regierungspräſident an
geordnet, daß

im Bezirk des Skadtkreiſes Merſeburg nur noch
die Wohnungen mit einer Jahresfriedensmiete von
120 bis 360 RM. den Vorſchriften des Wohnungs-
mangelgeſetzes mik Ausnahme des S 8 mit Wir-
kung vom 15. Juni 1932 ab unterliegen.

Gleichzeitig werden die Wohnungsliſten ge
ſchloſſen

Die Verordnung über die Bewirtſchaftung des
Wohnraumes für Reichs und unmittelbare Staats
beamte und für Reichswehrangehörige vom 29. Mai
1925 und die zu ihrer Durchführung erforderlichen Vor-
ſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes bleiben jedoch
für Wohnungen, ſoweit ihre Jahresfriedensmiete die
Grenze von 500 RM. nicht überſchreitet, in An
wendung.
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Eltern!

Weder politiſche Gegenſätze noch Haßgefühle

haben unter der Schuljugend Platz.

Wählt die

ChriftlichUnpolitiſche Liſte!

Chriſtlicher Bund „Haus und Schule“
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Autobusfahrt nach Thale.
Am kommenden Sonntag veranſtaltet die Firma

Wächter mit einem ihrer bequemen Ausſichtswagen
eine Autobusfahrt nach dem im Bodetal gelegenen
Städtchen Thale. Die Fahrt führt über Halle
Polleben Leimbach Ballenſtedt Gernrode, alſo
immer am Oſtharz entlang, und bietet als ſolche
ſchon einen Genuß. Da in Thale ein etwa Sſtündiger
Aufenthalt vorgeſehen iſt, beſteht für alle Teilnehmer
Gelegenheit, auf einem kleinen Ausflug oder einer
größeren Wanderung die Schönheiten des Oſtharzes
mit dem wildromantiſchen Bodetal kennenzulernen.
Es ſei nur an den Hexentanzplatz und die Roßtrappe
erinnert, prächtig der Weg im Bodetal nach Treſeburg
oder durch das Steinbachtal nach Friedrichsbrunn,
Alexisbad und Mägdeſprung im Selketal. Der Fahr
preis beträgt 4,50 RM. Fahrkartenverkauf nur im
Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro, Merſeburg Kleine
Ritterſtraße 3, Tel. 3230. Man ſichere ſich bald

Von der kleinen Anlage
Ecke Clobſcauer Straße

achten und die Anlagen zu ſchützen, damit auch ſpätere

lage an der Clobicauer Straße ſtand, war der Gemeine
Judasbaum ((Cercis Siliquastrum), Es gibt hier ſo
iel ich weiß nur einen kleinen Buſch davon im
orderen Stadtpark. Auch einen Deutſchen Miſpelbaum
(Mespilus germanica) konnte man hier finden. Nadel
hölzer waren auch vertreten auf dieſem verhältnismäßig
kleinen Fleckchen Erde. Der verſtorbene Lehrer Rettel
buſch erwähnt in ſeinem Buche von 1893 folgende drei
Arten: Europäiſche Edeltanne (Abies Pectinata) ſowie
Douglas-Fichte (Abies Douglasii) und Nordmanns

(Abies Nordmanniana) und Reihe
r Bäume und Sträucher ſeien noch erwähnt, tei

hend, aber meiſt verſchwunden.tanne eine
So eine behaarte Linde (Tilia pubescens). Neben

vielen bekannten, wie Zwergmandel (Amygdalus nana
und Zwergerbſenbaum (Caragana pygmaea). Man
fand hier auch Blutheil oder Mannsblut (Hypericum
Androsaemum) und auch ein ebereſchenblättriger
Spierſtrauch (Spiraea sorbifolia). Auch Tamariska
war in zwei Exemplaren vertreten, und zwar die
franzöſiſche Tamariske (Tamarix gallica), roſablühend,
und eine viermännige Tamariske (Tamarix tetranda),
weißblühend. Sie waren 1893 ſchon vorhanden und
müßten heute ſtattliche Büſche und eine Zierde der
ganzen Anlage ſein.

Von all der Herrlichkeit iſt heute ſehr wenig zu
ſehen. Aus dem Amurgebiet ſtammende Regels Hecken
kirſche (Lonicera Regeliana) war auch hier ver
treten, und ſo manches andere, was des öfteren in
den Anlagen vorkommt, möge hier geſtanden haben

Man ſollte hieraus erſehen, daß auch ſchon in
früheren Zeiten Wert auf gute Anpflanzungen ge
legt wurde, und die Reichhaltigkeit ſollte von allen an
erkannt werden. Jeder hat die Pflicht, auf Kinder zu

Generationen noch Freude daran haben.
Paul Hübner.

Aenderungen im Fahrplan ab 1. Juli
18 W Halle-Corbetha (jetzt Halle ab 6.45) wird

r verkehrt: Halle ab 6.47,Ammendorf ab 6.55, Merſeburg ab 7.08, Leunawerke
ab 7.17, Corbetha an 7.26.

zug 855 Weißenfels-Halle wird ebenfalls in ſeiner
ndert. Er verkehrt zenfels ab 6.51,

Corbetha ab 7.04, Leunawerke ab 7.14, Merſeburg ab
7.24, Ammendorf ab 7.33, Halle an 7.43.

Der Anſchluß dieſes Zuges an Zug 594 nach Eis
leben (fetzt ab Halle 7.44) bleibt gewahrt, da der Zug

zug 8

gelegt. Erſpäter

uglage gear

eine ſpätere Abfahrzeit, und zwar 7.49, erhält.
Auf der Strecke Halle Sangerhauſen wird ferner

Er wird Halle in Zukunft ſtatt
um 16.54 erſt 17.02 verlaſſen. Leider iſt es noch nicht
möglich geweſen, ihn noch etwas ſpäter zu legen, damit
er Anſchluß an Zug 801 erhielt, der, um 17.07 von Merſe
burg kommend, in Halle eintrifft. Der Anſchluß
zug Oberröblingen- Querfurt wird gleich
falls ſpäter gefahren, zwar Oberröblingen ab

Querfurt an 18.13

der Zug 582 verlegtr verlegt.

und

Die Perſonenzüge 566, Halle ab 6.39, Sanger-
an 8.04, und 567, Sangerhauſen ab 21.10,

Halle an 22.383, die Sonntags bis 31. Auguſt verkehren,
halten vom 1. Juli 1932 ab auch in Blankenheiin
(Kreis Sangerhauſen)) Zug 566 kommt 7.49 in
Blankenheim an, Zug 567 fährt 21.30 Uhr dort ab.

x

Neuartiges Preisausſchreiben
der Reichsrundfunkgeſellſchaft.

Die Reichsrundfunkgeſellſchaft erläßt zur dies
jährigen großen Funkausſtellung ein Preisausſchreiben,
durch das ſie Verdeutſchungen einiger im Rundfunk täg
lich vorkommender, als beſonders ſtörend empfundener
Fremdwörter zu erhalten hofft. Es werden ihr aus
der Hörerſchaft ſo oft Wünſche für eine möglichſt reine
Geſtaltung zunächſt der Anſage übermittelt Wünſche,
die nicht ſelten leichter auszuſprechen als zu erfüllen
ſind daß ſie nunmehr die Offentlichkeit felbſt zur
Mitarbeit aufruft. Als Preisrichter ſind die Herren
Generalintendant a. D. Ernſt Hardt, Jntendant des
Weſtdeutſchen Rundfunk, Miniſterialdirektor Dr. Richard
Jahnke, Vorſitzender des Deutſchen Sprachvereins, und
Üniverſitätsprofeſſor Dr. Julius Peterſen, Präſident
der Goethe-Geſellſchaft, gewonnen worden. Alle
näheren Bedingungen teilt die Reichsrundfunkgeſell
ſchaft, BerlinEharlottenburg 9, Haus des Rund
funk, mit.

Die Kurztelegramme.
Um der deutſchen Wirtſchaft und weiten Kreiſen der

Bevölkerung die Benutzung des Telegraphen zu kurzen
Mitteilungen gegen die geringe Gebühr von 50 Rpf.
wie in der Vorkriegszeit zu ermöglichen, hat die Deutſche
Reichspoſt innerhalb Deutſchlands und im Verkehr mit
der Freien Stadt Danzig ſog. „Kurztelegramme“ ein
geführt. Kurztelegramme ſind in offener Sprache ab

Nr. 146.

Dienſt zermerk e chſt ühr- rter
enthalten dürfen Die ung n artenKurzanſchriften und von Fernſprechanſchriften iſt zu
läſſig; auch die auf ein Kurztelegramm uſchte tele
graphiſche Antwort kann als get oder dringen
des Telegramm a n Kurztele-gramme können wie jedes legramm h durch
Fernſprecher aufgegeben werden

Die deutſche Sprache
auf internationalen Tagungen.

Bedeutungsvoller Beſchluß der Tuberkuloſegeſellſchaft.

Die Mitgliederverſammlung erkuloſegeſellſchaft, die in Bad Ha
DonDeutſchen

ſich u. a. ausgiebig mit den Beſchw a
auf der Jnternationalen Tuber gen
liſch und Franzöſiſch als Verhandlungsſprache
laſſen ſeien. Es wurde einſtimmig ein Beſchl
faßt, der die Forderung aufſtellt die
Sprache künftig als gleichberecht gte Verhandlungs-
ſprache zugelaſſen werde. Fa Haag nicht
erreichen laſſen ſoll e uberkuloſe-

den intergeſellſchaft ihre M
nationalen Tagungen kein
mehr zu halten.

Ausſprachen

Wachstum der Vaterländiſchen Frauen
vereine.

Vaterländiſchen FrauenDie Organiſation der r
1931 nicht unbedeutend ervereine konnte im Jahre

weitert werden. Unter den 77 neu gegründete Zweig
vereinen ſind 31 in der Provinz Hannover in 3 neu
gegründeten uſammengefaßt,
Pommern
provinz mit einem Kreisverband
2844 Zweigvereine und 154 Krei

Kreisverbänden 17 inmit 2 Kreisverbänden, 3 in der Rhein
Jnsgeſamt wurden
sverbände gezählt.

Das Zurückgehen der Mit rzahl in einigen ganz
beſtimmten Teilen des Vereinsgebiets wir auf das
ſtarke Vordringen neuer Organiſationen au politiſcher
und wirtſchaftlicher Grundlage zurückgef Der

t vom Roten Kr ählteVaterländiſche Frauenverein
am 31. Dezember 1931 an 72Vereinshilfskräften 18 701, an Mitgliedern der
Jugendabteilungen 16 323, insgeſamt 766 105
glieder. Von dieſen ſind allein 275 000 in 3399 Orts
gruppen und Bezirken zuſammengeſafßzt und
Zweigvereinen angeſchloſſen. Die Zahl der im
letzten Jahr neu gegründeten Jugendabteilungen be
trug 113. Jnsgeſamt waren 625 Jugendabteilungen
vorhanden. Die meiſten davon waren beſonders rege
in der Winterhilſe, die Zahl der Patenſchaften für
Kinder und Alte iſt geſtiegen, auch eine Reihe von
Jugendherbergen konnte neu in Betrieb genommen
werden.

Brieftaſten der Redaktion

euz 3
Mitgliedern 731 081, an

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefü rden. Eine Ge

währ für erteilte Nusknf ird nicht übernommen

Tierſchinder.
„Schießer“ in der Donnerstag

Katzenfeinde in
der Rentengutsſiedlung hinzuweiſen, die anſcheinend
in der Haacke- und Triebelſtraße wohnen. Vor einigen

Die Notiz von dem
zeitung gibt Anlaß, auch auf andere

Wochen ſind erſt hier zwei Hauskatzen vergiftet wor-
den, wovon nur eine durch Eingeben von S und Milch

iſt jetzt dem
zerquetſchter

Schwanz
ihres Beſitzers

Der Kater eines
roſt

gerettet werden konnte. Aber auch
Katzenmörder zum Opfer gefallen
Pfote und Hinterteil und abgeſchl
konnte ſie ſich noch bis zum Hau
ſchleppen, wo ſie qualvoll verendete
anderen Siedlungsbewohners, ein wundervolles
braunes Tier, war ſeit Sonntag verſchwunden. Jetzt
wurde er tot auf dem angrenzenden Bahndamm ge-
funden, auf den ihn der Totſchläger geworfen hatte,
um den Anſchein zu erwecken, daß das ſchöne Tier
überfahren worden wäre. Es iſt dies bereits die
zweite Katze, die dieſe Familie auf ſolche Art ein
gebüßt hat. Die Katze eines dritten Siedlungs
bewohners kam jetzt wieder mit einem ausgeſchoſſenen
Auge zurück. Iſt denn hier gar nichts zu machen, um
dieſen Scheuſalen von Menſchen das Handwerk zu

legen? Einige Katzenbeſitzer.

Mit
enem

Gemeinde Leunaga.
Gemeindeverkrekerſitzung.

x Leuna. Am kommenden Montag findet im
Sitzungsſaal des Verwaltungsgebäudes eine Sitzung
der Gemeindevertretung ſtatt, die ſich in der Haupt
ſache mit Darlehnsangelegenheiten und Abänderungen
von Verträgen beſchäftigt.

Sommerfeſt.
Die Vereine Geſangverein „Germania“

Geſellſchaftsverein „Einigkeit“ Das-
und Trachtenverein

es gemeinſamen
ie Veranſtaltung

ſteht im Zeichen des Deutſchen Liedertages- 14 Uhr
treffen ſich die Vereine zum Ausmarſch nach dem wun
dervoll in der Aue gelegenen Feſtplatz. Die Kapelle
Künzel wird mit flotter Muſik aufwarten. Der Ge
ſangverein, unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten
Lehrer chmeißer, wartet mit Geſangsvorkrägen
auf, und die Plattler der Bayern, woans die Haxn
zſammhauen. Für ſonſtige Beluſtigungen iſt in reich
lichem Maße Sorge getragen, hauptſächlich finden
Spiele für die

X Leuna.
Kröllwitz-Daspig,
pig und Umgebung und der Baher t
Röſſen haben ſich zur Abhaltung ei
Sommerfeſtes zuſammengeſchloſſen. D

n,

Kinder ſtatt. Abends vereint die
Alteren noch ein flottes Tänzchen beim Gaſtwirt Schröter

Karten, da die Fahrten wegen ihrer Beliebtheit immer
ſehr ſchnell ausverkauft ſind. gefaßte Telegramme, die mit der Anſchrift und dem in Daspig. (Siehe Anzeige.)
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landkrefs Merseburg
Dachs gefangen.

S Anterkriegſtedt. Hier wurde von dem Förſter
Gügel mit einer Kaſtenfalle ein Dachs gefangen
Es iſt ein Männchen, ein älteres Exemplar, und hat
eine Länge von über 1 Meter. Der Dachs iſt im
Gaſthaus zu Milzau ausgeſtellt worden, wo er in
einem Zwinger zu ſehen iſt. Wie erinnerlich, fing vor
2 Jahren der Landwirt Zille in Biſchdorf einen jungen
Dachs in ſeiner Rübenmiete, der ihm jedoch wieder ent
wiſchte. Man nimmt an, daß es ſich bei dem jetzigen
Fang um dasſelbe Tier handelt

Goldene Hochzeit.
S Oberkriegſtedt. Das Gutsauszüglerehepaar Gott-

lob Rabenſtein und Frau feiern das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit. Beide befinden ſich in voller
körperlicher und geiſtiger Friſche

Betriebsunfall.
F, Bad Lauchſtädk. Der S2jährige Geſchirrführer

Ferdinand Rudolf, bei der hieſigen Gutsverwal
tung Gebrüder Zimmermann langfährig beſchäftigt,
wollte am Dienstagvormittag die Dreſchmaſchine von
der Scheunentenne herausrücken. Dabei wurde der
Scheunentorflügel aus dem Haſpen herausgeriſſen
und von der Maſchine hängend mitgenommen. Auf
der Dreſchmaſchine ſtehend, verſuchte nun R. das
Scheunentor wieder einzuſetzen, rutſchte aber ab und
wurde von dem nachfolgenden Scheunentorflügel ge
troffen. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte eine
ſchwere Muskelquetſchung des Rückgrates feſt.

Beſtandene Lehrerprüfung.

s Schafſtädk. Die an der Schule tätige techniſche
Lehrerin Frl. Friedrich hat ihre Prüfung zur end
gültigen Anſtellung im Schuldienſt vor der zuſtändigen
Prüfungskommiſſion mit „Gut“ beſtanden.

Uberfall auf den Nachtwächter.
S Schafſtädk. Der Nachtwächter Fromme wurde

nachts, als er ſich zur Beobachtung in der Merſe
burger Straße unter einen Baum geſtellt hatte, von
einem herankommenden Radfahrer mit einem ſchweren
Gegenſtand geſchlagen. Er erhielt einen Schlag über
Stirn und Geſicht, ſo daß er eine ſtark blutende
Wunde davontrug. Der Radfahrer hatte vorn auf
ſeinem Rade einen gefüllten Sack. ein Zeichen dafür,
daß er ſich nicht auf ehrlichen Wegen befand. Bevor
ſich der Geſchlagene von ſeinem Schreck erholt hatte,
war der Radfahrer verſchwunden. Hoffentlich führen
die eingeleiteten Ermittlungen zur Namhaftmachung
des Täters.

Verbotener Weg.
S. Tragarth. Die Benutzung des Wieſenwegs von

der Leipziger Straße nach unſerem Ort iſt verboten.
Starkes Auftreten der Bluklaus.

S. Tragarkh. Da die Obſtbäume vielfach von der
Blutlaus heimgeſucht werden, iſt eine gründliche Be
kämpfung des Schädlings erforderlich

Mokorradunfall.
S Zöſchen. Auf der Straße Zöſchen-Göhren fuhr

ein Motorradfahrer mit Sozius beim überhoſen gegen
ein Perſonenauto. Dabei wurden die Fahrer vom
Rad geſchleudert und weniger ſchwer verletzt. Das
Motorrad mußte in ſchwerbeſchädigtem Zuſtande ab
transportiert werden.

Feſt angeſtellt
S Föſchen. Lehrer Artur Eberlin g iſt im Schul

verbande Zöſchen nunmehr feſt angeſtellt worden,
Unvorſichtiger Kraftfahrer.

S Schkeudiz. Der Führer eines Perſonenkraft

Durch dieſe Unvorſichtigkeit fuhr er gegen einen
Chauſſeebaum, wobei der Scheinwerfer zertrümmert
und der Kotflügel beſchädigt wurde.

Verfunken.
S Schkeuditz. Jn der Merſeburger Straße verſank

der Anhänger eines mit Steinen beladenen Laſtkraft
wagens in dem Kiesboden. Erſt nach mühevoller
Arbeit konnte er wieder gehoben werden.

Die ſtädtiſchen Wieſen doch noch verpachket.
S Schkeuditz. Die ſtädtiſchen Wieſen, die bei der

allgemeinen Wieſenverpachtung am 6. Juni wegen zu
geringen Angebots nicht zur Verpachtung kamen, ſind
jetzt von der Stadtverwaltung zu günſtigeren Be
dingungen an auswärtige Landwirte verpachtet wor
den. Die Verpachtung erfolgte auf ſechs Jahre. Der
Geſamtertrag, der rund 40 Prozent niedriger iſt als
bisher, beträgt 320 RM. pro Jahr.

Diebſtahl.

Keuſchberg. Vor einigen Nächten wurde in der
Wieſenſtraße an drei Stellen eingebrochen, wobei den
Dieben ca. 60 Kohlrabiköpfe und eine Regentonne in
die Hände fielen. Leider wurden die Diebe noch nicht
gefaßt.

Anglücksfall.
S Tollwitz. An einem Laſtauto, das in Richtung

Leipzig fuhr, hielt ſich ein Radfahrer an. An einer
Kurve kam er zu Fall und zog ſich einige Ver
letzungen zu.

Verkehrsunfall.
S Schladebach. Infolge Achſenbruchs löſte ſich auf

der Straße Wallendorf-Schladebach ein Hinterrad
eines Landauers, wodurch dieſer auf die Seite ſchlug
und die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Da das
Geſchirr nur langſam führ, kamen ſie mit geringen
Verletzungen davon.

Maßnahmen gegen Felddiebſtähle.
S Großlehna. Wegen der ſtarken Überhandnahme

von Felddiebſtählen hat man ſich genötigt geſehen,
zwei Flurſchutzbeamte durch Vermittlung des Land
bundes anzuſtellen.

Berufsberakung.
S Zöllſchen. Am kommenden Mittwoch halten die

Berufsberater des Arbeitsamtes Halle von 9.30 Uhr
ab in der Schule zu Lützen einen Sprechtag, bei dem
auch die hieſigen Schulentlaſſenen, ſowie die zu
Oſtern 1933 von der Schule Abgehenden koſtenlos
beraten werden. Da zu den Hauptaufgaben der Be
rufsberater auch der Nachweis von Lehrſtellen
gehört, iſt der Beſuch des Sprechtages ganz beſonders
dringend zu empfehlen.

Rückſichksloſe Radiohörer.

S Zöllſchen. Jn letzter Zeit verbreitet ſich unter den
Radiohörer immer mehr die Unſitte, den Lautſprecher
bei geöffnetem Fenſter auf volle Lautſtärke ein
zuſtellen. Dadurch wird, namentlich in den Abend
ſtunden, die Ruhe empfindlich geſtört. Es wäre an

der Forderung nach Rückſichtnahme, wie ſie
ochfrequenzlern gegenüber häufig erhoben wird, da

durch zu rechtfertigen, daß die Radiohörer ihrerſeits
eine gewiſſe Rückſicht üben.

Von der Erdbeerernke.

8 Ellerbach. Die Erdbeerernte liefert in dieſem
Jahre einen ungewöhnlich reichen Ertrag. Die ge
mäßigte Witterung käßt die Früchte nur langſam aus
reifen, wodurch die Rotwendigkeit eines raſchen Ab
erntens vermieden wird, ſo daß, im Gegenſatz zu der
diesjährigen Spargelernte, die Erdbeerzeit vonwagens beobachtete während der Fahrt ein Flugzeug. längerer Dauer ſein wird.

Aus dem Maumburger
DD Naumburg. Zu Beginn der letzten Sitzung der

Naumburger Stadtverordneten wurde von kommuniſti
ſcher Seite verlangt, als erſten Punkt der Tagesord
nung die Erwerbsloſenfrage zu verhandeln und dazu
einen Vertreter der Erwerbsloſen zu hören. Der An
trag wurde abgelehnt.

Auf Wunſch des Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes
ſetzte man die Vorlage des Magiſtrats bezüglich Er
richtung eines Spieplatzes in der Lehmgrube von der
Tagesordnung ab, da eine Vorberatung in den Kom
miſſionen bisher nicht erfolgt iſt. Der Erlaß einesDrtsſtatuts über Bauverbot und Anliegerbeſträge bei
Anlegung von Straßen und Plätzen wurde ohne De
batte mit einigen Anderungen angenommen. Des-
gleichen fand der zweite Nachtrag zur Wertzuwachs
ſteuerordnung mit einer Anderung des Finanz und
Rechtsausſchuſſes Annahme. Als Schiedsmannſtellver
treter für den 2. Bezirk wurde der Stadtv. Hochſtein
gewählt. Als Vertrauensperſonen in den Ausſchuß zur
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen die Herren
Zimmermann, Reinsberger, Schmöller, Marien.

Die Einheitspreiſe für Kanal und Beleuchtungs
koſten erfuhren eine weſentliche Senkung, und zwar für
Straßenentwäſſerung von 11,88 RM. pro laufenden
Meter Grundſtücksfront auf 9 RM., für Beleuchtungs
anlagen von 6,65 RM. auf 5 RM.

Die Verſammlung nimmt Kenntnis von den Be
ſchlüſſen des Magiſtrats zum Voranſchlag 1932. Mit
zwei Ausnahmen iſt der Magiſtrat den Beſchlüſſen der
Verſammlung zum Voranſchlag beigetreten. Den Be
ſchluß, das Schulgeld an der Mittelſchule um 10 Pro
zent zu ſenken, konnte er nicht zuſtimmen, da im Etats
Soll ein Ausfall von 13674 RM. zu verzeichnen iſt.
Auch dem Beſchluß, die Mittel für die Herufsſchule
nicht bereitzuſtellen, konnte er nicht beipflichten. Da
die beſtehende Vergnügungsſteuerordnung überholt iſt,
kam es zur Annahme einer abgeänderten Ordnung,
doch wünſchte die Verſammlung eine 50prozentige Mehr
belaſtung der reinen Geldſpielautomaten und ähnlicher
Apparate.

Da der Kaiſer-Friedrich-Platz aus verkehrstechniſchen Gründen einer neten bedarf, J
am Poſtamt vorüberführende Straße mit Schlacken
Kleinpflaſter verſehen werden. Zu den Koſten von
7000 RM. ſtellte die Poſt 1700 RM. zur Verfügung.
Es wurde beſchloſſen, aus ſtädtiſchen Mitteln 3500 RM.
zu bewilligen, den Reſt ſoll ebenfalls die Reichspoſt
tragen.

Ein Antrag der Kommuniſten auf Auflöſung der
Stadtverordnetenverſammlung und Feſtſetzung von
Neuwahlen wurde gegen die Antragſteller und die
Nationalſozialiſten abgelehnt. Wegen einiger Miß
ſtände in der Jugendherberge ſagte der Oberbürger
meiſter ſofortige Regelung zu.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, dem „Naumburger
Tageblatt“ die amtliche Pubüikation zu entziehen,
wurde abgelehnt. Von einem Arbeitsbeſchaffungs
programm des Gewerkſchaftsbundes der Bauhand-
werker nahm die Verſammlung Kenntnis. Der Ma
giſtrat iſt bereit, die gewünſchten Arbeiten durch
zuführen, wenn es gelingt, eine Anleihe hierfür zu
bekommen. Der Wunſch der kommuniſtiſchen Frak
tion, daß ein Vertreter der Erwerbsloſen hier im

Stacitparlament
tragen ſoll, wurde abgelehnt. Nach einer Verfügung
des Magiſtrats war es dieſem nicht mehr möglich, die
vollen Schuhreparaturen. der Wohlfahrtsempfänger
und die Zahlung von Arzneikoſten bei Krantheits-
fällen voll zu tragen. Die Wohlfahrtsempfänger
ſollten hierzu einen Roſtenzuſchuß leiſten. Eine län
gere Debatte über die kommuniſtiſche Forderung auf
Beſeitigung dieſer Verordnung rief auch Unruhe im
Zuhörerraum hervor. Die Sitzung wurde zunächſt
ausgeſetzt, da der Finanzausſchuß über den Antrag
verhandeln ſollte. Nach einſtündiger Unterbrechung
der Sitzung empfahl der Vorſitzende des Finanzaus
ſchuſſes, in Zukunft für Schuhreparaturen 40 Prozent
und zu den Arzneikoſten 15 Prozent von den Unter
ſtützungsempfängern einzugiehen. Nebenarbeit ſoll bis
auf ein Drittel der Richtſätze freibleiben. Der kom
muniſtiſche Antrag verfiel der Ablehnung und dagegen
wird der Antrag des Finanzausſchuſſes angenommen.

Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Kirſchfeſt in Naumburg.
[D, Naumburg. Aus Anlaß der 500jährigen Wieder

kehr des Naumburger Kirſchfeſtes ſtiftete die Orts
gruppe Naumburger Landsleute in Leipzig den Naum
burgern eine koſtbare Fahne, die wie die alte Jahn
fahne dem Feſtzug vorangetragen wird. Infolge der
Notzeit hat der Magiſtrat keinerlei beſondere Feſtlich
keiten geplant. Auch eine Verlängerung des Kirſch
feſtes um 8 Tage kommt nicht in Frage. Wie wir
hören, wird am Dienstagnachmittag ein Feſtſpiel der
Volksſchulen zur Aufführung gelangen. Der Entwurf
ſtammt von Lehrer Banſe. Das Kirſchfeſt beginnt am
Montag und Dienstag kommender Woche für die
Jungen und endigt am Donnerstag und Freitag für
die Mädchen. Hoffentlich zeigt ſich der Wettergott von
der angenehmſten Seite.

Tagung des Thüringer Waldvereins.
Naumburg. Der Thüringer Waldverein hält

am Sonnabend, Sonntag und Montag in unſeren
Mauern ſeine 51. Hauptverſammlung ab. Die Veran
ſtaltung wird am Sonnabend durch einen Begrüßungs
abend, unter Mitwirkung von Sängern, Turnern und
Berufsmuſikern, eingeleitet, dem ſich am Sonntag die
eigentliche Hauptverſammlung anſchließt. Am Montag
finden dann vormittags Ausflüge in die nähere und
weitere Umgegend ſtatt und nachmittags eine Be
teiligung am Kirſchfeſt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Evangeliumswagen,
Schraplau. Der Evangeliumswagen der Pro

vinz Sachſen, der zur Zeit in Eſperſtedt weilt, wird
vom 24. Juni ab auf dem Platz vor der Pfarre Auf
ſtellung nehmen. Die beiden Evangeliſten werden all
abendlich, um 20 Uhr, zu Erwachſenen, nachmittags
zu den Kindern ſprechen. Bei un ünſtiger Witterung
ſind die Veranſtaltungen in der irche vorgeſehen.

Eltkernbeiratswahlen.
„Sledten. Hier wurden eine „ChriſtlichUn

politiſche“ Liſte und eine Liſte „Proletariſcher ulSitzungsſaal die Forderungen der Erwerbsloſen vor kampf“ eingereicht.

Aus dem Geiſeltal.

10 Jahre „Freiſchütz“.
St. Mücheln St. Ulrich. Am heutigen Freitag

jährt ſich zum 10. Male der Tag, an dem die Mit
glieder des jetzigen Schießklubs „Freiſchütz“ beſchloſſen,
ſich dem edlen Schießſport zu widmen. Viele Hinder
niſſe galt es zu überwinden, unter denen das größte
ſicherlich der Bau eines Schießſtandes war. Reſt
los ſtellten ſich die Mitglieder in den Dienſt der Sache,
und unter freundlicher Mithilfe einiger Landwirte, die
die koſtenloſe Anfuhr des Materials beſorgten, ſowie
verſchiedener Einwohner, die ihre Arbeitskraft zur
Verfügung ſtellten, wurde die nicht leichte Aufgabe be
wältigt. Vom 1. Vorſitzenden Fritz Heinicke konnte
das Werk ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Seit
dieſer Zeit huldigen alle Mitglieder mit Eifer dem
Schießſport und halten trotz der wirtſchaftlichen Not
lage ihren Verein hoch. Das Stiftungsfeſt ſoll am
17. Juli gefeiert werden.

Aus dem Unſtruttal.
Ein vVielfüßler.

O Großwilsdorf. Unter einem Wurf Ferkel bekam
eine Sau des Landwirtes Böttcher ein ſechsbeiniges.
Leider iſt es nicht am Leben geblieben, da es das
Mutterſchwein totgedrückt hat.

2 Lifſten.
O Freyburg. Zur Elternbeiratswahl ſind hier die

Wahlvorſchläge „Arbeiterkind“ und „Deutſchchriſtliche
Gemeinſchaftsliſte“ eingegangen. Nach der Zahl der
Kinder ſind hier 10 Vertreter zu wählen.

Zum Liederkag.
O. Freyburg. Der Männergeſangverein „Lieder

kranz“ ſingt zum Liedertag am kommenden Sonntag
in der Kirche zum Gottesdienſt: „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre!“ von Beethoven, und „Sanfktus“
von Silcher. Nach dem Gottesdienſt veranſtaltet er
auf dem Marktplatz ein Freikonzert mit Volksliedern
und volkstümlichen Chören.

Wolkenbruch.

O Freyburg. Während in anderen Gegenden kaum
einige Tropfen fielen, ſtrömte am Mittwochabend hier
ein wolkenbruchartiger Regen hernieder, der Straßen
und Plätze in Seen und Bäche verwandelte. Auch
auf den Feldern iſt wieder Schaden angerichtet wor
den. Beeinträchtigt wurde ebenfalls die von der
NSDAP. Freyburg angeſetzte Verſammlung. Bei dem
Unwetter fehlten die Beſucher, und die Verſammlung
konnte nicht abgehalten werden.

Beſtandene Prüfung.
O Laucha. An der Sparkaſſenſchule in Hannover

beſtand Karl Köppel von hier ſeine Oberſekretär
prüfung. Er begann ſeine Laufbahn hier als Lehr
ling an der Lauchaer Stadtſparkaſſe.

Rund um Querfurt.
Silberne Hochzeit.

O Lunſtedk. Der Landwirt Robert Walther
und ſeine Ehefrau Alma geb. Meyhe feierten hier das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare wurden
von allen Seiten herzlichſte Glückwünſche zuteil. Zu
erwähnen iſt beſonders ein ſchönes Geſchenk von der
Gemeindevertretung, der der allſeits beliebte Silber
bräutigam ſeit langen Jahren angehört.

Koſtenloſe Berakungsſtunde.

O Huerfurk. Am kommenden Montag findet von
9 Uhr ab im Kreisgeſundheitsamt, Große Schloß
ſtraße 6, für die aus den Anſtalten entlaſſenen Geiſtes
kranken, ſchwer erziehbaren und
Kinder, ſtraffälligen Jugendlichen uſw. eine koſtenloſe
Beratungsſtunde durch den Direktor der Landesheil
anſtalt Nietleben, Prof. Pfeiffer in Halle a. d. S.,
ſtatt.

Brieftaube abgeſchoſſen.
Weißenſchirmbach. Eine Brieftaube mit Mel

dung iſt hier erſchoſſen aufgefunden worden. Ring
nummer 02 609 215 30. Den Ring nahm der Friſeur
Wilh. Plate an ſich.

vermißt.

Querfurk. Hier wird ſeit vergangenen Sonn
tag die Tochter Martha des Arbeiters Auguſt Thü
rin g, Döcklitzer Tor 21 wohnhaft, vermißt, Sie hat
ſich mit dem Fahrrad am Nachmittag aus der elter
lichen Wohnung entfernt und iſt bis heute noch nicht
wieder zurückgekehrt. Das Mädchen iſt 1,53 bis 155
Meter groß und war bekleidet mit einem weißen
ärmelloſen Kleid, rotbraunen Schuhen, hellen Strümp-
fen und Strohhut. Geldmittel ſtanden ihr nicht zur
Verfügung.

Aus dem Saalkreis.
Garktendiebſtähle.

2 Ammendorf. Von Beſitzern der Schrebergärten
wird Klage geführt, daß in letzter Zeit zum Teil um
fangreiche Diebſtähle an reifen Früchten und Gemüſe
vorgenommen wurden. Vor allem waren die Erd
beerbeete „gut beſucht“. Die Taten ſind um ſo ver
werflicher, als es ſich in den meiſten Fällen bei den
Geſchädigten um Arbeiterfamilien oder Erwerbsloſe
andelt.v Unkerſpält.

Döllnitz. Infolge Unterſpülung ſtürzte die direkt
an der Elſter ſtehende Umfaſſungsmauer ſowie das
angrenzende Stallgebäude eines in der Elſterſtraße
gelegenen Grundſtückes ein. Perſonen ſind dabei
glücklicherweiſe nicht verletzt worden.

Nur eine kommuniſtiſche Liſte
Döllnitz. Zur Elternbeiratswahl iſt nur ein

Wahlvorſchlag, und zwar von der KPD., eingereicht
worden. Eine Wahl findet hier mithin nicht ſtatt.
Die bürgerlichen Eltern haben den Kommuniſten das
Feld kampflos überlaſſen.

A licher Hauſierhandel mit Arzueknseſes nd Geheimmitteln.

Jn neuerer Zeit haben ſich die Fälle wieder ſtärker
gehäuft, in denen durch und Straßenhändler
wertloſe, teilweiſe ſogar ſchädliche Mittel zu unver
hältnismäßig hohen Preiſen an das Publikum
werden. Das preußiſche Miniſterium für Handel
Gewerbe und das preußiſche Miniſterium für Volks
wohlfahrt haben deshalb einen Runderlaß an die Regie
rungspräſidenten herausgegeben, in dem auf dieſe den
Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung zuwiderlaufen
den Zuſtände hingewieſen wird. Weiter wird in dem
Erlaß erſucht, die Aufmerkſamkeit der Ortspolizei
behörden ausdrücklich darauf zu lenken, daß Arznei
und Geheimmittel im Straßen und Hauſierhandel ni

Weißenfels und Umgebun
feilgeboten werden, und daß gegen Kbertretungen
rechtlich eingeſchritten werden ſoll.

Zurückgehender Ferkelmarkt.

Weißenfels. Jnfolge des anhaltenden flauen
Geſchäftes läßt die Anfuhr auf dem Weißenfelſer
Ferkelmarkt erheblich nach. So waren diesmal nur
12 Körbe mit Saugſchweinen angefahren, von denen
kaum die Hälfte verkauft wurde. Es wurden für das
Paar, je nach Alter und Größe, 18 bis 26 M. bezahlt.

Kirſchendiebe bedrohen die Kirſchenpächter.
Weißenfels. Die Pächter der Kirſchenplankagen

im Kreiſe a haben in dieſem Jahre ganz erheblich unter Diebſtählen zu leiden, und müſſen Tag

und Nacht auf dem Poſten ſein, um das Diebesvolk
zu verſcheuchen. Mehrfach iſt es dabei vorgekommen,
daß Pächter von den Dieben meiſt jugendlichen
Arbeitsloſen bedroht wurden. So erſchienen kürz
lich auf der Roßbacher Straße Kirſchendiebe mit Ruck
ſäcken, und als ſie von dem Pächter geſtellt wurden,
nahmen ſie eine drohende Haltung ein. Die Diebe
hatten ganze Aſte von den Kirſchbäumen herunterge
riſſen und dieſe in ein Getreidefeld geſchleppt, wo ſie
die Kirſchen abpflückten. Auch in anderen Kirſchen
anlagen treiben die unverſchämten Diebe ihr Handwerk
und bedenken nicht, daß es meiſt Arbeitsloſe ſind, die
ſich durch Pachtung von Kirſchenplantagen ihre wirt
ſchaftliche Lage etwas verbeſſern wollen.

Als Leiche gefunden.
z Aichkeritz. Der ſeit Sonnabend früh hier

vermißle Arbeiler Richard Nürnberger wurde von
Spaziergängern im Zeitzer Tiergarkten erhängk auf
gefunden.

Geflügelzüchtertagung.
KLeißling. Die Durchführung der Tagung der

Geflügelzüchteryereine im Saale-Unſtrut-Gau hatte der
hieſige Verein übernommen. Nach dem Eintreffen der
Nachbarvereine unternahm man mit Muſik einen Aus
flug über die Oeblitzſchleuſe nach Schönburg und über
Poſſenhain zurück. Am Nachmittag eröffnete dann der
Vorſitzende, Weile pp, Halle, die Gauverſammlung,
die der Vorſitzende Kühling vom Leißlinger Ver
ein begrüßte. Nach Erledigung der reichhaltigen
Tagesordnung war ſämmtlichen Anweſenden noch Ge
legenheit geboten, ſich an einem vom Leißlinger Ver
ein veranſtalteten nahrhaften Preiskegeln zu beteili
en. Das nächſte Treffen iſt auf den 27. November
n Naumburg feſtgeſetzt.

Die Funkfreunde nach dem Leunabad.
A Hohenmölſen. Jn der letzten Verſammlung

wurde beſchloſſen, nächſten Sonntag einen Ausflug
nach Merſeburg und dem Leunabad zu unternehmen.
In Merſeburg will man den Dom beſuchen und die
abgehauene Hand Rudolfs von Schwaben beſichtigen,
die ja an die Schlacht bei Hohenmölſen erinnert. An
ſchließend ſoll das Leungbad in Augenſchein ge
nommen werden.

Wahl zum Elkernbeirgk.
K. Hohenmölſen. Die Wahlen zum Elternbeirat

der Volksſchule finden am kommenden Sonntag, von
13 bis 18 Uhr, im Hotel „Zum Bären“ ſtatt. Es
ingen ein: 1. Wahlvorſchlag der SPD. mit dem

Kennwort „Schulaufbau“; 2. Wahlvorſchlag der KPD.
mit dem Kennwort „Proletariſcher Schulkampf“. Das
Wahlrecht ſteht nur den Eltern der die Schule be
ſuchenden Kinder zu.

Endgülkig angeſtellt.
H Löbitz. Lehrer Bindke, der erſt vor kurzem

von Hannover hierher verſetzt wurde, iſt mit Wirkung
vom 1. Juni endgültig hier angeſtellt

Vorſicht, Hochfpanmunge

K Auyitz. Am Platz neben der Lehmgrube riß ein
Draht der Hochſpannungsleitung unweit des Trans
formatorenhauſes, und wühlte ſich unter lautem Sum
men in die Erde, während eine hohe Stichflamme
emporſchlug. Zum Glück hatte dies keine ſchlimmen
Folgen, trotzdem an dieſer Stelle häufig Kinder ſpielen
Ein Zweig, der über die Leitung gefallen war, hatte
den Kurzſchluß und das Reißen der Leitung verurſacht

Gefunde Gegend.

A Zorbau. Jn einer geſunden Gegend ſcheint
unſer f zu liegen, wenn man die große Zahl
alter Leute betrachtet. Nachdem erſt vor kurzem ein
Veteran hoch in den 80er Jahren zur letzten Ruhe

tragen wurde, gingen am Freitag wieder zwei alte
eute im geſegneten Alter von 87 und 85 Jahren

zur ewigen Ruhe ein. Trotzdem weiſt unſer Ort
immer noch neun Leute auf, die das 80. Lebensjahr
längſt überſchritten haben. Etliche davon ſind immer
noch von früh bis ſpät ihren Kindern und Enkeln
auf dem Felde bei allen vorkommenden Arbeiten be
hilflich, die anderen zu Hauſe in der Wirtſchaft.
70 bis 80 Jahre alte bewohnen unſeren Ort noch etwa
15 Perſonen, von denen wohl die meiſten von einem
Krankenlager nichts wiſſen.

Gemeindeverkreterſitzung.

Granſchütz. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde der Rechnung für das Rechnungsjahr
1931 Entlaſtung erteilk. Der Voranſchlag für 1932
kann vorläufig nicht vorgelegt werden, weil die Aus
wirkung der letzten Notverordnung auf die Gemeinde
finanzen noch nicht abzuſchätzen iſt. Zunächſt werden

die W x zu den Realſteuern weitererhoben und die Ausgaben für das laufende Rech
nungsjahr vorläufig auf 103 200 RM. ſoſtgeſett. Ein
Antrag der Erwerbsloſen auf eine allgemeine Sonder
unterſtützung brachte der Gemeindevorſteher aus ge
ſetzlichen Gründen nicht zur Abſtimmung. Jn be
ſonderen Einzelfällen ſoll Linderung der Notlage er
folgen. Außerdem wurde eine Reihe kleinerer Vor
lagen erledigt.

Moderne Wifkinger.

M Naundorf. Jn mühevoller Arbeit haben ſich
hier die arbeitsloſen jungen Leute aus Altmaterial
ein kleines Boot gebaukt. Von Weißenfels aus wollen
7 damit Saale, Elbe, Havel, Spree und Oder be
ahren und an der Oſtſeeküſte entlang nach Rußland ge

langen, wo zwei von ihnen bleiben wollen, während
der dritte über Wolga und Don das Schwarze Meer
erreichen und bis nach Afrika fahren will. (Jm Atlas
liegt das alles nahe beiſammen.) Durch den Verkauf
ſelbſtgefertigter Anſichtskarten wollen die kühnen See
fahrer ihren Unterhalt verdienen. Das acht Meter
lange Boot wird durch eine kleine Schiffsſchraube mit
Motor getrieben und durch zwei Boſchlampen für die
Nachtfahrt beleuchtet.

Kaninchendiebe.

Punkewitz. Nachts drangen Diebe in das Ge
höft des Landwirts Kurt Pretſch und entwendeten
fünf Kaninchen, darunter drei wertvolle Tiere. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Kohldiebe.

A Teuchern. Die Falkeſche Gärtnerei wurde vor
einigen Tagen von Dieben heimgeſucht, wobei ein
größerer Poſten Wirſingkohlpflänzen entwendet wurde.

ſchwachſinnigen
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Querfurt feſert seinen größten Sohn
JohannesSchlafPlakette in Gegenwart des Dichters enthüllt.

m. Querfurt, 23. Juni 1932.
Der Feſtakt.

Seit Jahrhunderten rauſcht die alte Kirchhofslinde
vor der Friedhofskapelle. Sie ſah Geſchlechter kommen
und gehen, beugte das Haupt bei ſo manchem Sturm
und breitete Jahr und Jahr ſchattenſpendend ihr Grün,

Vor ſechs Jahrzehnten ſpielte zu ihren Füßen ein
pausbäckiger Knabe. Er wurde der Sänger der Kirch-
hofslinde, und nun trägt ſie zu ſeinen Ehren ſeinen
Namen: Johannes-SchlafLinde. Sie kündet
die Liebe der Heimat zu ihrem beſten Sohne.

Eine feſtliche Gemeinde iſt zur Mittagsſfder Linde verſammelt. Die Herren e a gern
Feſtgewand mit hohen Hüten, die Damen in Feſttags
kleidern und dann die Jugend erwartungsfroh einen
Dichter, einen lebenden Dichter ſehen zu ſollen, der einſt

leich ihnen in Huerfurt aufgewachſen iſt. Der
tamm der alten Linde iſt umkränzt, am Pfeiler der

Einfaſſung trägt auch die Bezeichnung „Johannes

e J Eine Fahne verm akette. er Boden iſt mit fri üund Blumen beſtreut. t rer Grün
Jn den Blättern der Linde ſpielt der Wi ikeiſer Duft weht hernieder, durch eine Wolle

lacht die Sonne. Das Geſumme und Plaudern ver
ftummt plötzlich. Erwartungsvoll richten ſich die
Blicke zur Straße. Der Kapellmeiſter hebt den Stock
und ein Feſtchoral begrüßt den Meiſter

Johannes Schlaf.
Man ſieht der kräftigen Geſtalt noch nicht anſie das 7. Lebensſahrzehnt lendete Mit

lichem Lächeln hebt der Dichter eine Blume auf, die
ihm entgegengeworfen wurde, und ſtill tritt er mit
ſeiner Lebensgefährtin in den Kreis. Ein intereſſanter
Kopf, markige Züge, die in ihren Konturen die Vor
fahren vom Pfluge nicht verleugnen. Leben und
Denken haben tiefe Furchen gezogen, aber unter den

J ein gükiges Augenpaar.
ie letzten Klänge verrauſchen, ihnen ſchließt ſiein Gemiſchter Chor an: „Lobe den ren e

an den Schöpfer für dieſen Tag, aber noch mehr für
dieſen Mann, der in der Heimat geboren wurde. Dann
ſpricht Frau FranckeRoeſſing, ſelbſt aus dem
Kreiſe der Schriftſteller, dem Dichter ein „Sei ge

Einen herzlichen Willkommensgruß aus offenem
Herzen entbietet der Vorſitzende des Ane orſitz s Altertums und
den e e Richard Jaeckel,

ifter, den Ehrengäſten, den Einwohnern und
der Jugend von Querfurt Jn Dankbarkeit und Freude
ſtehen wir unter der alten Linde, die vor 10 Jahren
ſhren Namen erhalten hat, um jetzt den 70. Geburts
tag zu feiern, deſſen der heute rüſtig und in aller
Kraft unter uns weilt. Damit verbinden wir den
Dank an den Dichter, deſſen Geiſt die Welt um
faßt, der aber auch das Kleinſte und Unſcheinbarſte
nicht unbeachtet läßt.

„Welkſtadt und Land: zwiſchen dieſen beiden
en c e z hre r Zeit ab; eineingen raft muß ihren erpunkt wieder
mehr aufs Land legen, dann werden wir wieder
zu einer großen Kulkurkat gelangen.“

In dieſem Ausſpruch liegt das, was der Dichter füunſere Welt bedeutet. Wir grüßen den e S
anſerer Heimat, der ſeine Herkunft nie vergeſſen hat,
der immer gern bei uns einkehrt. Sein Bild an der
Linde, das wir nun enthüllen, ſoll dem Dichter eine
n wegt ein Zeichen, daß er hier nie vergeſſen

Unter der fallenden Fahne wird die Bronzeplakette des Dichters, von Meiſterhand geſheſſen

ſichtbar.
Bürgermeiſter Heinicke

Fberbringt dem Ehrenbürger der Stadt Huerfurt die
Glückwünſche der Stadt zum 70. Geburtstag und
nimmt das Denkmal in die Obhut der Stadtverwaltung.

Der Protektor der Veranſtaltung,
Landrat Dr. Wandersleb,

Kberbringt die Glückwünſche des Kreiſes Querfurt und
überreicht ein Schreiben des Kreisausſchuſſes. Dann
knüpft der Redner an ein Werk des Dichters an: Nun
ſtehen wir wieder im lieben „Dingsda“ unter der alten
Linde um den Dichter, die Querfurter Einwohner und
alles, was ſich dem Dichter verbunden fühlt. Aber
wir feiern nicht nur den Dichter der Heimat, der
uns die Heimat beſonders ſchätzen gelernt hat. Wir
wiſſen, daß ſie nur die Wurzel für das Lebenswerk
Johannes Schlafs bedeutet. Stolz muß unſere Quer
furter Jugend ſein, wie weit ein Huerfurter in das
Leben hinaus und ins Leben hineingeſchaut hat. Es
iſt nicht nur äußerlich, daß innige Verbundenheit mit
Natur und Heimat auf Querfurter Boden erwachſen
iſt. Wenn man vom Volk der Dichter und Denker
n ſo muß man ſagen, daß es einen deutcheren Meiſter nie geben kann. Das Werk
des Dichters und ſeine Perſönlichkeit umſchließt alles,
was Leben und Menſchheit heißt. Des Dichters Wort
am frühen Morgen, als vor dem Kreishaus das
Morgenlied erklang: „Wieviel ſchöner iſt alles hier“,
läßt uns erkennen, daß der Meiſter nicht gekommen
iſt, um den Geburtstag hier zu feiern, um eine Er
innerungsſtätte aufzuſuchen, ſondern daß er aus tiefer
Seele empfindet: Hier iſt meine Heimat! „Bleiben Sie
weiter mit uns verbunden, geben Sie uns von der
Kraft, die Sie aus der Heimat geſchöpft haben, wir
werden Jhnen immerdar dankbar bleiben.“

Studiendirekkor Lehmann
br. nach einem kurzen Gedichtvortrag eines
friſ Querfurter Mädels, den Dank der Jugend und
beſonders der Jugendgruppe der JohannesSchlafGe
meinde zum Ausdruck. Man habe ſich eingefunden,
um hier ein Treuebekenntnis zur Heimat
abzulegen, denn in der Treue des Dichters zur Heimat
ſpiegele ſich echtes deutſches Empfinden
wieder. Jnmitten aller Not zeige Johannes Schlaf
den Weg zur Schönheit. Die Jugend ſchaue mit
tiefſter Verehrung auf zum Denker und Dichter, dem
Sohne der Heimat, dem Künder neuer Jdeen. Die
Lehrerſchaft wolle dazu beitragen, daß die Jugend im
Geiſte des Weſens von Johannes Schlaf erzogen werde.

Eine Weiſe klingt auf, von Kindermund geſungen,
neu und doch ſo anheimelnd vertraut. Und der Text?
Es iſt das Gedicht von der Kirchhofslinde von
Querfurt, vertont von Rektor Schlitter. Und
als der innige Klang verweht, der den Dichter ſichtbar
erſchüttert, ergreift

Rektor Schlikker
das Wort. Man habe die Erlaubnis des Dichters zur
Vertonung ſeines Liedes vorher nicht eingeholt, hoffe
aber, ſie nachträglich zu erhalten. Wenn von vielen
Menſchen geſagt werde, ſie ſeien entweder zu früh oder
zu ſpät geboren, ſo kann das von Johannes Schlaf
nicht behauptet werden. Er iſt rechtzeitig geboren. Wir
haben aus ſeinen Werken und aus ſeiner Perſönlichkeit
gelernt, ſtark zu ſein. Dieſe Stärke in ſchwerſter
Zeit iſt aus der Heimatliebe geboren. Jn
ihr werden wir immer wieder einen Halt finden. Zum

Mit dem dem Empfinden des Dichters ſo recht an
gepaßten Liede „Jm ſchönſten Wieſengrunde“ klang
die Feierſtunde aus, die zu einem einzigartigen Er
lebnis ward.
Der Weg führte ins
öffnung der

Johannes-SchlafAusſtellung.
Jm Rathausſgale des alten Schloſſes thront inmitten
blühender Pflanzen die Büſte Johannes Schlafs.
Wieder gruppiert man ſich im Kreiſe, als

t Verlagsbuchhändler Jaeckel
ie einleitenden Worte ſpricht. Er hebt hervor, daßdieſe erſtmalig in dieſem Umfange zuſtande gekommene

Ausſtellung einen tiefen Einblick in das umfangreiche
Schaffen des Dichters und Forſchers Johannes Schlaf
gewährt. Jn mehr als 300 Werken zeigt ſich
die Bedeutung des Schriftſtellers,
Dichters, Dramatikers, Üüberſetzers,Zeichners, Philoſophen und Forſchers.
Bilder und Erinnerungen zeugen von ſeinem Lebens
weg. Der Redner dankt allen Spendern und Helfern
für ihre Uneigennützigkeit, die allein das Zuſtande
kommen der Ausſtellung ermöglicht hat,

Rektor Mählner, Helfta,
würdigt ſodann in großen Zügen die Verdienſte des
Dichters um Heimat, Vaterland und Welt. Schwer
ſei ſein Weg geweſen. Das Echo, das der 70. Ge
burtstag in der Weltpreſſe ausgelöſt habe, laſſe am
beſten erkennen, wie vielſeitig das Wirken Johannes
Schlaf geweſen ſei und wieviel ihm die Welt zu danken
habe. Der Redner entwickelt ſodann zwei Gedanken:
„Johannes Schlaf und die Heimat“ und „Was will
uns die Ausſtellung ſagen?“ Aus der Heimat habe er
die Kraft gewonnen, die ihn zu den Höhen menſch
licher Erkenntnis geführt und die ihn zu einem Führer
gemacht hätten. Wir wollen ihm den Dank abſtatten,
nicht nur in äußerlichen Ehrenbezeugungen, ſondern
vor allem dadurch, daß wir uns in ſeine Werke ver
ſenken. Der Geiſt, in dem Johannes Schlaf geſchaffen
hat, iſt der Geiſt, den unſer Volk und Vaterland für
die Zukunft braucht. Es iſt der Geiſt der Bejahung,
nen ſtark machen will, uns mit dem Schickſal abzu
inden.

Ein Rundgang durch die Ausſtellung
ſchließt ſich an. Mit viel Liebe iſt von Heimatfreunden
in ſinnigem, von gärtneriſchem Schmuck umrahmtem
Aufbau die Ausſtellung geſchaffen worden, die berufen
ſein foll, Johannes Schlaf uns in Bild und Wort näher
zubringen.

Beim Eintritt links finden wir Photos vom
Dichter aus verſchiedenen Zeiten ſtammend bis zur
Gegenwart. Alsdann tritt uns der Dramatiker
entgegen; unter ſeinen Dramen finden wir „Familie
Selicke“ und „Meiſter HOelze“. Der Schriftſteller
nimmt einen breiteren Raum ein. „Frühling“ und
„Dingsda“ neben Romanen und Novellen zeugen von

Heimatmuſeum zur Er

der fruchtbaren ſchriftſtelleriſchen Arbeit. Als Dichter

Der Kampf um die Elternbeiratswahlen, bisher
hauptſächlich in den Zeitungsſpalten ausgetragen, ſcheint
bereits zu ermüden, ſonſt wäre ſicherlich die Verſamm
lung, die die Anhänger der Chriſtlich Unpolitiſchen Liſte
für Donnerstagabend in das „Tivoli“ einberufen
hatten, noch ſtärker beſucht geweſen. Nach der Anzeige
ſollten nur wahlberechtigte Eltern zu der Verſammlung
Zutritt haben, jedoch nahm man dies nicht ſo genau.
Der Verſammlungsleiter, Geſchäftsführer Jerx, wies
in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß den
Elternbeiräten oft eine falſche Bedeutung beigelegt
würde und deshalb politiſche Parteien jetzt verſuchen,
zur ſchärferen Betreibung ihrer Forderungen eigene
Liſten aufzuſtellen. Der Elternbeirat ſei keine geſetz
gebende Körperſchaft, ſondern ſolle die Verbindung von
Schule und Elternhaus aufrechterhalten und pflegen,
das ſei bei der Ausſprache zu bedenken. Aktiv in der
Verſammlung ſollten nur die hervortreten, die das
moraliſche Recht dazu haben.

Auch der Referent, Stiftsſuperintendent Kramm,
begann ſeine Ausführungen mit der Frage, ob die
Wahlen überhaupt ſolche Bedeutung hätten, daß man
ſich deshalb entzweie. Zehn Jahre beſtänden die Eltern
beiräte ſchon, wenn ſie auch als „Kinder der Revolu
tion“ keinen Einfluß auf die innere Entwicklung der
Schule bekommen hätten. Wohl aber würden ſie dieſen
erhalten, wenn ein neues Schulgeſetz aus der Ver
ſenkung auftauche. Die bisherigen Elternbeiräte ſeien
in der Hauptſache chriſtlich- unpolitiſch geweſen und man
habe auch diesmal verſucht, eine Einigung zu erzielen,
ſtatt ſich im „KleinBürgerkrieg“ zu ſchwächen. Das
iſt nicht gelungen, und zu der einen unpolitiſchen und
den zwei politiſchen Liſten hat ſich noch eine drittePoli Liſte geſellt, die des „Kampfbund für deutſche
Kultur“, aufgeſtellt in der Hauptſache von den National
ſozialiſten. Die Einigung ſei an den Nationalſozia
liſten geſcheitert, die den Wunſch nach Verankerung der
Forderungen „chriſtlich und unpolitiſch“ im Titel ab-
lehnten und eine Vertretung ihrer Partei in der Kan
didatenzahl im Verhältnis 3: 1 anſtrebten.

Bei der Beſprechung der geſetzlichen und tatſächlichen
Lage wies der Redner darauf hin, daß wir außer
wenigen Simultanſchulen bisher hauptſächlich kon
feſſionelle Schulen hatten, an denen die Lehrer die
Konfeſſion der betreffenden Schule haben mußten. Die
neue Verfaſſung (die auch manches Gute enthalte) habe
die Grundſchule geſchaffen, und ſagt dazu, daß auf
Antrag der Eltern die Schule die Prägung eines
Bekenntniſſes oder einer Weltanſchauung bekommen
ſolle, wobei aber die Empfindungen Andersdenkender
nicht verletzt werden dürfen. Darin ſah der Redner
eine „Fußangel“, die einem Kind die Möglichkeit gebe,
tauſend andere zu „vergewaltigen“. Da bis zur
Schaffung eines neuen Schulgeſetzes die Schulverhält-
niſſe die alten bleiben ſollten, erweiſe ſich die neue
Schule mithin als ein „Verfaſſungsbruch“. Inter
eſſant ſei, daß die Forderung der Linksrevolutionäre
nach der Gemeinſchaftsſchule auch bei den National
ſozialiſten wiederkehre, die auch den Religionsunter
richt der Kirche unterſtellt wiſſen wollten. Letzteres
hielt der Redner jedoch für unmöglich, und nannte die
Gemeinſchaftsſchule eine „Vorfrucht des Bolſchewis
mus“, ſelbſt in der Form einer „veredelten Gemein
ſchaftsſchule“. Die Forderung nach einer Selbſt
beſtimmung der Eltern wegen des konfeſſionellen Unter
richts berge die Gefahr, daß gerade die evanget Schule dabei zugrunde gehe.

Ausführlich ging der Referent dann auf die perſön
lichen Angriffe in den Zeitungspolemiken ein, die derWahlkampf bereits entfeſſelt al Die Vertreter der
unpolitiſchen Liſten wollten die Kinder einem Volks
chriſtentum zuführen, das allein geeignet ſei, die Kin
der zu chriſtlichen Charakteren reifen zu laſſen.

Die Ausführungen des Redners fanden lebhaften
Beifall, aber auch Widerſpruch bei den Anhängern
anderer Liſten, was ſich darin äußerte, daß ſich wäh

Schluß überreichte er dem Dichter die Vertonung des
Liedes in Dankbarkeit und Liebe.

rend einer kurzen Pauſe neun Debatteredner

offenbart er ſich in tiefempfundener Lyrik, wie es
„Seele“ und „Gottlied“ und das „Spiel der hohen
Linien“ es beweiſen. Der Philoſoph möge er-
wähnt ſein mit „Der Krieg“, „Der Fall Nietzſche“ und
„Das abſolute Jndividuum und die Vollendung der
Religion“. Die „Sonnenvorgänge“, „Kosmos und kos
miſcher Umlauf“ und „Neues zur geozentriſchen Feſt
ſtellung“ laſſen uns den Forſcher erkennen. Auch
den Überſetzer dürfen wir bewundern, ſo finden
wir Übertragungen des Honore de Balzac, Emile Zola,
Walt. Whitman und Paul Verlaine. Reichhaltig iſt
die Zahl der Manuſkripte von Romanen, Dramen und
Gedankenlyrik. Auch den Zeichner dürfen wir in
ſeinen Skizzenbüchern bewundern. Viele Erinnerungen
an den Dichter von ſeinen jungen Jahren bis zur
Gegenwart laſſen uns einen Einblick in ſeinen großen
über die Grenzen des Vaterlandes hinwegreichenden
Freundeskreis tun. Und dieſem Freundeskreis des
Dichters iſt die letzte Abteilung gewidmet, wo wir
Photos von ſeinen Dichterfreunden betrachten dürfen.

Ein gemeinſames Mittagsmahl im
„Goldenen Stern“ ſchließt ſich an. Der Wirt legt Ehre
ein. Eine Muſikkapelle bringt volkstümliche Weiſen
und dazwiſchen ſprechen der II. Vorſitzende des Alter

tums und Verkehrsvereins, Kreisinſpektor Baltz,
Bürgermeiſter Heine, Mücheln, der beſonders auf
die enge Verbundenheit der Familie Schlaf mit
Mücheln verweiſt und Rektor Mühlner, Helfta
Den Toaſt auf die Damen bringt Verlagsbuchhändler
Jaeckel in launigen Worten aus

Erwähnt ſei, daß u. g. der deutſche Buchhandel,
der Merſeburger Heimatkundeverein, der Landrat des
Kreiſes Merſeburg Vertreter entſandt haben.

Der Tafel ſchloß ſich ein Rundgang durch
das idylliſche Querfurt an, wobei auch an dem
Hauſe vorbeigezogen wurde, in dem Johannes Schlaf
die ſchönſten Jugendjahre verbracht und die erſten
Zeichen ſeines Talentes verſpürt hat.

Der Abend vereinigte die Feſtgemeinde zu einem
Dichter abend im „Goldenen Stern“. Wir werden
darüber noch berichten.

gultusminiſter Grimme an Johannes Schlaf.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt

hat Kultusminiſter Grimme an Johannes Schlaf
folgenden telegraphiſchen Glückwunſch gerichtet

„Zu Jhrem 70. Geburtstage ſpreche ich Jhnen
meine herzlichſten Glückwünſche aus. Jhr Werk
entſtanden im leidenſchaftlichen Suchen nach neuen
Ausdrucksformen wird in der Geſchichte der deut
ſchen Literatur, in der Sie eine neue Periode haben
heraufführen helfen, unvergeſſen bleiben.

Wonne des Reisens
Von Hans Bethge.

Reiſen? Himmliſch!
Reiſen iſt eins der leuchtenden Blumenbeete in dem

etwas verwilderten Garten unſeres Daſeins. Jch meine
das Reiſen um des Reiſens willen, ohne Zweck oder
doch nur mit dem einen Zweck: ſich in der Welt zu
tummeln, anmutige Gegenden kennenzulernen, Aben
teuer zu beſtehen, ſich vom Strom des Daſeins tragen
zu laſſen. Jmmer auf dem gleichen Fleck dieſer Erd
ſcholle ſitzen: das iſt auf die Dauer unmöglich. Man
würde verdumpfen, man würde geiſtig verkümmern.
Man muß zuweilen den weiten Horizont der Ebene
vertauſchen mit den machtvollen Silhouetten hochge
bauter Alpenberge. Man muß zuweilen des Nachts
Schakale heulen hören, ſtatt der Hupen der Autos, in
denen die Nachtſchwärmer heimwärts fahren. Man
muß zuweilen in Kajüten ſchlafen, ſtatt in dem eigenen
Bett, von dem aus man fortwährend auf das gleiche
Tapetenmuſter ſtarrt, bis man es nicht mehr aushält.
Kurz, man muß ab und zu reiſen. Unerträglich wäre
ſonſt das Daſein.

Wer kein Verlangen in die Welt hat, iſt ein ge
borener Knecht. Reiſen macht frei, reiſen bildet, reiſen
erquickt, reiſen verleiht Flügel.

Natürlich muß man zu reiſen verſtehen. Wer ideal
zu reiſen weiß, verſpürt den herrlichſten Rhythmus des
Wechſels und was iſt ſchöner als Wechſel, Ver
änderung, freiwilliges Preisgeben des Erſchöpften,
hoffnungsvolles Suchen des Unbekannten?

Kampf um die Elternbeiräte
Stifsſuperintendent Kramm ſpricht in öffentlicher Verſammlung.

zu Worte meldeten. Gegen den Vorſchlag des Ver
ſammlungsredners, jedem 5 Minuten Redezeit zuzu
geſtehen, regte ein Kommuniſt an, daß von jeder Liſte
nur ein Redner ſprechen ſolle, und dieſem dafür eine
längere Redezeit einzuräumen ſei. Damit fand er
jedoch keine Gegenliebe, und ſo ſprach als erſter ein
Nationalſozialiſt, der ſich als Vertreter der Gauleitung
ausgab und ſich über die Gründe ausließ, die ſeine
Partei zur Aufſtellung einer eigenen Liſte gezwungen
hätten. Die ſogenannten unpolitiſchen Elternbeiräte
hätten bisher vollſtändig verſagt und nie dahin ein
zuwirken verſucht, daß in erſter Linie das Volkstum
im Unterricht zu berückſichtigen ſei und der liberali
ſtiſche Geiſt zugunſten einer Charakterbildung zurück
gedrängt werde. Auf Luther und Guſtav Adolf griff
er zurück, ja, zog ſogar die Abſchlachtung der Sachſen
durch Kaiſer Karl in den Kreis ſeiner Betrachtungen.
Zu verhindern ſei, daß unter einem unpolitiſchen
Mantel politiſchen Geſchäften Vorſchub geleiſtet werde.
Seine Ausführungen wurden nicht widerſpruchslos hin
genommen, beſonders als ſich herausſtellte, daß der Red
ner gar nicht aus Merſeburg war. Trotzdem konnte
er ſeine Rede zu Ende führen.

Bergbeamter Olleſch nahm als zweiter Redner
Stellung zu den perſönlichen Ausführungen des Stifts
ſuperintendenten gegen ihn, und betonte, daß ſeine
Partei nicht die Gemeinſchaftsſchule, ſondern eine

Deutſche Nationalſchule“ wolle, in der keine Partei
politik, wohl aber Staatspolitik zu finden ſei. Die
konfeſſionelle Spaltung in der Schule ſei für ſie als
„poſitive Chriſten“ zu verwerfen, der Religionsunter
richt müſſe Sache der Kirche bleiben. Unannehmbar
ſei es für Nationalſozialiſten, wenn auf den unpoli
tiſchen Liſten Marxiſten und raſſenfremde Perſonen
verzeichnet ſtänden.

Für die Liſte „Proletariſcher Schulkampf“ führte
Stadtv. Koenen aus, daß ſich die Schulfrage auf den
wirtſchaftlichen Fragen aufbaue. Es ſei ſonderbar, daß
auf der neuen Liſte auch di e Namen ſtänden, die früher
ſchon beim unpolitiſchen Elternbeirat zu finden waren,
der doch angeblich verſagt habe. Nur in einem ge
ſunden Körper könne ein geſunder Geiſt wohnen und
deshalb ſei in erſter Linie für eine ausreichende Er
nährung der Schulkinder zu ſorgen. Das frühere
Klaſſenrecht gelte noch jetzt für die Schule, wo nur
diejenigen Eltern eine veſſere Schulbildung geben
können, die das Geld dazu haben. Die Stadt ſtelle
für jeden Volksſchüler nur 106,80 RM. Zuſchuß zur
Verfügung, während ſie für Realſchüler 220,50 RM.
und für Lyzealſchülerinnen ſogar 245,50 RM. opfere.
Wegen dieſer Ungerechtigkeiten gelte es einen „prole
tariſchen Schulkampf“ zu führen, für den die Liſte der
KPD. geſchaffen ſei.

Als langjähriges Elternbeiratsmitglied ſprach nun
Stadtv. Rietze, verteidigte das bisherige Wirken
dieſer Einrichtung und wies auf das Eintreten der
NSDAP. für die Religion hin. Zu den Liſten an
einzelnen Schulen ſprachen Oberingenieur Klotzſch,
Leuna, Gewerbelehrer Sölter und Herr Seifert.

Jm Schlußwort betonte Superintendent Kramm, daß
er ſich nicht an alle Volksgenoſſen, ſondern an die
evangeliſchen Eltern wende. Die Vorkriegsſchule
habe Männer erzogen, demgegenüber müſſe die neue
Schule ihr Können erſt einmal beweiſen. Erſt komme
für ihn das Chriſtentum, alles andere ſei darauf auf
gebaut. Die Verſammlung, die bisher erfreulich ruhig
verlaufen war, wurde bewegter, als ſich der Redner
mit den kommuniſtiſchen Ausführungen auseinander
ſetzte. Da ein Zwiſchenrufer nicht ſchweigen wollte,
mußte er aus dem Saal gewieſen werden, doch brauchte
der herbeigerufene Polizeibeamte nicht bemüht zu wer
den. Der Redner ſchloß mit der Aufforderung, zu
wählen was man wolle, aber die „richtige“ Liſte.
Der Verſammlungsleiter dankte allen Zuhörern für die
beſonnene Haltung und mahnte, alle Haßgefühle von
den Kindern fernzuhalten. Man ſolle den Kindern die
Jugend laſſen, ſie nicht mit Politik beſchweren, und
darum die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte wählen.

Welch herrliches Gefühl, wenn man ſeinen lieben,
alten Koffer hervorholt, den Staub herunterwiſcht,
dann liebkoſend über das Leder fährt und anfängt ein
zupacken. Dieſer alte Genoſſe hat ſchon manches erlebt
und vieler Herren Länder geſehen Er iſt an allen
Seiten beklebt mit den luſtigen Reklamezetteln ferner
Hotels, die am Meer liegen, am Wüſtenrand, auf
Bergen, in den Neſtern kleiner, entlegener Staaten und
in den Städten der großen Welt.

Da ſind noch ein paar andere treue Kumpane, die
mich auf allen Reiſen begleiten. Jch bin im glücklichen
Beſitz eines köſtlichen ſteiriſchen Lodenhutes, von
Pichler in Graz, der die beſten fabriziert. Ich beſitze
ihn ſeit Jahrzehnten; er hat die Form einer Pickel
haube, man kann ihn knüllen und knautſchen, er bleibt
immer ſchön, er hat im wechſelvollen Laufe der Zeiten
einen wundervollen Edelroſt angeſetzt, ähnlich wie
Bronze den ſchillernden Grünſpan anſetzt, und ich
glaube nicht, daß mir das Reiſen noch Spaß machen
würde, wenn ich dieſen lieben, treuen Hut verlöre. Da
ſind ferner ein Paar gute Rindsledergamaſchen, ſchöner
als alle modernen Formen, leicht und unverwüſtlich;
ſie ſtammen noch aus der ſchönen Zeit, da ich als
junger Kerl auf demſelben mitteldeutſchen Gutshof, auf
dem mein Vater in jungen Jahren als Verwalter tätig
geweſen war, bei einem ewig ſchimpfenden Trainer
das Reiten lernte. Dieſe Gamaſchen ſind auf Reiſen
immer bei mir; ſie ſchützten mich in ſtruppigem Heide-
kraut, auf ungebrochenen Ackerſchollen hinter Haſen
und Hühnern her, in rauhen Felſengegenden Afrikas
und in dem fettigen Boden der Marſch.

Welch ein Genuß ſchon das Reiſen auf der Land
karte! An ſtillen Winterabenden nimmt man begehr-
lich den Atlas vor, macht Pläne, taſtet vertraute Ge
biete ab, die mit bunten, geliebten Erinnerungen ver
knüpft ſind, oder man ſucht neue Gegenden auf, zu
denen uns ein unbändiges Verlangen zieht, und
phantaſievolle Bilder ſchweifen durch das ſehnſuchts

volle Hirn.
Die Reiſeziele waren immer der Mode unterworfen.

Vor hundert Jahren ſuchte man in der Poſtkutſche eine
Reihe kleiner Bäder auf, die man heute kaum noch
dem Namen nach kennt. Eine Zeitlang war der Rhein
in Mode es war die Zeit der Romantik dann
Jtalien, die Schweiz, die See, Agypten, Norwegen.
Und die letzte Etappe: Winter im Gebirge mit dem
Ski und dem Rodel.

Unvergeßlich die erſten Reiſen, die man als junger
Burſche unternahm. Es waren die primitivſten, aber
die eindrucksvollſten. Das Herz war jung und voller
Begeiſterung; alles, was man ſah, war neu und er
regend, und in jugendlichem Überſchwang meinte man
triumphierend, man ſei der Herr der Welt!

Niemals war es ſo bezaubernd in Italien wie da
mals, wo man als kecker Student das erſtemal, mit
den beſcheidenſten Mitteln ausgerüſtet, aber völlig
ſorgenlos, bis hinab nach Neapel ſchwärmte, in kleinen,
verqualmten Trattorias Chianti trank und in Gaſt
höfen kampierte, in denen man mancher zweifelhaften
Geſtalt vom RinaldiniTyp begegnen konnte. Niemals
habe ich ſo genußreich ein Gebirge durchwandert wie
damals, als ich, ein ſchmaler Tertianer, mit einem
gleichaltrigen Freunde den Thüringer Wald durch
ſtreifte, ſtaunend und voll romantiſcher Träume, das
erſtemal aus dem elterlichen Hauſe entlaſſen. Viele
ſpäteren Reiſen ſind verblaßt jene erſten ſind in
allen ihren Einzelheiten wach geblieben.

Wohin wir auch veiſen und ſo viel Ballaſt wir auch
daheim laſſen (man kann gar nicht genug daheim
laſſen), etwas begleitet uns immer: unſer eigenes Jch.
Jhm können wir nicht entrinnen. Jn letztem Sinne
kommt es deshalb nicht auf die Eindrücke an, die uns
eine Reiſe entgegenbringt, ſondern darauf, wie unſer
Inneres auf dieſe Eindrücke reagiert. Wir ſehen eine
holde Landſchaft in letztem Sinne nicht in uns hinein,
ſondern wir ſehen ſie aus uns heraus aus unſerer
heiteren oder gequälten Seele, je nachdem. Wer glück
los iſt und nun auf Reiſen geht, in der Hoffnung, er
werde durch den Zauber einer neuen Umgebung das
Glück gewinnen, ſieht ſich immer getäuſcht. Nein, der
Glückliche ſelbſt ſoll auf Reiſen gehen, er iſt der wahr
haft genießende und ideale Reiſende: ihm liegt die Welt
in ihrer heiterſten Schönheit da.

Glückliche Reiſe!

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag kam es, wie an den Vortagen, zu
Regenſchauern, die meiſt wenig ergiebig waren und
nur an einzelnen Orten ſtärkere Niederſchläge brachten.
Die Temperaturverhältniſſe ſind nun ſchon einige Tage
die gleichen. Der Tagesdurchſchnitt liegt mehrere
Grade unter dem Durchſchnittswert. Jm Flach-
(ande werden mittags kaum 20 Grad erreicht, und
auf dem Brocken ſteht das Thermometer ohne große
Schwankungen zwiſchen 5 und 10 Grad. Die islän
diſche Depreſſion beginnt nun etwas energiſcher ſüd
oſtwärts vorzuſtoßen. Sie ſchiebt einen Hochdruckkeil
vor ſich her, der uns vorübergehend etwas Beſſerung
bringen könnte.

Ausſichten: Am Freitag wolkiges Wetter mit
leichtem Nordoſtwind. Tagsüber ſchwere Haufen
wolken und örtliche Regenſchauer. Nur mäßig warm.
Am Sonnabend aufheiternd und eiwas wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Elſen Braumüllier startet an
Beſfikatesse er Leichtathietik

Weltrekordlerin, Deukſche und Mikkteldeuktſche Meiſter ſtarken am Sonnkag im
Stadion Röſſen im leichkathletiſchen Verbandskampf Mitteldeutſchland Brandenburg.

Ellen Braumüller, ihre Schweſter Jnge und eine andere Anzahl der beſten Berliner Leichtathletinnen
werden am Start fein und mit glänzenden Leiſtungen
neue Höchſtleiſtungen aufgeſtellt werden.

aufwarken. Es beſteht ſogar die Möglichkeit, daß

Da auch Mitteldeutſchland ſtark verkreken iſt, dürfte das Röſſener Skadion, das ſich in glänzender Ver
faſſung befindet, einen ſtarken Beſuch aufweiſen. Auf das Erſcheinen der beſten und ſchnellſten 100-Meter
Läuferin Mitteldenkſchlands, Frl. Kraußz, Dresden,

Heiße Kämpfe werden beſonders in den Staffeln en
kaum zu überireffen ſein.

iſt man beſonders geſpannk.
kbrennen, und die Spannung der Zuſchauer wird

Wercden unsere mittel deutschen Frauen
sfegen?

Laſſen ſich die hervorragenden Berlinerinnen von ihnen ſchlagen
Man muß Zeuge dieſes Kampfes werden, der in gleicher Qualität in abſehbarer Zeit nie wieder in

unſer Merſeburger Gebiet gelegt werden wird.
Mag ſich die große Frauenſporkgemeinde und alle Anhänger des ſchönen olympiſchen Sporks in Merſe

burg und Umgebung, in Halle, Weißenfels, Naumburg u. a. dieſes Großkampfes würdig zeigen und die
Tak des BMBV. mit ſtärkſtem Beſuch iohnen.

Am luß der Kämpfe findet noch ein Handballkampf ſtakt, der die zur Zeit in hervorragender Form
ſpielende
Auch hier iſt Erſtklaſſiges zu erwarken.

annſchaft von Bf L. Halle 96 (Liga) und den Tu S p V. Röfſen (M.Kl.) als Gegner ſieht.

-—„è

VſB. Leipzig beim VfL.
Mit dem VfB. Leipzig erſcheint einer der ganz

Großen des VMBV. in Merſeburg. Daß gerade dieſe
anerkannt ſehr ſpielſtarke Mannſchaft vom VfL. zum
e e r verpflichtet wurde, wird man dem

L durch ſtarken Beſuch des Spieles danken müſſen.
BfB. Leipzig war

Deutſcher Fußballmeiſter 1903, 1906, 1913;
Akademiſcher v 1913;
Mitteldentſcher 1903, 1904, 1906, 1907,

1910, 1911, 1913, 1918,
1920, 1925, 1927;

Mitteldentſcher Pokalmeiſter 1930.
Mehr als anderes beſagen dieſe Daten die überaus

ruhmreiche Tradition dieſes mitteldeutſchen Meiſterklubs
Kein anderer VMBV.Verein hat eine ähnliche Tradition
aufzuweifen. VfB. Leipzig tritt mit folgender Mann

am

pp
Hennig Lengefeld BredelJähnig Oehme Große Thiele Holſt

Einige der letzten vom VfB. erzielten Reſultate:
Segen TuR. Weißenfels 4: 0, Naumburg 05 8: 0, eng
We T 7 sſpieler Chelſeg (mit Fortuna) 3: 7, Wacker

e 4:

Heute abend: Reſerveſpiel Preußen
gegen VfL.
wicht 99—-VfL.

Da der Sportverein 1899 das für heute abend auf
dem VfL.-Platz abgeſchloſſene Reſerveſpiel aus Anlaß
des VfL.-Jubiläums in letzter Stunde abſagte, findet
dafür ein Treffen VfL Preußen ſtatt. Jnliebenswürdig entgegenkommender Weiſe ſprangen die
Preußen für die 9her ein und werden ihrem Gaſtgeber
ein Jubiläumsſpiel liefern.

Preußen Alte Herren VfL. Alte Herren 2-2.
Preußen trat ohne Torwart an. Das Spiel war wirk
lich ein „AltesHerren“-Spiel, obwohl man Glismann
(Vf2) noch den „Ligaſchliff anmerkte.

Reichs Arbeiterſportwoche.
ATusSpV. Jahn traf ſich am Donnerstagabend mit

Möckerling I und ſtellte eine kombinierte Elf ins Feld.
Möckerling führte bis zur Halbzeit mit 2: 1, trotzdem
errang die Jahnmannſchaft kurz vor Abpfiff mit 4 3
den Sieg. Beide Mannſchaften waren ſich aber gleich
wertig. Vorher trafen ſich die beiden Handballmann
ſchaften von Jahn und dem Reichsbanner; letztere ge
wannen mit 7:5.

Arbeiterſport. Kultur und Körperpflege Leißling I
gegen Mertendorf I 2:1 (1:1). Leißling erzielte erſt
in den letzten Minuten den Siegestreffer. II gegen
Bertendorf I 8.1 (1-1). Knaben Weißenfels
Knaben 3 0 (1:0). Markwerben Ier. T. Weißen
fels II in Leißling 1: 1 (1 54).

3. Thüringer Kreisfranenturnen
in Weißenfels

am 9. und 10. Juli 1932 und Kreismeiſte kenim Volksturnen, Spyielen, Fechten und e
Nur noch wenige Tage trennen uns von dieſem

Termine. In der heutigen Zeit der ſich überſtürzenden
Ereigniſſe aber eine ziemliche Zeitſpanne. Viele
wagen gar nicht bis dahin Pläne zu ſchmieden. Viele
fragen auch: Iſt es an der Zeit, ein ſolches Feſt zu
begehen, ſie reden von Feſttrubel, von unnützen Geld
ausgaben, von überſchäumendem Siegesjubel und von
vielen Sachen mehr, die in die heutige ſorgenvolle
Zeit nicht paſſen wollen und auch nicht paſſen. Denen

geſagt: Die Turnfeſte von heute tragen anderes
Gepräge. Jm Mittelpunkt ſteht das Turnen, mehr
denn je ſei es als Gerätekampf, als volkstümlicher
Wettkampf, als Spiel, als Tennis oder als Fechten.
Und wo feſtliche Stunden die Ruhepunkte in dieſem
Programm bilden, da tragen auch ſie ernſten,
mahnenden Charakter. Sei es die feierliche Übergabe
des Kreisbanners im Stadtverordnetenſitzungsſaale,

er die Weiheſtunde am Sonnabend am Fuße des
Bismarckturms, oder die Morgenfeier in der Marien

e W parterre im Stadion; überall
werden die Grundgedanken der Deutſchen Turndurchleuchten. hen Aueiehgaſt

Turnen iſt nicht nur Leibesübung, ſondern vor
allem Einfühlung in das deutſche Volkstum.

Turnfeſte feiern heißt Arbeit leiſten im Dienſte
des Volksganzen; aber dieſe Arbeit in das Gewand
der Freude kleiden.

Trotz vieler Hemmniſſe kriſtalliſiert ſich auch das
turneriſche Programm des Feſtes.

1226 Turnerinnen, 438 Jugendkurnerinnen,
40 Fechkerinnen haben als Wetkkkämpferinnen
gemeldek.

Da jede von ihnen mindeſtens einen Dreikampf, die
meiſten aber einen Sechs oder Siebenkampf be
ſtreiten, ſo kann man ſich ein Bild von dem ameiſen
haften Gewimmel machen, welches am Sonnabend
nachmittag und am Sonntagvormittag auf den Wett
kampfſtätten herrſchen wird. 200 Ordner werden den
verſchiedenſten Ausſchüſſen zur Verfügung ſtehen,
ca. 250 Kampfrichter ihres Amtes walten. Da nun
gleichzeitig die Kreismeiſterſchaften im Volksturnen,
in Fauſt und Trommelball, in Tennis und Florett
fechten ausgefochten werden, wird wohl die ganze
Stadt Weißenfels im Zeichen des Turnens ſtehen.

Turnfeſt in St. Ulrich. TV. Vater Jahn St. Ulrich
veranſtaltet am Sonntag anläßlich ſeines 5jährigen Be
ſtehens gauoffene Wettkämpfe. Am Vorabend iſt ein
Jackelzug mit anſchließender Feierſtunde vorgeſehen.
Der Sonntagvormittag dient der Austragung der
Mehrkämpfe. Mittags findet der große Feſtzug ſtatt.

Deutſche Jugendkraft Merſeburg.
Vor der Aufnahme des Spielbetriebes mit der DT.

Am Sonntag finden auf dem Kaſernenhof folgende
Handballkämpfe ſtatt: DJK. Schüler--DJK. Schüler
Leuna; DJK. II Halle--DJK. I Merſeburg; Preußen I
gegen DJK. I Halle; DJK. Ammendorf Merſeburg
gegen DJK. Halle-Weißenſels. Während der Hand
ballſpiele finden Fauſtballſpiele zwiſchen Ammen
dorf, Halle, Merſeburg und Weißenfels ſtatt.

Am 1. Juli 1932 tritt der Freundſchaftsvertrag
zwiſchen DJK. und DT. in Kraft, wodurch DJK.
Merſeburg Gelegenheit gegeben iſt, freundſchaftliche Be
ziehungen mit den hieſigen DT. Vereinen anzuknüpfen.

Der Sport ſteht augenblicklich im Zeichen der
Wochenſpiele und dürfte noch lange nicht abebben. Die
Fußballer und die Sportlerhandballer trafen ſich be
reits in dieſer Woche, auch die Turnerhandballer warten
mit weiteren Wochenſpielen auf. Am morgigen Sonn
abendabend finden zwei Spiele in Merſeburg ſtatt, von
denen dem 1885er Spiel die größere Bedeutung zu
kommt.

Leipzig-Lindenan 1848 in Merſeburg
Nimmk 1885 Revanche?

Morgen abend ſtehen ſich dieſe beiden Mannſchaften
gegenüber. Es iſt noch nicht allzulange her, als die
85er in Leipzig mit 12 8 geſchlagen wurden. Man
kann beſtimmt einen Großkampf erwarten, da 1885

S 7engere 1885 Leipzig-Lind. 1848
auf dem Hofe der Polizeiunterkunft Vorher die Schüler

a ehedas Reſultat korrigieren will. Bei den guten Leiſtungen,
mit denen der Gaumeiſter in den letzten Spielen gegen
PSV. und den Städtiſchen Turnverein 1861 Weißen
fels aufwartete, ſollte das nicht unmöglich ſein.

Aber mit Leipzig Lindenau 1848 erſcheint in Merſe
burg eine Mannſchaft, die im Großgau Leipzig
mit zur Spißzengruppe gehört.

Alle Mannſchaftsteile ſind gut beſetzt. Die Hauptwaffe
liegt im Sturm, der bei wechſelndem Flügelſpiel jede
ſich bietende Gelegenheit zum Toremachen ausnutzt, der
halblinke Stürmer iſt der gefährlichſte. Hat er doch allein
in Leipzig 7 Tore geworfen. Wenn 1885 ſich dem
Stürmerſpiel der Gäſte anpaßt, und die Flügel reich
lich bedient, dürfte es zu einem ſchönen Duell dieſer
beiden Angriffsreihen kommen. Die anderen Teile
beider Mannſchaften halten ſich die Waage. Der
Kaſernenhof dürfte daher morgen abend Anziehungs
punkt der Merſeburger Handballgemeinde werden.

Vor dem Spiel der Meiſterklaſſen: 1885 Schüler
gegen LeipzigLindenau Schüler.

r

Turneriſche Vereinigung
gegen VfB. Lauchſtädt.

Siegen die Merſeburger (ohne Jerſch)?
Sportlerhandballer aus dem Badeſtädtchen Lauchſtädt

empfängt am Sonnabend die Turneriſche Vereinigung
auf dem Platz an der Friedrichſtraße. Und zwar eine
Sportlermannſchaft aus der h Klaſſe, in der die
Gäſte eine achtbare Rolle ſpielen. Erſt vor kurzem

Handhpall psn.

Handball im SaaleElſterGau
Vom letzten Sonnkag: Polizei Weißenfels in Breslau.

TuR. hat Gäſte aus Naumburg.
Vom letzten Sonntag iſt noch zu berichten, daß in

Zeitz das Ortstreffen um die Stadtmeiſterſchaft zwiſchen
fR. und ZBC. überraſchenderweiſe glatt von VfR.

mit 4: 1 gewonnen wurde. TuR. Weißenfels ſiegte
in Naumburg gegen sC. Wacker mit 118 glatt.
Halliſche Extraklaſſe weilte mit Borufſig Halle in
Weißenfels beim TV. Frieſen, aber es gab nicht den
erwarteten hohen Sieg der Gäſte. Dieſe mußten ſich
ſogar mit einem glücklichen 9: 8 Siege begnügen.

Der Deutſche Handballmeiſter Polizei VfL. Weißen
fels unternimmt ſeine erſte Reiſe als Deutſcher Meiſter,
und zwar nach Breslau, wo er aus Anlaß des
30jährigen Stiftungsfeſtes beim SC. Alemannig Bres
lau weilt. Am erſten Tage ſpielt die Polizei gegen
den vorjährigen Südoſtdeutſchen Handballmeiſter
Boruſſia Carlowitz und am Sonntag gegen SC. Ale-
mannig Breslau. Der 2. Gegner iſt wohl der leichtere,
denn Alemannia iſt zwar gute Klaſſe, reicht aber an
die Earlowitzer Boruſſen nicht heran. TuR. Weißen
fels hat die Naumburger Mittelſchüler zu Gaſte und
ſollte Sieger bleiben. Jn Naumburg iſt Ortsrivalen
kampf zwiſchen Sportlern und Turnern. SC. Wacker
hat den TV. Frieſen zum Gegner.

Dr. Diem, der Förderer der deutſchen
Sportbewegung, 50 Jahre alt.

Dr. Karl Diem,
der Generalſekretär des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, Mitbegründer der deutſchen Hochſchule
für Leibesübungen beging am 24. Juni ſeinen 50. Ge

burtstag.

O Kraftsport

Unzufriedene Preſſe
Amerikaniſche Sffenklichkeit für Schmeling.

Die Sportkritiker aller Neuyorker Morgenblätter
ſind einig in der Anſicht, daß der Punktſieg meling
hätte zugeſprochen werden müſſen und nicht ſeinem
Gegner Sharkey. Gleichzeitig ſtimmen ſie auch darin
überein, daß der Kampf nicht mit der Lebhaftigkeit
ausgetragen wurde, wie man es von einem Welt
meiſtertitelkampf erwarten mußte. Der Kritiker der

rurnerhandbal am Sonnabend
Großkampf auf dem Merſeburger Kaſernenhof.

konnte allerdings die TVg. den MTV. Lauchſtädt ſicherbezwingen, und da der V gegen MTV. verlor, ſollte
an einem Siege der Platzbeſizer kaum ein Zweifel
liegen. Trotz allem iſt das Spiel nicht leicht zu
nehmen, zumal auf Jerſch verzichtet werden muß. Da
die Lauchſtädter mit ihrer ſtärkſten Garnitur antreten,
ſollte es zu eine intereſſanten Freundſchaftsſpiet
kommen, das von Zacharias (ATV.) geleitet wird.
TVg. II am Sonnkag (16 Uhr) gegen TV. Reipiſch;
Jugend ATV. Jugend (11 Uhr, TVg.-Platz).

ATV.--VfL. 96 Halle abgeſagk. VfL. 96 Halle
ſagte das Freundſchaftsſpiel gegen den ATV. ab, da
er nicht mit voller Mannſchaft in Merſeburg erſcheinen
könne. Das Spiel findet daher an einem ſpäteren
Termin ſtatt.

DCV. Lucka Turnierſieger in Kötzſchen
Beuna.

Glänzender Verlauf des Turniers.
Die Handballabteilung des TV. KötzſchenBeunga

feierte ihr 6. Stiftungsfeſt. Sie hatte aus dieſem An
laß ein Plakettenturnier veranſtaltet, aus dem der
Deutſche Turnverein Lucka als Turnierſieger hervor
ging. Die Ergebniſſe des Turniers ſind folgende:

TV. Neumark--—MTV. Weißenfels (M.-Kl.) 8 14
(3 7). Neumark enttäuſchte. TV. KötzſchenBeuna
gegen Deutſcher Turnverein Lucka (M.-Kl.) 6: 10 (4 7).
Jeung zeigte nicht ſeine ſonſtige Spielweiſe. Kötzſchen

Beunag I--TV. Neumark I 8-10 (5 6). Neumark
wurde verdienter Sieger.

Deutſcher TV. Lucka (M.-Kl.)--MTB. Weißenfels
(M.-Kl.) 11:7 (4: 4). Weißenfels lag zeitweiſe in
Führung, aber Lucka gewann verdient.

Weitere Ergebniſſe: Kötzſchen-Beunag II
gegen Saxo-VPandalia Halle 12: 4 (5 2), Alte Herren
gegen TVg. Alte Herren 8:9 (2:5), 96 Halle Damen
gegen TV. Möckerling Damen 7:1 (4:0). Die Schieds
richterin Frl. Grumbach (VfL.) leitete guk.
Kötzſchen-Beung Jug.--Möckerling Jug. 4: 11, T. Knab.
gegen ATV. Merſeburg I. Knaben 3: 11, II. Knaben
gegen Frankleben II. Knaben 0:6.

Die Jugend Fauſtballmannſchaft des MTVB. Merſe
burg wurde im Bezirk J (Merſeburg) Bezirksmeiſter.
Sie ſchlug ATV. Jugend 48 47 (23 24) und das
zweite Spiel endete 38: 38 (17: 21).

Als deutſche Olympiavertreter im modernen Fünf-
kampf wurden beſtimmt: Pol. -Wachtm. Remer,
Pol.-Ob.-Wachtm. Mierſch und Reichswehrleutnant
Naudé.

„New Vork Herald Tribune“
erklärt, daß Schmeling während dreiviertel des
Kampfes ſeinem Gegner Sharkey überlegen war. Die
Entſcheidung, die Sharkey den Sieg zuſprach, wäre
die größte Überraſchung des Kampfes geweſen. Die

„New York American“
betont, daß die Zuſchauer Schmeling den Sieg zu
geſprochen hätten und daß alle über die Entſcheidung
des Schiedsrichters aufs höchſte erſtaunt geweſen
wären. Der Sportberichterſtatter der

„New York Times“
führt aus: „Schmeling hat den Kampf gewonnen.
Denn er war dauernd, unermüdlich und ohne nachzu
geben im Angriff. Dieſen unterbrach er nicht einmal,
wenn Sharkey ſeine beſten Schläge landete. Schmeling
ger Sharkey ausgepunktet.“ Der Sportberichterſtatter

er

„New York Daily News“ſchreibt: „Sharkeys Sieg iſt ob und er iſt weit
davon entfernt, ihn klar verdient zu haben. Die beſte
Entſcheidung, die man hätte fällen können, wäre ein
Unentſchieden geweſen.“

C
Klubwelkkampf in Halle. Bei dem am Sonntag

im Keglerheim „Paradies“ in Halle ſtattgefundenen
Rückkampf des Klubs BlauRot Merſeburg gegen
BlauWeiß Halle blieben wiederum die Merſeburger
Sieger, indem ſie den Vorſprung von 29 Holz auf
132 Holz erhöhten. Jnsgeſamt erzielte Merſeburg
12 521, Halle 12 389 Holz. Zum Abwurf kamen je
Kegler 200 Kugeln bei viermaligem Bahnwechſel.
Beſter von Merſeburg wurde Büttner mit 1096
Holz. Den zweiten Platz belegte Wambach mit
1076 Holz.

Plakettenturnier des Kegelklubs Rakete.
Am Sonnabendnachmittag und Sonntag veran

ſtaltet der Kegelklub Rakete im „Sächſiſchen Hof“ ein
Plakettenturnier, an welchem 12 Merſeburger und aus
wärtige Vereine teilnehmen. Bei der Qualität ſämt
licher Mannſchaften iſt mit guten Leiſtungen zu rech
nen. Auf einer Sonderbahn findet Preiskegeln ſtatt.

C Wassersport

Waſſerballſpiel MTV. MS S. (kombinierh) am
Sonnabend im Skernbergbad. Das erſte Spiel fand
am vorigen Mittwoch im Parkbad ſtatt und endete mit
5 0 für die MSS. MTV. mußte in dieſem Spiele
erkennen, daß die Schwimmermannſchaft ihr um Be
deutendes voraus war. Die Mannſchaft dürfte jedoch
aus dieſem erſten Spiel s gezogen haben.

Die KanuRegakig in Dresden brachte u. g. den
großen Kampf zwiſchen den Favoriten des Großen
SeniorenZweiers Rothe-Hildebrandt (Ammendorf)
und Berger-Schwedt (Pirna), den die Pirnaer Kom
bination im Endſpurt für ſich entſcheiden konnte. Jm
Jugendlichen-Einer ließ der Ammendorfer Tittel
b ach ſeinen Breslauer Konkurrenten mit faſt 2. Mi
nuten Vorſprung über 6 Kilometer hinter ſich.

Bezirk Halle--Bezirk Bitterfeld 2518 2570 Punkte.
Bei herrlichem Wetter hatten ſich am Sonntag auf
dem Stadion in Ammendorf die Arbeiter-Turner und
Sportler des 6. (Halle) und 8. Bezirkes (Bitterfeld)
zahlreich verſammelt, um die Vorentſcheidungen für das
kommende Kreisſportfeſt durchzuführen. Diesmal ge
wann der 6. Bezirk mit 2570 Punkten vor Bitterfeld
mit 2518 Punkten. Bei den Wurf- und Sprung
übungen wurden recht beachtliche Leiſtungen erzielt.

Jonakh in glänzender Form. Bei dem Berliner
Abendſportfeſt lief Jonath über 100 Meter die ſehr
gute Zeit von 10,4 Sek., obwohl die beiden Turner
Vent und Pflug 6 Meter hinter ihm mit der Zeit
11,2 Sek. einkamen. Auch Dr. Peltz er vermochte
über 800 Meter in 1:56,8 Min. wieder Abraham
und Hobus zu ſchlagen.

Der deutſche Sprinter Körnig iſt an einer
Rippenfellentzündung erkrankt und muß einige Zeit mit
dem Training ausſetzen.

Weltrekorde
Höchſtleiſtungen vor Los Angeles.

Bei den weſtdeutſchen Frauen Meiſterſchaften über
bot die Deutſche Grete Heub lein im Diskuswerfen
mit 40,84 Meter die bisherige Welthöchſtleiſtung der
Polin Weiß von 40,39. Am ſelben Abend bereits
ſtellte aber die Polin mit 42,43 Meter wieder einen
neuen Weltrekord auf.

Die Amerikanerin Anne OBrien ſtellte in Pa
ſadena über 80 Meter Hürden mit 11,8 Sek. einen
neuen Weltrekord auf. Der bisherige Rekord ſtand
auf 12 Sek.

Auch die Rekorde Nurmis beſtehen nicht ewig.
Bei den finniſchen OlympiaAusſcheidu ä n
überbot Lethinen im 5000-Meter-Lauf mit 14:16,9
Min. und über drei englilſche Meilen mit 13:50,6
Min. die bisherigen Weltrekorde Nurmis, die auf
14.28,2 Min. bzw. 14.11,2 Min. ſtanden. Auch der
polniſche Langſkreckenläufer Kuſoczinſeki überbot
einen Weltrekord Nurmis, indem er für 3000 Meter
die ha Zeit von 8:18,8 Min. benötigte. Der

r Weltrekord Nurmis ſtand ſeit 1926 auf
:20, in.

e

1000 Meter Kraul in 12:51.
Neuer Weltrekord.

Aus Tokio kommt die Meldung von einer groß
artigen Schwimmleiſtung des 18jährigen StudentenSaköon Soegimoto. Dieſer verbeſſerte den von dem

Schweden Arne Borg mit 13:02 gehaltenen Weltrekord
im 1000-MeterKraulSchwimmen erheblich, indem er
die Strecke in 12:51 zurucklegte.

ereinenaehriehten)

ATV Sonnabend, den 25, Juni 1932, abends
e 20 Uhr, r im Turnerheim. Um,

1872 vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird

gebeten Der Vorſtand.Spielabkeilung. Spiele am tag Schüler
13.30 Uhr (MTV.-Platz); Jugend 9.45 Uhr (TVg.
Platz); Reſerve 16 Uhr Abfahrt Gemeinſchaftsbahnhof);
M.Kl. 15 Uhr (VfL.Platz). iDer Spielleiter.

Röſſen. Sonnabend vormittag, ab 389 Uhr,
Arbeitsdienſt für alle am Platzbau. Es muß
alles erſcheinen. Ab heute, bis Sonntaabend, Trainingsverbot (auch für Hoderß

im Stadion.
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Aus Mitteſcieutzehlanc

Streit zwiſchen Molkereien und
Milchhandel.

Jena. Der MilchhofMolkerei Maua haben an die
rung den Antrag gerichtet, in Jena die Zwangs
paſteur iſierung für Milch einzuführen und einen
Zwangszuſammenſchluß unter Ausſchluß des Handels
herbeizuführen. Es fand hier eine Verſammlung der
Beteiligten unter Vorſitz des Miniſterialrats Roloff
aus Weimar ſtatt. Nach einer dreiſtündigen Ausſprache
in der es zu heftigen Auseinanderſetzungen kam, wurde
die Sitzung ergebnis los abgebrochen. Der Regie
rungsvertreter drohte mit behördlichen Maßnahmen,
wenn die Beteiligten ſich nicht freiwillig einigen
Jenaer Milchhandel verhält ſich unter Hinweis auf die
Verhältniſſe in der Stadt Altenburg vollſtändig ab
lehnend.

Deutſche Forſtmänner tagen
F. Gera. Unſere Stadt ſtand im Zeichen ernArbeit forſtlicher Wiſſenſchaftler und Prntute der r

ſchiedenen Dienſtgrade zur Erhaltung und Mehrung des
von der großen deutſchen Not mit erfaßten vaterländi
ſchen Waldgutes. Außer einem ſchlichten Begrüßungs
abend am Sonntag enthielt das Programm der Ver
anſtaltung nur Arbeit. Die Tagung der Vertreter der
Provinzial und Landesforſtvereine unter der vorwärts
treibenden Leitung des Vorſitzenden des Deutſchen
Forſtvereins, Miniſterialdirektor a. D. Dr. L. Wappes
(München) hatte forſtliche Delegierte aus allen Teilen
Deutſchlands nach Gera geführt. Bekämpfung derDouglaſienkrankheit und echte Hilfsmittel moderner

Art im Forſtbetrieb gaben hier den weſentlichen Be
ratungsſtoff ab. Man iſt gerade in letzter Zeit in
dieſen beiden Richtungen tüchtig vorangekommen. Die
getrennten Sitzungen des Vereins Thüringer Forſt
wirte und des Sächſiſchen Forſtvereins am Sonntag
galten in der Hauptſache geſchäftlichen Erledigungen.
U. a. beſchloß der letztgenannte Verein, der Anregung,
die Beziehungen zu den ſudetendeutſchen forſtlichen Ver
einigungen intenſiver zu pflegen, Folge zu leiſten.Außerdem trat an die Stelle des verdienten bisherigen
1. Vorſitzenden des Sächſiſchen Forſtvereins, Landforſt
meiſter Melzer (Dresden) Oberforſtmeiſter Dr. Schröter
(Dresden). Am Montag führte die gemeinſame Tagung
des Vereins Thüringer Forſtwirte und des Sächſiſchen

S alle nach Gera gekommenen Forſtleute zur
eratung einiger der brennendſten forſtlichen Probleme

und Beffrebungen zuſammen. Forſtmeiſter i. R. Sieber
(Gera) erklärte die ſein Lebenswerk bildende Umwand-
lung des fürſtlich reußiſchen Privatreviers Ernſee in
die moderne, aber noch zum Teil heiß umſtrittene Be
triebsform eines ſich möglichſt ſelbſt fortgeſetzt er
neuernden und im Holzertrag und Holzwert reicher aus
wirkenden Dauerwaldes. Tags darauf wurde dann das
Revier am Vor und Nachmiktag durchwandert. Weiter
hielten in der großen Verſammlung Vorträge Forſt
meiſter Aichinger aus Kärnten über die waldbaulich
ſo bedeutenden Probleme der Pflanzenſoziologie, Forſt
meiſter Dr. v. Monroy (Berlin) über den augenblicklichen Stand der See dere eenſeche und
Major a. D. Brauer (Berlin) über die Holzabſatz
werbung für deutſches Holz.

n diente praktiſch eine ausgezeichnet
geglückte, bis 27. Juli geöffnete Werbeſchaun für
deutſches Holz auf dem Schützenplatz in Gera.

Aus der ſonſtigen Fülle der Veranſtaltungen ſeien nur
erwähnt eine Sonderverſammlung des Vereins

der Forſtverwaltungsbeamten Thüringens und ein Licht
bildervortrag des Landforſtmeiſters a. D. Profeſſor
Bernhard (Tharandt) über die politiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Türkei.

Geraer Kreisrat erhöht die Amlage.
f. Gera. Der Kreisrat des Landkreiſes Gera be

riet den diesjährigen Kreisetat, der mit 2,5 Mill. RM.
ausgeglichen iſt. Der Ausgleich war nur dadurch
möglich, daß man die Kreisumlage von 120 auf 160 M.
erhöhte, daß man weiterhin aus einem Rücklage-
fonds früherer Jahre 100 000 RM. einſetzte und
ſchließlich eine Summe von 335 000 RM. als zukünftige
Reichs und Landesunterſtützung veranſchlagte. Der
Etat wurde angenommen.

Kein Staatsbeauftragter
für den Greizer Kreis.

F. Greiz. Wie in der Sitzung des Greizer Kreis
rates mitgeteilt wurde, wird kein Staatsbeauftragter
eingeſetzt. Der Voranſchlag des Landkreiſes für das
Rechnungsjahr 1932 wurde angenommen. Er ſchließt
in Einnahmen und Ausgaben mit 1113 950 RM.
bzw. 1 069 150 RM. ab. Ein Fehlbetrag aus dem
Jahre 1931 iſt nicht mit übernommen worden. Die
e wenage für 1932 iſt mit 150 000 RM. beziffert
worden.

Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

1 (Nachdruck verboten.
Die großen, elektriſchen Bogenlampen konntenkaum den Rebel durchdringen. Phantaſtiſch huſchten

die Lichter der Autos durch die verwiſchte Luft, und
einzelne Nachtſchwärmer ſtreiften an Ellinor vorüber.

Ellinor Grey wußte nicht, was ſie beginnen ſollte.
Jhr Mut, der ſo plötzlich über ſie gekommen, war ge
nau ſo ſchnell wieder in ſich zuſammengeſunken und
hatte einer kläglichen Verzagtheit Platz gemacht.
Zitternd ſchlugen ihre Zähne zuſammen, ihre Augen
brannten vor lauter Müdigkeit.

Was ſollte ſie bloß beginnen? Wohin ſollte ſie,
die keine Heimat hatte? Es war entſetzlich das alles!

Und ihre gute, liebe Herrin war ermordet worden.
Lady Wilſon, die es ſo gut mit ihr gemeint hatte, die
Wohltäterin der Armen! Die wie eine Mutter für die
Waiſenkinder geſorgt hatte, die ihnen Heimat gab und
Brot. Die immer am Platze geweſen war, wo es
galt, zu helfen und Not zu lindern. Nie mehr würde
ich ihre hilfsbereite Hand öffnen können. Die Armſten
der Armen hatten ihren guten Engel verloren. Durch
Mörderhand, durch Charlie Hickſon, den Ellinor ge
liebt, dem ſie vertraut hatte!Vergebens würde man den Mörder ſuchen. Ver

ebens? Mit einem Male kam es ihr zum Bewußt
ein, daß man ſie ſelbſt beſchuldigen, daß man ihren

Mantel finden würde und ihre Handſchuhe. Sie war
das Opfer eines raffinierten Verbrechens geworden,
und ſie würde ihren Kopf nicht aus der Schlinge
ziehen können!

Mit einem Male fiel es ihr wie Schuppen vonden Augen. Richt Liebe war es geweſen, daß Charlie
Hickſon ſich ihrer angenommen hatte, damals, im jener
Winternacht am Themſeufer. Nicht Liebe, ſondern
nur ſchlaue Berechnung. Er hatte ſofort erkannt, was
Ellinor Grey ſpäter einmal für die Verbrecher be
deuten konnte.

Jena und die
thüringiſche Regie

Der
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rödlicher Verkehrsunfal!
f Leipzig. Am 23. Juni fuhr, gegen 10.50 Uhr

vormittags, auf der Staatsſtraße Leipzig--Taucha in
Flur Portitz unweit des Fregeſtiftes ein un
bekannter Radfahrer gegen einen Straßenbahnzug, er
wurde etwa 22 Meter weit geſchleift und blieb dann
ſchwer verletzt beſinnungslos liegen. Mit dem Rettungs

wagen der Feuerwehr wurde er in das Krankenhaus
St. Georg gebracht. Dort iſt er nach der Einlieferung
geſtorben, ohne daß ſeine Perſon feſtgeſtellt werden
konnte. Er wird folgendermaßen beſchrieben; Etwa
55 ahre alt, 1,70—1,75 Meter groß, hat graumeliertes
Haar, große Glatze, an den Schläfen rotblondes Haar.
Er iſt bekleidet mit ſchwarzem Lüſterjackett, langer, grau
ſchwarz geſtreifter Hoſe, ſchwarzer Tuchweſte, Normal
einſatzhemd mit angeſchloſſenem weichem, weißem Kragen,

blauem, gelbgeſtreiften Schlips, ſchwarzen Schnürſchuhen haus eingeliefert werden.

Die neue Junkers-, G38 D. 2500
Deſſau. Die Junkers Geſellſchaft hat jetzt ein

zweites Flugzeug des Types der „G 38“, die „D 2500“,
fertiggeſtellt und wird es in kurzem im deutſchen
Luftverkehr auf der Strecke London-- Berlin einſetzen.

Die erſte 38“ war ihrem Geſamtentwurf nach
als Fracht- und Paſſagierflugzeug für Tag und Nacht
verkehr im internationalen und interkontinentalen
Fernluftverkehr gebaut. Beſonderer Wert wurde da
her auf große Nutzräume zur Unterbringung von
Fracht und Poſt gelegt. Jn dem nach hinten aus
dem Flügel herauswachſenden Rumpffortſatz war nur
eine beſchränkte Anzahl von Plätzen für Paſſagiere
vorgeſehen. Da ſich eine überaus große Nachfrage
von Paſſagieren für dieſes Flugzeug ergab, entſchloß
ſich daher Junkers, durch eine mäßige Erhöhung des
Rumpffortſatzes und Verlängerung des Paſſagier
raumes nach hinten ſowie durch rationellere Aus
nutzung des Nutzraumes bequeme Sitzplätze mit freier
Sicht für eine weſentlich größere Anzahl von Paſſa
gieren zu ſchaffen: an Stelle der bisherigen neun Sitz
ünd vier Liegeplätze ſtehen in Zukunft 34 Sitzplätze
für Paſſagiere zur Verfügung, und zwar 26 Sitze in
den drei Flügel-Rumpfkabinen, 6 in den Ausſichts

e

Tödlicher Sturz vom Motorrad.
f Greiz. Der Motorradfahrer Kurt Wendi

aus Retzſchkau geriet mit ſeinem ad auf der Fahrt
nach Alkenburg bei Neumark ins Schleudern, wodurch
der 25 Jahre alte Beifahrer Heinrich Flechſig aus
Netzſchkau vom Rade ſtürzte und einen ſchweren
Schädelbruch erlitt. Er war ſofort kok.

Nicht mal zum Strick reichte es
F Zeitz. In den Abendſtunden wurde von

Spaziergängern am nördlichen Ausgange des Tier
gäarkens eine Leiche gefunden. Es handelt ſich um
einen Weißenfelſer Leuna arbeiker, der ſich dort er
hängt hatte und bereits bei der Polizei als vermißt
gemeldet war. Nicht einmal zu einem Skrick ſchien
es bei dem Verunglückten mehr gelangt zu haben,
denn er hatte ſich mit einer Weidenruke erhängt.

Tödlicher Sturz vom Rade.
F Glauchau. Mit dem Rade ſtürzte auf der

ſteilen Straße von der „Bismarckhöhe“ nach dem Lung-
witztal der 18jährige Handlungsgehilfe Hans Beyer
zu Tode. Er fuhr die Straße herab, als ſein Rad
plötzlich einen Rahmenbruch zu verzeichnen hatte. Beyer
wurde in großem Bogen über vie Lenkſtange geſchleudert
und ſchlug auf ein eiſernes Geländer auf. Ein Schä
delbruch verurſachte ſeinen baldigen Tod.

Kind ertrunken.
Naundorf b. Annaburg. Der Maurer Seidel

war damit beſchäftigt, im Garten ſeines Hauſes ein
kleines Waſſerbaſſin auszumauern. Sein 2jähriges
Söhnchen ſah ihm dabei ohne ſein Wiſſen zu. Nach
Beendigung der Arbeit ſah der Vater zu ſeinem Ent
ſetzen den Kleinen im Waſſer liegen. Ohne daß der
Vater es merkte, war er hineingerutſcht und ertrunken.

Ein Wohnhaus niedergebrannt.
F Coſſa. Aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Ur

ſache brach hier in dem Wohngrundſtück eines
Kolonialwarenhändlers Schadenfeuer aus, das ſich
ſchnell ausbreitete. Das Wohnhaus und der an
grenzende Stall ſind bis auf die Umfaſſungsmauern
niedergebrannt. Glücklicherweiſe gelang es, faſt die
geſamte Einrichtung und die Warenvorräte rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen.

Denn einer Verbrecherbande war ſie in die Hände
gefallen, darüber war ſich Ellinor völlig klar. Charlie
Hickſon, Ted Bill und Harry Franke, ſie alle zu
ſammen und die übrigen eleganten Freunde Charlies
waren gemeingefährliche Schurken, denen es auch auf
einen Mord nicht ankam.

Und ſie war ihnen in die Falle gegangen. Hatte
ſich als Vorleſerin bei Lady Wilſon anſtellen laſſen,
hatte ahnungslos alles erzählt, was ſie von ihrer
gütigen Herrin wußte.

Sie hatte Lady Wilſons vollſtes Vertrauen er
rungen, ohne zu wiſſen, daß ſie dadurch das Todes
urteil ihrer Wohltäterin unterſchrieb.

Die Verbrecher hatten ja ſo leichtes Spiel gehabt.
Ellinor war ahnungslos geweſen und völlig vertrauend
auf die Liebe Charlies. Jmmer und immer wieder
hatte ſie von Lady Wilſons Gewohnheiten berichtet,
hatte von ihrem Reichtum erzählt, ihrem wundervollen
Schmuck

Und Charlie hatte auch gewußt, daß ſeine Freun
din den Schlüſſel beſaß zu Lady Wilſons Stadtvilla.
Er hatte ſich nicht geſcheut, ihn heimlich zu entwenden,
um ungehindert in das nächtliche Haus. zu kommen,
die gütige, alte Frau töten zu können.

Und dann hatte er ſeinen Schandtaten die Krone
aufgeſetzt, hatte ſeine Freundin verraten, ihren
Mantel, ihre Handſchuhe abſichtlich am Tatort zurück
gelaſſen, um den Verdacht auf die arme Vorleſerin
zu lenken, von dem wirklichen Mörder abzuwenden.

Ellinor ſtöhnte laut auf. Wie entſetzlich das alles
war, wie grauenhaft. Was ſollte ſie nur beginnen?
Sie hatte keinen Menſchen hier, dem ſie vertrauen,
zu dem ſie flüchten konnte. Die paar Männer, die
ſie kannte, waren Freunde und wohl auch Verbrecher
genoſſen Charlie Hickſons; von denen hatte ſie nichts
Gutes zu erwarten.

Unaufhaltſam war ſie vorwärts geraſt, ohne auf
den Weg zu achten Jetzt auf einmal ſah ſie, wohin
ſie geraken war. Sie ſtand wieder am Themſeufer.
Man konnte das Waſſer kaum ſehen in dem dichten
Rebel; nur dort, wo die ſtarken Bogenlampen leuch-
teten, glänzten die Wellen auf.

Lange ſtand Ellinor da und ſchaute hinunter in
das dahingleitende Waſſer. Wenn ſie da hinunter
ſprang, dann wäre auf einmal alles aus, dann wäre
es zu Ende mit aller Qual. Aber ſie ſchauderte zu
ſammen. Dann würde man ihren Körper finden,

und dann würde kein Zweifel mehr darüber beſtehen,

und grauen wollenen Socken. Bei ſich führte er eine
ſilberne Herrentaſchenuhr mit Kette. Zeugen des Un
falles ſowie Perſonen, die Angaben zur Ermittelung des
Verunglückten machen können, werden gebeten, ſich
ſchnellſtens im Ppolizeipräſidium Kriminalamt
Leipzig oder bei der nächſten Polizei oder Gendarmerie
dienſtſtelle zu melden.

Schwerer Anfall im Elektrizitätswerk.
Nordhauſen. Im Städtiſchen Elektrizitäts

werk war der Werkſtattarbeiter G. G. auf dem Dach
eines Straßenbahnwagens beſchäftigt, als er auf bis
her ungeklärte Weiſe plötzlich vom Wagen auf das
Pflaſter des Werkſtatiſchuppens ſtürztke. Er erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und mußie ins Kranken

räumen in der Flügelvorderkante und 2 in der Kanzel.
Die Beſatzung beſteht aus 7. Perſonen. Durch die
Erhöhung des Rumpfanſatzes konnten die beiden
hinteren Flügelkabinen ſo weit gehoben werden, daß
auch für ſie normale Fenſter mit freier Sicht über der
Flügeloberſeite angeordnet werden konnten. Durch
das Höherrücken der Kabinen im Flügel entſtand unter
dieſen eine Art Zwiſchendeck, welches als weiterer Ge
päckraum ausgenutzt wird Vor den Pafſſagier
kabinen befindet ſich im Flügelmittelſtück die Bord
küche, daneben eine Toilette mit Waſchraum. Am
rückwärtigen Ende der Fluggaſträume, hinter dem
Rauchkabinett, iſt eine zweite Toilette angeordnet.
Durch Erhöhung der Mokorenleiſtung von 2200 PS
auf 2600 PS wird die bisherige Reiſegeſchwindigkeit
von ca. 170 Std. Km. auf 181 Std. Km. geſteigert. Mit
der Erhöhung der Motorenleiſtung iſt auch eine
Steigerung des Fluggewichtes von bisher etwa 21,2
Tonnen auf 24 Tonnen möglich geworden; dadurch
ergibt ſich trotz der Mehrgewichte für die Triebwerks
anlage, Vergrößerung der Paſſagierräume und Aus
ſtattung und Sitze für die weſentlich erhöhte Paſſa
gierzahl eine Erhöhung der Nutzlaſt um ca. 20 Proz.

Schuß aus dem Weltall.
Burg. Nachts wurde über der Stadt ein großer

Meteor mit weißem bis rötlichviolettem Schweif be
obachtet. Er erſchien am öſtlichen Himmel und ver
ſchwand, Tageshelle in den Straßen verbreitend, im
Norden. Etwa eine Minute nach dem Auftauchen des
Meteors erfolgte ein dumpfes Dröhnen, das an fernen
Kanonendonner erinnerte. Es beſteht die Möglichkeit,
daß der Stern im Wieſengelände, das der Stadt im
Norden vorgelagert iſt, niedergegangen iſt.

Zeugen müſſen geſchützt ſein.
Ein Exempel ſtatuiert.

Schönebeck Bad Salzelmen. Das Amtsgericht
Schönebeck fällte ein exemplariſches Urteil. Jm An
ſchluß an eine Beleid gsklage am 3. Mai waren die
Eheleute Ernſt und Elſe Klapproth geb. Zander ſo
wie die Ehefr Agnes l geb. Thüm vor dem
Gerichtsg fallen, hattenſie geme n Haare ausgeriſſen und ihr ſo ſtärke Verletzungen zugefügt, daß ſie
aus vielen Wunden blutete. Als die überfallene, Frau
Schulz den Hergang erzählte, verſcherzten ſich die
Angeklagten die Milde des Gerichts dadurch, daß ſie
meinten, die Ausſagende habe noch viel zu wenig
bekommen. Das Gericht erkannte trotz der bisherigen
Unbeſtraftheit aller drei Angeklagten auf eine Gefäng-
nisſtrafe von je vier Monaten ohne Strafaus
ſetzung.

Jn einem Waſſertümpel ertrunken.
f Bad Lauſick. Jm benachbarten Heiners-

dorf ſtürzte das 124 Jahr alte Kind eines Einwohners
in einem unbewachten Augenblick in einen am Haus an
greuzenden Waſſertümpel und ertrank.

12jährige Lebensretterin.
Mülſen St. Nielas. Beim letzten Hoch-

waſſer wollte ſich ein dreijähriges Mädchen im ange
ſchwollenen Bach die Hände waſchen. Dabei rutſchte es
aus und wurde von der ſtarken Strömung mit fortge
riſſen. Durch laute Hilferufe der Spielkameraden her
beigerufen, ſtürzte ſich die 18jährige Elfriede Reſch in
die Fluten und rettete die Kleine 30 Meter unterhalb
der Ünfallſtätte vom ſicheren Tode des Ertrinkens.

es Kel

daß ſie ihre Wohltäterin ermordet hatte.
Nein! Sie konnte nicht aus der Welt fliehen,

und zwar ſo lange nicht, bis ſich ſpäter, auf irgend
eine Weiſe, ihre Unſchuld herausgeſtellt hatte.

Vielleicht wäre es doch beſſer geweſen, ſie hätte
Frankreich nicht verlaſſen und dort weiter die Gewalt
des Stiefvaters ertragen.

Warum nur war ſie damals geflohen, nach Eng
land? Weshalb war ſie nach London gekommen?

Nur deshalb, um noch einmal die Stätte ihrer
Kindheit zu ſehen, um noch einmal bei Lizzi Haſtings
ausruhen zu können, von allen Strapazen des Lebens.
Und dann, auf dem Wege zu ihrer mütterlichen
Freundin, war ihr das Geld ausgegangen, war ſie
mittellos in London herumgeirrt und, am Themſeufer,
von Charlie Hickſon aufgegriffen und mitgenommen
worden.

Und jetzt jetzt ſtand ſie wieder da wie vor
einem Jahre, und wußte nicht ein noch aus.

Jndes, ſie hatte ja Geld in der Brieftaſche, ſie
hatte ja die Möglichkeit, nach der kleinen Stadt in
der Grafſchaft Norfolk zu kommen, wo ſie die einzige
ſchöne Zeit ihres Lebens verbracht hatte: ihre
Kinderjahre.

Eine ungeheure Sehnſucht ergriff Ellinor, während
ſie an ihre gute alte Freundin dachte. Nach einer
Frauenhand, die ihr zärtlich über das Geſicht ſtrich,
wie es Lady Wilſon ſooft getan hatte. Und noch
hatte ſie ja Zeit, noch konnte ſie London entfliehen.

Erſt am Morgen, wenn die Zofe der alten Lady
die Schokolade ans Bett bringen würde es war
etwa um die neunte Morgenſtunde dann erſt
würde man das Verbrechen entdecken.

Bis dahin konnte ſie ſchon an ihrem Ziel ſein,
geborgen in der Obhut Frau Haſtings, konnte ſich
r alten Freundin anvertraut, bei ihr Rat geholt
haben.Ellinor war durch die Thamesſtreet gegangen und
befand ſich jetzt am Billingsgate Market, in der Nähe
der London Bridge, wo immer der große Fiſchmarkt
ſtattzufinden pflegte. Die nahe Kirchenuhr verkündete
die fünfte Morgenſtunde.

Übernächtig und frierend eilte Ellinor weiter, zur
King Williamsſtreet, an der bekannten großen Säule
vorüber, die man zur Erinnerung an das gewaltige
Feuer von 1666 errichtet hatte. An der Halteſtelle

Der Zuführnngsſchlauch des Gasherdes

f Magdeburg. Jn Magdeburg verunglückte der
70 Jahre alte Zollinſpektor a. D. Wilhelm Piltz in
ſeiner Wohnung tödlich. Der alte Herr hatte die Küche
nen geſtrichen und den Gasherd von ſeinem Platz ent
fernt. Dabei muß ſich der Zuführungsſchlauch des Gas
herdes gelöſt haben, ſo daß das Gas ungehindert aus
ſtrömen konnte. Als die verheiratete Tochter ihren
Vater beſuchen wollte, fand ſie die Tür verſchloſſen. Als
man das Fenſter eingeſchlagen hatte und in die Woh
nung eingedrungen war, fand man den alten Herrn tot
auf. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Schwanenneſt unter behördlichem Schnutz.

Magdeburg. Als ein großer Tierfreund hat ſich
der Amtsvorſteher von Beeſenlaublingen a. d. S. er
wieſen. Ein Schwanenpärchen hatte mitten im Dorf
Quartier bezogen und das Brutgeſchäft aufgenommen.
Damit die Tiere ungeſtört blieben, erließ der Amts
vorſteher zu ihrem Schutz eine Verordnung, in der jede
Behelligung der Tiere unter Strafe geſtellt wurde.

Kreis Calbe erhält 2,3 Millionen.
4 Calbe (Saale). Der größte Kreis des Regie

rungsbezirkes Magdeburg erhält aus der Reichshilfe
nach der Notverordnung vom 14. Juni einen Geſamt
betrag von 2,3 Millionen vom 1. Juni 1932 bis
1. April 1983. Der monatliche Betrag der über
weiſung ſtellt ſich auf 182 000 M. An der finanziellen
Lage des Kreiſes Calbe gemeſſen, beſonders unter Berückſichtigung der aus e e en Gemeinden geſtellten

Anträge auf Hilfe, iſt die Summe als viel zu gering
u bezeichnen.9 Bruderliebe

f Glöthe (Kreis Calbe). Einen böſen Reinfall
mit dem eigenen Bruder erlebte hier ein Einwohner
der ſich ein Haus gebaut hatte. Der Brnder, der die
Malerarbeiten ausführte, erbrach in einem unbewachten
Augenblick einen Schrank und ſuchte mit 1100 Mark das

Weite.

GanovenHumor.
Daß die Verbrecher im Grunde genommen unver

bildete, harmloſe Naturburſchen ſind, mit einem ge
hörigen Schuß Sonne im Herzen, um die Verbreitung
dieſer Erkenntnis hat ſich ja Emil Jannings erfolg
reich verdient gemacht. Man beſtaunt faſt neidvoll die
bunte Welt, die ſich das muntere Völkchen jenſeits aller
Grenzen von Gut und Böſe und ohne unnötigen Ge
ſetzesballaſt allerorten aufzubauen verſteht. Und Humor
haben dieſe Burſchen: Alſo eines Tages erſcheint beim
Kommiſſar in Chikago ein alter Bekannter der
Polizei, gewiſſermaßen ein in Unehren ergrauter
Veteran. Er wird darum, und weil man glaubt, nun
käme das Geſtändnis eines, den ſein Gewiſſen drückt,
höflich wie der Polizeichef ſelbſt empfangen. „Na, wo
drückt denn der Schuh?“ Mr. Preacher würgt eine
Weile, dann beginnt er mit verkniffenem Munde, daß
jedes Wort wie Zerknirſchung klingt, zu erzählen, wie
er und ſeine Komplicen irgendeinen freudigen Anlaß,
den näher zu ſchildern er aus Diskretion vermeiden
möchte, ausgiebig mit Whisky gefeiert hätten, bis er
ſanft reue und traumlos entſchlummert ſei. Als er am
nächſten Morgen mit einem wüſten Brummſſchädel
ſchließlich erwacht ſei, um den erſten Fluch auszuſtoßen,
ſei dies nur mangelhaft geglückt, weil die verfl.
Kerle ihm im Schlaf das Gebiß geſtohlen hätten. Und
um deswegen Anzeige zu erſtatten, ſei er jetzt hier
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Mounment beſtieg ſie die Untergrundbahn, um nach
dem Bahnhof Liverpoolſtreet zu fahren.

Als ſie dort ausgeſtiegen war, machte ſich ein
ſtarkes Hungergefühl bemerkbar. Sie mußte etwas
zu ſich nehmen, ehe ſie den Zug beſtieg.

Ellinor faßte Mut und betrak das Hotel, das dem
Bahnhof Liverpoolſtreet angebaut war. Sie ließ ſich
ein Frühſtück geben, ohne großen Genuß davon zu
haben. Unruhig gingen ihre Augen in dem Raum
hin und her, ob ſie von einer der herumſitzenden
Perſonen etwa beobachtet wurde. Obwohl alle mit
ſich ſelbſt beſchäftigt waren, war ſie doch froh, als ſie
fertig war und das Lokal verlaſſen konnte.

Sie hatte ſich zuvor orientiert, daß ihr in
einer Viertelſtunde London verließ. Es war alſo Zeit,
das Billett zu löſen und ſich einen Platz zu fuchen.

Erſt als ſich der Zug in Bewegung geſetzt, als er
London verlaſſen hatte, wurde Ellinor ruhiger.

Zweites Kapitel.
Es war kalt und trübe und ſah unfreundlich aus.

Vorläufig merkte man noch nichts von dem beginnen
den Frühling.

In Eocheſter mußte Ellinor umſteigen, weil der
Zug nach Harwich weiterfuhr.

Die Ruhe, die über Ellinor zuerſt in dem fahren
den Zug gekommen war, wich langſam großer Zag-
haftigkeit.

Wie konnte ſie wiſſen, ob Frau Haſtings noch lebte,
ob ſie ſich an ihre ehemalige Schülerin erinnern
würde? Vielleicht, daß ihre Hoffnungen täuſchten,
daß ſie in einer Stunde noch hoffnungsloſer ſein
würde, als ſie es ohnehin ſchon war.

Aber das mußte man abwarten.
Ellinor ſah zum Fenſter hinaus. Der Zug hatte

ſein Tempo verlangſamt, ſchien ſich in der Nähe einer
Station zu befinden. Ellinor ſah nach der Uhr; ſie
mußte gleich an ihrem Beſtimmungsort angelangt ſein.
Es ſchien ihr auch, als ob ihr die Landſchaft vertraut
wäre, als ob ſie das alles früher ſchon einmal geſehen
hätte. Sie hatte faſt ein Heimatsgefühl, während ſie
die kleinen Häuschen betrachtete und die geruhſamen
Straßen, die draußen vorüberzogen.

Dann hielt der Zug, Ellinor ſtieg aus. Sie ver
ließ den Bahnhof.

15 Jahre lang war ſie nicht hier geweſen, und
doch kannte ſie faſt jedes Haus, ſo wenig hatte ſich
hier verändert.
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Aus alſer Welt
Rekordfahrt über den Atlantik.

Der L Empreß of Britair derCanadian Pacif Cherbourg eingelaufen und hat
dan it den Atlantiſchen Ozean in der Rekordzeit von vier

Tagen, ſieben S de ind 58 Minute rquert.
„Do X“ und „G 38“ in Stettin.

Von Berlin kommend, traf das F t „Do X zu
ſammen mit dem Groß eug „G 38“ am Vonnerstag
nach
einereci

fande ch 40 Paſſagiere Do X vird vom F
zur Beſichtigung

Woche na bh Königsberg weiterfliegen

Merikaniſche Hafenſtädte durch

Flutwelle zerſtört
Bisher 34 Todesopfer feſtgeſtellt.
Nach den vielen Erdbeben der letzten Wochen über

raſchte eine rieſige Flutwelle die mexikaniſche Weſt
küſte und richtete in den Hafenſtädten Mazatlan und
Colima großen Schaden an. Am ſchwerſten betroffen
iſt Mazatlans Badekolonie Cuyutlan, wo 34 Perſonen
getötet und viele andere verletzt wurden. Ein größere
Anzahl von Perſonen werden vermißt. Sie wurden
offenbar ſeewärts fortgeſchwemmt und ſind vermutlich
ertrunken. Der Ort iſt völlig zerſtört.

Raubüberfall bei Köln.
Am Donnerstag, in der Mittagszeit, wurden

Angeſtellte der C Berggeiſt“ bei
zwei Perſonen überfallen und einer
1600 RM. Lohngeldern beraubt
der Schußwaffe Gebrauch und
geſtellten durch zwei Bauchſck
Täter ſind auf Fahrräder
hatten, in Richtung Köln geflohenErordetes Kind nach 2 Jahren

viedergeſunden
Bei einer Durchſuchu

in Eſſen, das von el r
Waffen machten die Kriminalbeamten eine ſenſationelle
Entdeckung. Jm Februar 1930 verſchwand ſpurlos der
6 Jahre alte Knabe Günter Koſten. Trotz aller
Nachforſchungen, die ſich über das ganze Reichsgebiet er
ſtreckten, gelang es nicht, den Verbleib des Kindes zu
klären. Die verſchiedentlich auftauchenden Gerüchte, daß
Günter Koſten von Zigeunern entführt worden ſei, be
ſtätigten ſich nicht. Jn dem erwähnten Hauſe Seibertz
ſtraße 4 fanden jetzt die Kriminalbeamten in einem
ausgemauerten Kellerloch unter der zum Hof
gelegenen Haustreppe unter Gerümpel verborgen die
mumifizierte Leiche eines Kindes. DieMordkommiſſion glaubt mit Beſtimmtheit annehmen zu
können, daß es ſich um die Leiche des Günter Koſten
handelt, zumal der Fundort in der Nähe der Koſtenſchen
Wohnung liegt.

Sturm im Stillen DOzean.
Nach einer Meldung aus Wladiwoſtok herrſcht im

Stillen Ozean ein ſtarker Sturm. Die Verbindungen
mit Japan und China ſind unterbrochen. Die Hafen
verwaltung hat eine Sperre für das Auslaufen der
Schiffe verhängt. 4 Schiffe, die von Curuga nach
Wladiwoſtok unterwegs ſind, befinden ſich in Seenot und
haben um Hilfe gebeten. Zwei Kanonenboote ſind aus
gelaufen, um ihnen Hilfe zu leiſten.

AndenVulkane in Tätigkeit
Mehrere AndenVulkane ſind in Tätigkeit getreten.

Ein großer Teil Argentiniens vom Fuß der Anden
bis zur Küſte wurde von ſtarken Aſcheregen heimgeſucht.
Teilweiſe liegt die Aſche mehrere Zentimeter hoch. Auch
in Buenos Aires iſt ein leichter Aſcheregen gefallen. An
vielen Orten wurde die Sonne verdunkelt, ſo daß am
hellen Tag die Lichter angezündet werden mußten.

Kameradſchaft.
Acht deutſche Kriegsteilnehmer, die jetzt als amerikaniſche Bürger in New Jerſey aſaſſig ſind,

brachten den hungernden Veteranen 236 Tonnen
Lebensmittel Die Spender erklärten, ſie wollten mit
ihrer Gabe einen beſcheidenen Dank für die Schiffs

zwei

Brühl von
Aktentaſche mit

Die Täter machten von
verletzten einen An

e lebensgefährlich. Die
die ſie im Walde verſteckt

nung des Hauſes Seibertzſtraße 4
bewohnt wird, nach

ladungen von Lebensmitteln abſtatten, die nach Kriegs
ende aus den Vereinigten Staaten nach Deutſchland
geſandt worden ſind.

Wieviel Deutsche liegen noch in
französischer Erce?
Aufräumungsarbeiten der Franzoſen.

Der „Volksbund Deutſche
gräberfürſorge E. V.“ teilt mit:

Durch die Preſſe geht ein Aufſatz, meiſt unter der
ſenſationellen ÜUberſchrift: „Walhall der Unbegrabenen“,
in dem von einem Preſſenachrichtenbüro, angeblich auf
Grund von Mitteilungen aus Reims, die Nachricht ver
breitet wird, „daß an der Lorettohöhe bei Reims noch
400 000 deutſche Gefallene unbeſtattet liegen“. Dieſer
Aufſatz iſt ein Gemiſch von Tatſachen und Entſtellungen.
Vor allen Dingen fällt auf, daß der angebliche Bericht
erſtatter aus Reims noch nicht einmal weiß, daß die
Lorettohöhe, in der Luftlinie gemeſſen, 150 Kilometer
von Reims entfernt, etwa 10 Kilometer von Arras,
liegt, alſo mit dem Schlachtfeld von Reims nicht das
geringſte zu tun hat.

Dem Bericht liegt folgende Tatſache zugrunde:
Jm Herbſt 1931 iſt es in der franzöſiſchen Kammer zu
einem Skandal gekommen. Es wurden dem franzöſiſchen
Penſionsminiſter, dem die Kriegsgräberfürſorge in
Frankreich unterſteht, Vorwürfe gemacht, einmal, weil
die franzöſiſchen Nationalfriedhöfe noch
nicht in demſelben Maße ausgebaut worden
ſtnd, wie dies auf den amerikaniſchen, engliſchen und
auch auf den deutſchen Ehrenſtätten geſchehen iſt, zum
anderen, weil noch heute eine Anzahl von franzöſiſchen

Gefallenen teilweiſe in proviſoriſchen Ba
racken aufgebahrt, zum Teil aber über
haupt noch un aufgefunden auf den Schlacht
feldern verſtreut liegen. Die Ausſprache endigte mit
einem Sieg des franzöſiſchen Penſionsminiſteriums, das
ſeine nicht genügende Tätigkeit auf den Mangel an
Mitteln zurückführte. Es wurden ihm daraufhin
einmalig größere Mittel für das Sammeln der Toten
und den Ausbau der franzöſiſchen Friedhöfe bewilligt.
Die Angelegenheit iſt alſo nicht neu; ſie iſt auch
bereits im Herbſt vorigen Jahres in der ganzen deutſchen
Preſſe lebhaft beſprochen worden. Schon damals wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich bei den in
proviſoriſchen Baracken aufgebahrtenGefallenen nicht um deutſche, ſondern um
franzöſiſche Soldaten handele, die im Gebeinhauſe auf
dem Douaumont-Berge bei Verdun, das noch nicht ganz
fertigeſtellt iſt, beigeſetzt werden ſollen.

Außerdem gibt es in Frankreich noch die
ſogenannten „roten Zonen“,

d. h. diejenigen Schlachtfelder, die noch nicht aufgeräumt
worden ſind. Auch dieſe ſind bereits unmittelbar nach
Kriegsende nach offenliegenden Leichen abgeſucht worden.
Dieſe Suche konnte aber nur ganz oberflächlich
geſchehen, da das Betreten dieſer Schlachtfelder einmal
wegen der noch vorhandenen Gasgefahr, außerdem
aber wegen der ſehr zahlreichen Blindgänger mit
größter Lebensgefahr verbunden war. Jn dieſem Ge
biet liegen, teilweiſe in verſchütteten Unterſtänden, teil
weiſe offen, oder etwas mit Erde oder Laub bedeckt,
noch zahlreiche Leichen ſowohl von Deutſchen als auch
von Franzoſen, Engländern und Amerikanern. Jm
ganzen waren an der Weſtfront nicht 400 000, ſondern
nur rund 200000 deutſche Soldaten als
vermißt gemeldet, von denen indeſſen im Laufe der
letzten Jahre eine große Anzahl aufgefunden und be
ſtattet worden iſt. Ein erheblicher Teil wird wohl nie
gefunden werden, da die Körper durch das
dauernde Grangatfeuer vollkommen ver
nichtet worden ſind. Die meiſten dieſer, im wahrſten
Sinne des Wortes, Unbekannten liegen ſicher auf dem
Schlachtfeld von Verdun die übrigen über die ganze
Front von Mülhauſen bis zur Nordſee verſtreut.

Die Franzoſen ſind jeßzt mit dem größten
Eifer dabei, die „roten Zonen“ nach Gefallenen ab
zuſuchen. Hierfür werden Arbeiter in Reims und
Verdun geſucht. Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich be
merkt, daß deutſche Arbeiter nicht in Frage
kommen ſondern nur ſolche Ausländer, die bereits
die franzöſiſche Aufenthalts- und Arbeitsgenehmigung
haben. Die Franzoſen fangen ſogar neuerdings an, den
in ihrem Lande arbeitenden Ausländern die Arbeits
bewilligung zu entziehen und ſie auszuweiſen, da auch
dort die Arbeitsloſigkeit fortſchreitet.

Die größten unaufgeräumten Schlachtfelder liegen,
wie ſchon erwähnt, bei Verdun, außerdem in der ſoge
nannten „Lauſechampagne“, d. h. auf den unfrucht
baren Hochflächen um Reims, wo nicht ein
mal Wein wächſt, im Bogen von St. Mihiel und in
den Vogeſen. Gerade das Gebiet der Lorettohöhe, nörd
lich von Arras, das der Berichterſtatter nach Reims
verlegt, iſt beſonders gründlich aufgeräumt worden, weil
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Alle die kleinen Häuschen, in denen die Feld
arbeiter wohnten, waren noch genau ſo unanſehn
lich wie ehedem. Die Kaufläden ſahen noch ebenſo
altmodiſch aus, und auch die Menſchen hatten ſich
nicht weſentlich verändert

Ellinor Grey brauchte nicht lange zu gehen, bis
an das kleine Häuschen kam, in dem ſie ihre

glücklichſten Jugendjahre verlebt hatte.
Unſchlüſſig ſtand Ellinor da. Jetzt, da ſie am Ziel

war, wäre ſie am liebſten wieder umgekehrt.
In dieſem Augenblick öffnete ſich die Haustür.

Eine kleine, ältliche Dame trat heraus und ſchaute
erſtaunt auf die Fremde, die unverwandt das Haus
anſtarrte. Ellinor erblickte die Frau und errötete, als
ſie die ſie muſternden Augen ſah.

Eine Weile ſahen ſich die beiden Frauen ſtumm
an. Dann fragte die Ältere:

„Suchen Sie hier jemanden, mein Fräulein?“
z Feg Ellinor Grey näher und fragte:
„Wohnt Frau Haſtings nicht i iHauſe Haſting cht mehr in dieſem
„O ja, ſie wohnt noch hier. Wünſchen Sie etwas

von ihr?“
„Ja Jch möchte ſie gern ſprechen.“„Darf ich e bitten, dalen
„Oh möchte Frau Haſtirüberraſchen.“ Hnge gern
„Ja Aber ich weiß nicht recht.
„Sie brauchen keine Bedenken zu haben, gnädige

Frau. Frau Haſtings war meine Pflegemutter und
„Oh! Sie ſind ein Zögling von Frau Haſtings?

Das iſt etwas anderes. Nur ich möchte Sie vor
bereiten, damit Sie nicht erſchrecken. Die Jahre und
ihre Krankheit ſind nicht ſpurlos an Frau Haſtings
vorübergegangen.“

W Haſtings denn krank?“
„Jetzt geht es ſchon beſſer; aber ſie rkrank. Aber, bitte, mens doch an v
Die alte Dame öffnete die Haustür und ließ

Ellinor in den kleinen Vorraum treten. Dort bat ſie,
Ellinor möge einen Augenblick warten. Dann ver
ſchwand ſie hinter einer der in den Vorraum
mündenden Türen.

Gleich darauf kam ſie zurück und forderte Ellinor
ſchweigend auf, näherzukommen.

Mit zaghaften Schritten betrat Ellinor den Raum,

Nichts hatte ſich hier verändert; es war, als ob die
Zeit ſtehengeblieben, als ob ſie noch ein Schulmädchen
geweſen wäre. Sogar der kleine grüne Zeiſig hüpfte
in ſeinem Käfig hin und her, wie ehedem.

Und dort drüben, neben dem Fenſter, ſaß eine
Frau in dem großen, bequemen Polſterſtuhl, mit
einem geblichen Geſicht und ſchneeweißen Haaren. Sie
trug ein ſchwarzes Kleid und einen ſchwarzen Spitzen
ſchal. Die rechte Hand krampfte ſich um einen Stock.

Ellinor Grey blieb ſtumm an der Tür ſtehen.
Das das ſollte Frau Haſtings ſein? Nein, ſo hatte
ſie re mütterliche Freundin nicht im Gedächtnis
gehabt.

Nichts erinnerte an jene luſtige, rotblonde Lehrerin,
die aber auch ſo ſchrecklich ernſt ſein konnte und deren
gütige Augen funkelten, wenn man ſeine Lektion nicht
gelernt hatte.

Warum ſtarrte Frau Haſtings nur ſo unbeweglich
nach ihr hin? Warum blieb ſie ſo unheimlich ſtill?
Kannte ſie ihren einſtigen Zögling nicht mehr?

Ellinor mußte ſchwer aufatmen, und ſie fuhr er
ſchreckt zuſammen, als plötzlich eine Stimme vom
Fenſter herüberklang:

„Jſt jemand hier in meinem Zimmer?“
Entſetzt ſchaute Ellinor hinüber, ohne zu ant-

worten. Die Frage wurde wiederholt:
„Wer iſt denn hier?“
„Jch bin es, Ellinor Grey, Frau Haſtings.“

Halblaut hatte Ellinor geantwortet. Dann ſah ſie,
wie die Frau im Lehnſtuhl ſich lauſchend vorbeugte
und den Kopf auf ſie gerichtet hielt.

„Wer iſt das?“
„Ellinor Grey.“
Langſam trat ſie näher.
„Biſt du es wirklich, Kind? Biſt du wirklich Ellinor

Grey, meine Nelli, die mir von jenem Monſieur Leblay
weggeholt worden war?“

Suchend ſtreckte die alte Frau ihre Arme aus.
„Wo biſt du, Kind? Willſt du nicht zu mir her

kommen?“
Zaghaft trat Ellinor heran, legte ihre Hände in

die S n t„Hier bin ich, liebe, gute Frau Haſtings.“„Kind, mein liebes Kind S Hoſng
Jn überſtrömender Zärtlichkeit zog Frau Haſtings

Ellinor zu ſich heran.
aus dem ihr eine warme Stubenluft entgegenwehte.
Sie ſah ſich um: es war alles noch wie früher.

„Nelli, meine kleine Nelli, o daß ich dich nicht
mehr ſehen kann

ſich dort faſt durchweg für die Landwirtſchaft guter
Boden befindet, während die „roten Zonen“ um Reims,
St. Mihiel und in den Vogeſen für die Landwirtſchaft
wenig oder gar nicht in Frage kommenden Boden
haben. Vielfach handelt es ſich auch um früheres Hoch
waldgebiet. Dort iſt jetzt das Unterholz aus Wurzel
trieben mehrere Meter hoch aufgeſchoſſen, ſo daß es
ſehr ſchwierig ſein dürfte, noch Leichen
zu finden.

Bei den jetzigen Arbeiten gehen die Franzoſen
ganz ſyſtematiſch vor,

indem ſie einmal alle noch vorhandenen Schützengräben
und eingeſchoſſenen Unterſtände genau abſuchen und
außerdem überall dort, wo nach Gefechtsberichten be
ſonders viel Soldaten gefallen ſind, mit dem Erd
bohrer nach Uniformſtücken und anderen Über

bleibſeln fahnden. Daß ſich für dieſe Arbeiten trotz
ſteigender Erwerbsloſigkeit auch heute nur wenig
Leute melden, liegt daran, daß ſie trotz der damit
verbundenen Lebensgefahr außerordentlich ſchlecht be
zahlt werden.

Monatlich werden jetzt an der franzöſiſchen Front
bis zu 1000 Leichen aufgefunden, davon etwa ein
Drittel bis zur Hälfte Deutſche. Von den aufgefundenen
deutſchen Soldaten wird etwa die Hälfte bis zu zwei
Drittel noch namentlich auf Grund der Erkennungs
marken feſtgeſtellt. Jn allen Fällen, wo Leichen auf
gefunden werden, wird von den franzöſiſchen Stellen ein
Umbettungsprotokoll aufgenommen, das, wenn es ſich
um Deutſche handelt, dem Zentralnachweiſe-
amt für Kriegerverluſte und Krieger
gräber, Berlin Spandau, SchmidtKnobelsdorf- Straße 31, zugleich mit einer
Nachweiſung, auf welchen Sammelfriedhof der einzelne
Tote gekommen iſt, eingeſandt wird. Das Zentral-
nachweiſeamt ſeinerſeits prüft die Namen und ergänzt
die deutſchen Gräberliſten der Sammelfriedhöfe. Die
nicht feſtſtellbaren deutſchen Gefallenen werden ſofort in
dem Sammelgrabe eines in der Nähe liegenden deutſchen
Friedhofes wieder beigeſetzt

Kleine Tageschronik
Forellen in der Oſtſee! Vor zwei Jahren hatte die

Deutſche Wiſſenſchaftliche Kommiſſion für Meeres
forſchung rund 1300 aus pommerſchen Binnenland-
zuchtanſtalten gelieferte Forellen in der Oſt ſe e aus
geſetzt. Man wollte feſtſtellen, wie die im Binnen
gewäſſer heimiſchen Bachforellen im Salzwaſſer der
Oſtſee beſtehen würden. Die Fiſche wurden in Kolberg
durch Aluminiumplättchen markiert. Der Kolberger
Verſuch hat, wie jetzt verlautet, ergeben, daß die
Forellen ſich nicht nur zu ſchweren Exemplaren ent
wickelt, ſondern in der Oſtſee unter Ablegung der
olivgrünen Farbe und der typiſchen orangefarbenen
Flecken die Farbe des in der See heimiſchen Lachſes
angenommen haben.

Emil, der Kavalier. Eine ganz beſondere Spezia
lität hatte ſich der 25 Jahre alte Emil T. aus
Frankfurt am Mein auserſonnen, um zu Geld
zu kommen. Er machte ſich an junge Mädchen heran,
lud ſie zu einem Spaziergang ein, ſpielte dabei den
aufmerkſamen Kavalier und zeigte ſich ſehr befliſſen,
ſeinen Begleiterinnen die Handtaſche und den Mantel
zu tragen. Bei der erſten beſten Gelegenheit mußte er
dann „raſch mal austreten“, und benutzte dieſe un
bewachten Augenblicke, um die Handtaſchen nach barem
Gelde durchzuſuchen und dieſes daraus zu entwenden.
Eine zweite Verabredung hielt er dann natürlich nicht
mehr ein. Zahlreiche junge Mädchen ſind durch den
Betrüger zum Teil ſehr erheblich geſchädigt worden.

Jm Rauſch die Zelle angezündek. Jn dem oſt
preußiſchen Ort Kaukehmen zündete ein Gärtner, als
er wegen Randalierens in trunkenem Zuſtande in
Polizeigewahrſam gebracht wurde, den in der Zelle
befindlichen Strohſack an. Glücklicherweiſe wurde der
Brand bald entdeckt, ſo daß er vor einem unfrei
willigen Tode und die über dem Polizeigefängnis
wohnende Familie vor größerem Brandſchaden be
wahrt blieben.

Schmuggler ſchießen auf Schmuggler. Unlängſt
wurden unweit der belgiſchen Grenze bei Düren
des Nachts mehrere Schmuggler, die mit Zigaretten
und Lebensmitteln ſchwer bepackt heimwärts eilten, im
Walde angerufen. Da auch Schüſſe abgegeben wurden,
vermuteten ſie Zollbeamte, und warfen ihre Habe
ſchleunigſt von ſich. Später mußten ſie aber feſt
ſtellen, daß die Konkurrenz ihnen einen Schabernack
geſpielt hatte, denn keine Zollbeamten, ſondern andere
Schmuggler hatten die Schüſſe abgegeben, die Pakete
ergriffen und ſich damit aus dem Staube gemacht.

Die Bienen wollten ſich nicht ſtehlen laſſen. Jn
dem badiſchen Ort Tiergarten VPiederlehn verſuchten
Diebe, einen Bienenſtock zu entwenden. Sie hatten
die Bienen ſchon ungefähr 100 Meter fortgeſchafft,
doch dieſe waren mit dem Ortswechſel offenbar nicht
einverſtanden. Geſchloſſen fielen ſie über die Diebe
her, ſo daß dieſe die Flucht ergreifen und ihre wert
volle Beute im Stich laſſen mußten. Die Täter waren
durch die Bienen ſo gut gezeichnet, daß dieſe durch
die Gendarmerie bald feſtgenommen werden konnten.

Ein Gefängnis zu verkaufen! Die Stadtvertretung. anderen Gegenden angeſammelt hatte,

Weſſelburen Schleswig Holſtein) hat in ihrer
letzten Sitzung beſchloſſen, das Polizeigefängnis zu
verkaufen. Die notwendigen neuen Zellenanlagen
werden in einem Stallgebäude am Rathauſe eingebaut
werden

Dachs erwürgt 123 Hühner. Durch großen Lärm
wurden die Bewohner eines Gutes in Meiersberg
(Weſtfalen) geweckt. Der Lärm kam aus dem Hühner
ſtall, und als man dieſem nachging, konnte noch im
letzten Moment ein Dachs erlegt werden, der nicht

weniger als 123 Hühner umgebracht hatte. Der
Würger hatte ſich durch die Erde einen Weg in den
Stall zu verſchaffen gewußt, um dort ſein blutiges
Werk durchführen zu können.

Münzefund unter Steinflieſen. Jn dem mär-
kiſchen Ort Zehdenick wurde in einem Hauſe beim
Aufnehmen von Steinflieſen ein größerer Münzen
fund gemacht, der aus einem Beutel mit einer be
trächtlichen Anzahl von Silbergroſchen aus den Jahren
1782 und 1786 beſteht.

Babyloniſcher Sprachenwirrwar.
Heil unſerer Zeit, die nicht nur das Leben ſo

wundervoll komplißiert, daß einem bei näherer Be
trachtung himmelangſt wird, ſondern uns auch eine
Fülle von Krankheiten und Heilmethoden täglich neu
beſchert, vor denen man andächtig wie vor einem
Wunder ſteht! Einfach und ſchön war es früher. Man
ging zum Arzt, ließ ſich behorchen und beklopfen, bis
der gute Onkel Doktor erklärte: „Lieber Freund, Sie
haben ein Bierherz.“ Eine ſchlichte und verſtändliche
Diagnoſe, Urſache und Wirkung faſt harmoniſch ver
koppelt. Man zahlte, war beruhigt und trank weiter.
Wie myſtiſch und orakelhaft iſt dagegen die heutige
mediziniſche Sprache, die nur noch an Hand fachwiſſen
ſchaftlicher Wörterbücher zu enträtſeln iſt. Ständig ſind
die Wiſſenſchaftler auf Jagd nach neuen Strahlen
theorien, biologiſchen, pſychiſchen Untergründen, dyna
miſchen Zuſammenhängen. Der babyloniſche Turm der
Sprachverwirrung wächſt wie ein Wolkenkratzer in den
Himmel. Selbſt die einfachſten Dinge bekommen unter
ihren Händen etwas unheimlich Transzendentales. Doch
wir ſcheinen gottlob am Ende unſerer Leidensſtation zu
ſein, ein amerikaniſcher Gelehrter macht tabula
raſa, komprimiert gewiſſermaßen alle bisherigen Er
kenntniſſe zu einer einzigen Formel: „Pſychobiological
pharmacodynamik“. Heureka! Dieſer neue Zweig ſo
endlich der Schlüſſel zum Verſtändnis der Geiſtes
krankheiten ſein.

700 Flaſchen Bier bekommen Beine.
Zwei Polizeibeamte von Oklahoma City

ſtanden am Rande der Stadt und ſahen mit ſehnſüchtigen
Blicken zu einem Hauſe hinüber, in dem »eubotene
geiſtige Getränke witterten. Brennend gern hätten ſie
es betreten, um wieder einmal einen lohnenden Fang
zu tun, aber leider lag das Gebäude einige hundert
Meter außerhalb der Stadtgrenze. Während ſie noch
unſäglich lange Stielaugen machten, als könnten ſie den
Gegenſtand ihrer Sehnſucht dadurch herbeiziehen, fing
das Haus, das ihrer Meinung nach innen „naß“ ſein
mußte, an, auch von außen ſeucht zu werden. Regen
fiel, ein wahrer Platzregen, den der Sturm gegen das
Haus peitſchte, als wollte er es den Polizeibeamten
zutreiben. Gleichzeitig begann der Fluß, an dem das
Haus ſtand, von all den Platzregen, die er ſchon in

zu ſteigen und
das Fundament der Spirituoſenzentrale zu unterſpülen,
die die viele Näſſe als unfreundlichen Akt gewiſſermaßen
empfand und ſich ſtöhnend in Bewegung ſetzte, um die
unangenehme Gegend zu verlaſſen. Den beiden Polizei
beamten ſtockte faſt der Atem, als ſie ſahen, wie der
offenbar prohibitioniſtiſch eingeſtellte Himmel ihnen zu
liebe ein Haus in ein Schiff verwandelte, das langſam,
aber ſicher der Stadtgrenze zutrieb. Dort nahmen ſie es
mit der gebührenden Dankbarkeit in Empfang und be
ſchlagnahmten darin ſiebenhundert Flaſchen Bier.

Taſtend fuhren ihre Hände über Ellinors Geſicht,
über ihre Haare. Leiſe drückte ſie dann einen Kuß
auf das Geſicht des Mädchens, über das langſam die
Tränen liefen.

O, das war ſchrecklich! Frau Haſtings war blind
geworden; die gütigen, lieben Augen konnten ſie nicht
mehr ſehen, waren tot und erloſchen, für immer.
Dieſe Augen, die voller Herzensgüte geweſen waren,
die ſich an allem Schönen ſo innig freuen konnten,
waren tot. Ewige Nacht war es geworden um die
einzige Freundin ihrer Jugend und ihres Lebens.

Ellinor ſchluchzte laut auf.
„O, Kind, warum weinſt du? Warum biſt du ſo

traurig? Biſt du über mich erſchrocken? Das iſt nicht
ſo ſchlimm, meine kleine Relli. Damit hab' ich mich
ſchon lange abgefunden.

Aber erzähle mir von dir, Kind. Du mußt mir
genau berichten, wie es dir die ganze Zeit über er
gangen iſt. Du glaubſt ja nicht, wie ich mich um dich
geſorgt habe. Wie meine Gedanken dich die ganzen
Jahre über verfolgt haben. Jch hätte dich ſo gern
zurückgeholt; aber ich konnte es doch nicht. Und immer
wieder habe ich geſchrieben, und alle Briefe wurden
von deinem Stiefvater zurückgeſchickt

„O, Mütterchen Haſtings, es war furchtbar. Die
ganze Zeit über, ſeit ich von hier weg war. Keine
frohe tunde hatte ich mehr gehabt, die ganzen
Jahre

„O, meine arme Nelli
„Damals, als mich Monſieur Leblay abholte, ahnte

ich nicht, was mir bevorſtand. Jch war ja kaum zehn
Jahre alt, von Jhnen verwöhnt und verhätſchelt wor
den, und wußte nichts von dem finſteren, böſen Leben
da draußen.

Auf der Reiſe war er noch ſehr nett und lieb zu
mir und verſuchte mich zu erheitern, ſo gut er konnte.
Später erſt konnte ich begreifen, welche Verſtellungs
künſte dieſer Mann hatte aufwenden müſſen, um mich
die erſte Zeit über ſein wahres Weſen täuſchen zu
können. Wie ſchwer es für ihn geweſen war, den zärt
lichen und beſorgten Vater vorzutäuſchen, wo er in
Wirklichkeit nichts anderes war als ein kalter, be
rechnender Egoiſt, ein wütender Tyrann.

O, Frau Haſtings, ich kam in eine Hölle. Es fing
gleich an, als wir nach Frankreich kamen. Jch war
krank vor Sehnſucht. Zur Heilung verabreichte mir
mein Stiefvater täglich Schläge. Je näher wir unſerem
Ziele kamen, um ſo brutaler wurde er.

Jch wurde mit häßlichen Worten ebenſo reichlich
traktiert wie mit Prügeln und Knüffen. Ich ſchrie
und jammerte, wollte zu Jhnen zurück. Man ſperrte
mich ein und ließ mich ſo lange hungern, bis ich
mürbe und ganz ſtill geworden war.

Monſieur Leblay war Beſitzer eines großen
Wanderzirkus, mit viel Perſonal und einem umfang
reichen Tierbeſtand.

Das alles erfuhr ich erſt, als wir an Ort und Stelle
angelangt waren.

Unſere Reiſe ging faſt durch ganz Frankreich, bis
wir im Süden ankamen, wo ſich der Zirkus gerade
aufhielt.

Alle Qualen der Reiſe verblaßten gegen das, was
ſich dann in Südfrankreich abſpielte.

Ich war ein Zirkuskind geworden, mit alldem, was
dazu gehörte: mit Schlägen, Flüchen und Hungern
mit dem erzwungenen Lachen auf den Lippen, ſo
bald abends das Rampenlicht aufleuchtete.

Ein Jahr, nachdem ich von hier weg war, war ich
ſchon ſehend geworden, ein frühreifes Menſchenkind,
das nicht mehr weinen konnte. Trotz hatte der Ver
zweiflung Platz gemacht, Verachtung und leidenſchaft
licher Haß hatten ſich im Herzen feſtgefreſſen.

Mein Stiefvater hatte zuerſt eine Trapezkünſtlerin
aus mir machen wollen. Doch dazu hatte es nicht mehr
gereicht, dazu mußte man Tollkühnheit beſitzen und
faſt übermenſchliche Kräfte. Jch zitterter vor raſen
der Angſt, wenn ich die Strickleiker betreten mußte,
und gleich das erſtemal ſtürzte ich ſchwindlig ins Netz.

Da war ein alter Mann, ein Artiſt, der ſah meine
lähmende Angſt, und ihm verdankte ich es, daß der
Stiefvater davon abſah, mich zur Trapezkünſtlerin zu
machen. Jetzt ſollte ich Reiterin werden.

Sie wiſſen vielleicht noch, daß ich Pferde von jeher
leidenſchaftlich liebte, und es iſt daher begreiflich, daß
ich mir große Mühe gab und bald allerlei Kunſt
ſtückchen lernte. Jch befand mich in meinem Element,
immer vertrauter wurde ich mit meinen Künſten. Wild
jagte ich in der Manege herum.

Bald konnte ich ſattellos auf den Pferden herum
tanzen und ſpringen. Jch verſtand es, die tollſten
Pferde zu zähmen und alles aus ihnen herauszu
holen, was ſie herzugeben vermochten.

war einer der Glanznummern des Zirkus ge
worden. Allabendlich umjubelte mich die Menſchen
menge.

(Fortſetzung folgt.
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Die Geheimniſſe der Maffia

Erlebniſſe eines italieniſchen Polizeipräfekten,

Die Ausrottung der Maffig hat SiziliEntſchloſſenheit Muſſolinis v ſebenken dem e v
lang, mit Hilfe von einigen tapferen und energiſchen
Polizeibeamten den rückſichtsloſen Feldzug gegen die
MaffiaBanden erfolgreich durchzuführen

Seit Jahrhunderten war die ſizilianiſche fdieſe gefährliche Sanditererga nen e r
die erſt in letzter Zeit von dem amerikaniſchen
Gangſtertum in den Schatten geſtellt wurde, die furcht
barſte Plage des Landes. Jn früheren Zeiten wurde
Sizilien von fremdländiſchen Regierungen beherrſcht,
die ſich untereinander befehdeten und um den Beſitz
der Jnſel unzählige Kriege führten. Während der Re
gierungszeit der ſpaniſchen Vigzekönige bildete ſich in
Palermo eine geheime Geſellſchaft, deren Mitglieder
ſich „Beati Paolo“ nannten, Sie ſtellten ſich die Auf
gabe, auf dem heiß und blutig umſtrittenen ſiziliani
ſchen Boden Gerechtigkeit zu üben und die Miſſetaten
ſpaniſcher Beamten zu vergelten. Jn nächtlichen Zu
ſammenkünften, die in der Regel in Kellergewölben
und Grotten ſtattfanden, wurden geheime Gerichtsver

r r und Todesurteile gefällt, dieann von den eigens dazu beſtimmten MitgüiOrganiſation vollſtreckt Dorden ſollten. Mitgliedern der

Der Geheimbund der „Beati Paolo“ war die ur
ſprüngliche Zelle der Maffia. Jm Laufe 2
änderte ſich der Charakter der Vereinigun indem ſie
ſtatt die Bevölkerung vor den übergriffen fremder
Machthaber zu beſchützen, den Macht- und Geldinter
eſſen ihrer Führer zu dienen begann. Die Maffia
bildete auf Sizilien einen Staat im Stagate. Sie zählte
in ihren Reihen Perſonen aus den verſchiedenſten Be
r e veröffentlichte Verordnungen, dieauf der Jnſel eine größere Geltung hatten als die De
krete der Regierun Kaufleute und Grundbeſitzer
mußten an die Maffia regelmäßig Tribute entrichten.
Kein Menſch war ſeines Beſitzes und ſeines Lebens
ſicher, ſolange er ſich weigerte, den Kontakt mit der
Maffia aufzunehmen und den Banditen gefällig zu ſein.

Ceſare Mori, der ehemalige Polizeipräfekt von Pa
lermo, veröffentlichte vor kurzem ein höchſt inter
eſſantes Buch, in dem er die Erlebniſſe in ſeinem acht
jährigen Kampfe mit der Maffia ſchildert. Er weiſt
darauf hin, daß die Organiſation der amerikaniſchen
Banditen und ihre Methoden mit der Art, in der ſich
die ſizilianiſche Maffia betätigte, eine verblüffende
Ahnlichkeit aufweiſen. Mori führt dieſe auffallende
Ahnlichkeit auf die Tatſache zurück, daß unter den
amerikaniſchen Bandenführern italieniſche Auswanderer
eine ſehr bedeutende Rolle ſpielen, die ſich die Tätigkeit
der Maffia offenſichtlich zum Vorbild machten. Er ſtellt
ſogar die Behauptung auf, daß die amerikaniſchen

die Werner der i nichts anderes
m, als die Verpflanzung der Maffig auf denrikaniſchen Wohen 9 n W e
Die Macht der Maffia war in Sizilien bis in die

letzten Jahre unbeſchränkt. Sie beruhte vor allen
Dingen auf ſtrengſter Diſziplin und ſtraffer Zuſammen
gehörigkeit ihrer Mitglieder. Die Angſt vor der Maffia
war in allen Schichten der ſizilianiſchen Bevölkerung ſo
groß, daß kein Menſch es wagte, ſich über die Maffia
zu beklagen. Polizeipräſident Mori erzählt von einem
Fall, der für die grenzenloſe Einſchüchterung der ſizi
lianiſchen Bauern durch die Maffia ſehr bezeichnend
iſt. Einem Bauern wurde eines Tages ſein Maultier
geſtohlen. Nach einiger Zeit wurde das Tier von der
Polizei gefunden. Der Bauer wurde aufgefordert, ſich
auf der Polizeiwache einzufinden, um das Maultier
nach Hauſe zu bringen. Der Bauer erſchien, erklärte

aber, das Tier gehöre ihm nicht. Als das Maultier
daraufhin freigelaſſen wurde, fand es ſofort den Weg
in den Stall ſeines Herrn. Aber auch dann wehrte
ſich der Bauer mit allen Kräften gegen ihre Behaup

t ne jemals gehört habe und führte
ache zurück. So gro ineder Maſſe z groß war ſeine Furcht vor

Polizeipräfekt Mori gibt unumwunden zu, daß vor
Beginn des großen faſchiſtiſchen Feldzuges gegen die
Maffia die Reiſenden durch Sizilien ihres Lebens und
ihres Gutes nur dann ſicher waren, wenn ſie ſich an
die Maffia mit der Bitte um Schutz wandten. Natür
lich mußten ſie dafür eine Taxe entrichten.

Ergötzlich iſt die Geſchichte von dem Kofferdiebſtahl
bei einem reichen Engländer, der durch Sizilien reiſte.
Da der geſtohlene Koffer koſtbare Gegenſtände und
wertvolle Dokumente enthielt, wollte der Engländer den
Fall der Polizei melden. Der en dex warnte ihn
davor und riet ihm, ſich lieber mit der Maffia in
Verbindung zu ſetzen. Am Tage darauf erſchien im
Hotelzimmer der Maffiaführer mit fünf Koffern.

Er bat den Engländer, ſeinen Koffer zu ſuchen.
Als es ſich herausſtellte, daß der geſtohlene Koffer
nicht darunker war, erklärte der Maffiaführer mit
Aberzeugung: „Mein Herr, Jhr Koffer muirgendwo im Hokel geblieben ſein. Denn alle furh
Koffer, die im San des geſtri Tages in Pa
lermo geſtohlen worden ſind, ſtehen vor Jhnen.“

Er hakte recht. Der Koffer wurde im Hokel ge
funden.

Die Tätigkeit des Präfekten Mori zeitigte große
Ergebniſſe. Jm Jahre 1922 ereigneten ſich in Sizilien
233 Morde, 246 ſchwere Raubüberfälle und 53 Er
preſſungen. Neun Jahre ſpäter wurde nur noch ein
Mord und ein Gxpreſſungsfall verzeichnet. Die
Jnſel konnte der Gewalt der Maffia entriſſen werden.

RadioEcke
Sonnabend, 25. Juni

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6. 15---8. 15 Uhr: Frühkonzerk.
9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

10.,00 Uhr: Übertragung aus der Handwerkskammer:
Ausſchnitt aus der Reichsverbandstagung des
deutſchen Schloſſer Maſchinenbauer und
Kraftfahrzeugſchloſſer-Handwerfks.

10.30 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen uſw.
10.40 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: StreichquärtettVereinigungent von Ruf.(Schallplatten.)

Sonnen-Puſſelſpiel.

S

Hinaus ins Freie, welche Wonne!
Wie herrlich lacht uns jetzt die Sonne,

Richtig zuſammengeſtellt, ſende man das Spiel an Onkel Otto.

13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt uſw
b r Zur Ankterhalkung. hallplatten.)
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln
15.15 Uhr: Funkſchach
15.20 Uhr: Blick in. Zeitſchriften
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen

Amerika?
16.30 Uhr: Funkberatung
16.40 16.45 Uhr: Funknachrichten
17.00 Uhr: Nachmittagskonzert.
18.30 Uhr: Deutſch. Erzählung die beſte Dar

ſtellung.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon
19.00 Uhr: Elternſprechſtunde

keiten beim Kleinkind
19.30 Uhr: BandonionKonzerk.
20.00 Uhr: Aus Frankfurt: SüdweſtfunkVarieks im

Kur- Theater Bad Homburg
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik
6.15 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Frühkonzerk.
10.10 Uhr: Aus Frankfurt: Schulfunk. 1. Aufzug aus

„Minna von Barnhelm“ von Gotth. Ephr.
Leſſing.11.00 uhr: Unlerhaltungsſtunde.

Anſchließend: Meſodien aus SpielplanOpereften.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Kabarett. (Schallplatten.)
15.00 Uhr: Der Journaliſt reiſt als Schlafwagenſchaff

ner im OrientExpreß
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Was junge Mütter wiſſen ſollten.
16.00 Uhr: Der Zeitungsroman und der Leſer.
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Ouverküren und Fantkaſien,
17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Zähne und Beruf.
17.50 Uhr: Geheimnis des Kreiſels (II).
18.05 Uhr: Die wichtigſten muſikal. Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr: an der Zeichnung (1I1): Wilhelm

Buſch.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr: Stille Stunde: „Himmel und Erde.
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterdienſtes für Land

wirte.
20.00 Uhr: Aus Frankfurt: SüdweſkfunkVariets im

Kur Theater Bad Homburg.
22.20 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.

Ohne Geld nach

Erziehungsſchwierig-

Reiſe zum Ammonsorakel iſt zum Vorvericht zu
Prof. Dr. Steindorffs Vortrag „Auf Alexander des
Großen Spuren“ der neueſte Leitartikel der Mirag
zeitung überſchrieben. Weitere Aufſätze im gleichen
Heſt behandeln u. a. „General Suters Glück und
Ende“, „Die obererzgebirgiſchen Paſſionsſpiele in
Ehrenfriedersdorf“ und „FunkAllerlei der Woche“.
Jn der gleichen Nummer beginnt der neue inter
eſſante Mirag-Tierroman „Billo“ von J. O. Cur-
wood Das reich illuſtrierte Heft koſtet 0o,30 RM. und
iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das
Hrtspoſtamt bzw. den Miragverlag, Leipzig C l,
Liebigſtraße 6, zu beziehen.

findungsgeiſt der Naturvölker hat mancherlei
Arten gefunden, ſich über große Strecken hinweg
mitzuteilen

So war es ſchon vor dem 8. Juli 1809, dem
Tage, an dem Thomas von Sömmering das erſte
Prpe Telegramm durch den Draht hindurch

ndte.
Ob wir wirklich Grund haben, auf die „Wilden“

mit hochmütigem Mitleid herabzuſehen

Der Bettelmann
Von Anna Horn ((10 Jahre.

Dieſes ſchlichte Gedichtchen einer 10-
jährigen iſt Zeugnis eines guten Herzens.
Verſchließen wir uns ſeiner Aufforderung
nicht

Jm Hofe ſteht ein alter Bettelmann,
Der nur auf Krücken gehen kann.
Er bittet um ein Stückchen Brot;
Denn groß iſt der Hunger, groß die Not.

Der Bettelmann geht in die weite Welt,
Armſelig, ohne Mittel und ohne Geld.
Er kennt alle guten Leute nah und fern,
Das iſt ſein Troſt, ſein treuer Stern.
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Lerchenluſt.
Aus einem „Feldpoſtbriefe“.

Morgens um 3 Uhr werden ſie ſchon wach, wenn
im Oſten nur erſt ein dünner Lichtſtreifen ſteht.

Sie ſteigen nicht alle auf einmal auf, ſondern
hier eine, weit drüben erſt die andere, und wenn
die erſte niedergeht, flattert erſt der Nachbar
trillernd, piepſend, tütend, lockend, ſchmetternd zur
lichten Höhe. Unten ſitzen die Weibchen und
lauſchen. Sind ſie auf dem höchſten Punkt ihres
Fluges angekommen, ſo ſtehen ſie flatternd ſtill.
Es iſt, als wären ſie an einem unſichtbaren Faden
am Himmelsgewölbe aufgehängt. Und immer
jubilieren ſie. Dann reißt plötzlich der Faden, und
im Gleitflug ſinken ſie ein Stück. Dabei jauchzt
ihr Stimmchen ordentlich. Dann geben ſie den
Gleitflug auf und flattern weiter abwärts. Jetzt
trillern ſie mehr. Kurz vor dem Boden gleiten ſie
mit ſtillſtehenden Flügeln und die letzten Jauchzer
ausſtoßend vollends nieder.

Nun gehe hin und ſieh ſelbſt nach, ob ich's
Friedrich L.richtig beſchrieben habe.

„Mutti, gib mir doch ein Stückchen Zucke r.
Das Stück, das du mir gegeben haſt, habe ich
fallen laſſen.“ „Wohin haſt du es denn fallen
laſſen, Mäxchen?“ „Jn die Taſſe.“

Mutter: „Hanſi, gib doch Schweſterchen
auch ein Stückchen von deiner Wurſt. Du weißt
doch: geteilte Freude iſt doppelte Freude S

„Das ſchon, aber geteilte Wurſt iſt halbe
urſt, Mutti!“
„Geh, Kurt, ſchau ſchnell mal nach ob der

Fleiſcher Kalb s füße hatl“ „Mutter, derJeder hatte Stieſeln an, da konnte ich's

nicht ſehen.“

Hilde ſteht vor dem Vogelbauer und fragt
„Mutti, was für ein Tag iſt denn heute
„Dienstag, Kind!“ „Und da bader der
Vogel?“

Ellen wurde öfter von den Eltern getadelt, weil
ſie beim Eſſen die Ellenbogen aufſtützte.
Sie gewöhnte es ſich auch ab. Eines Tages ſaß
ſie mit dem Mädchen zuſammen am Tiſch, das
ſeinen Ellenbogen aufſtützte. „Ach, Lina“, ſagte
Ellen, „tue doch deinen Linabogen herunter,

h zu ſchlecht aus!

Drei Lieder.
Setze ſtatt der Striche Buchſtaben ein. Wenn

ihr die richtigen Buchſtaben gefunden habt, er
geben ſich die Anfänge von drei Liedern, die ihr
alle kennt:

1. F- ch d t i n gſt h 2. Di e Mi ſt. 3. W ßtrn

e

Ein Zahlenſpiel.
Mit den Ziffern 1 und 2 kann man zwei Zahlen

bilden, nämlich 12 und 21. Mit den Ziffern 1, 2
und 3 kann man ſchon ſechs Zahlen bilden: 123,
182, 213, 281, 321 und 312. Mit den Ziffern 1,
2, 3 und 4 kann man bereits 24 Zahlen bilden;
die kleinſte iſt 1234, die größte 4321. Die Ziffern
1 bis 5 ergeben ſchon 120 Zahlen und die Ziffern
1 bis 6 730 Zahlen uſf. Die Steigerung iſt ſo
ungeheuerlich, daß wan ſchon mit 10 Ziffern
durch Umſtellung 3 628 000 Zahlen bilden kann.
Wieviel Zahlen man bilden kann, läßt ſich er
rechnen, indem man z. B. bei zwei Ziffern 12,
bei drei Ziffern 1228, bei vier Ziffern
122 X 83 X uſw. rechnet.

Rätſelauflöſungen: Verſchieberätſel Jtalien,
England. Rate, wer kann: Baſe, Naſe, Glaſe,
Vaſe.

Merkwürdige Koſt: Linſen.
Wie man doch merkt, wenn es draußen ſchönes

Wetter iſt: eine einzige richtige Löſung ging ein,
und zwar von unſerer treuen Mitarbeiterin Lori
Dietrich Bravo, Lori! Herzliche Grüße, auch
von TT.!

Lotte Bef: Lotte „mußte“ einmal dichten und
zwar wurde es: „Das Waldröslein!“ Es iſt ein
ganz nettes Gedicht, aber es iſt kein außergewöhn
liches Gedicht. Und das müßte es ſein, wenn

Annemarie Sch. wird ſchon lange auf Antwort
auf ihren hübſchen Ferienbrief warten. Jch komme
vorläufig kaum dazu. Vielleicht holſt Du Dir die
Antwort mündlich ab. Herzlichſten Gruß!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

24. Juni 1932

ZBugens- undvb Künbergzetit ung

Hurra!
Es gibt in dem Daſein des Schülers, dem die

Schule das größte Kreuz dünkt, einen Lichtblick,
einen Troſt, der die bitterſte Arbeit mit Hoffnung
tun läßt: die großen Ferien. Gewiß, ſo ſoll es
nicht ſein. Aber auch die große Zahl der Kinder,
die die Schule liebt, drängen nun aus ihr heraus.

Die Mauern, darinnen die Hitze brütet, wer
den zu eng; nach Luft, Licht, Sonne, Waſſer
und Bewegung ſehnt ſich das junge Blut.

Große Ferien. Die Tage bis zu ihrem Beginn
werden gezählt, wie die Tage vor Weihnachten.
Wandergruppen beratſchlagen, die Reiſeluſtigen
ſtudieren Karten. Jeder und jedes hat ſein Ver
gnügen, das beglückende Vorfreude weckt.

O, dieſe langen Ferien! Man wird lange
ſchlafen oder auch früh aufſtehen; Zeit und Raum
verlieren ihre Bedeutung, Stundenpläne werden
vergeſſen. Da lachen Täler und ſteile Berge, die
durchwandert werden wollen; Bäche, Flüſſe, Seen
und Meer haben lauwarmes Waſſer, das zum
Baden einladet. Wieſen breiten ihre Teppiche zum
Tummeln, und es gibt ſo manche Straße, die man
immer „noch marſchierte“. Jm Schatten kühlen,
in der Sonne braten, durch Feld und Buchenhallen
ſingend ziehen, nachts um Lagerfeuer liegen und
in den blanken Sternhimmel träumen das ſind
die Wünſche ferienfroher Jugend.

Aus Notwendigkeit erwachſen ſolche Ferien zum
Lebensbedürfnis. Der gerade in der wärmeren
Jahreszeit ſchnell ſich entwickelnde Körper verlangt
ſein Recht; er hat keine Kräfte mehr für die
Geiſtesarbeit, wie ſie die Schule vom Schüler
fordert, abzugeben. Aber wird, indem ſich der
Körper baut und kräftigt, nicht auch dem Geiſt
und dem Gemüt gedient? Ohne Zweifel, gerade
die Verſtands- und Gemütskräfte erfahren in den
Ferien, wenn dieſe recht genutzt werden, eine tief
gehende Bereicherung. Die Kameradſchaften und
Gemeinſchaftsbande, die auf Wanderungen und
Reiſen geſchloſſen werden, das gemeinſame Lager-
leben, das Hinauswachſen aus den oft öden und
leeren Wänden der Schule und des Elternhauſes

man denke nur an das Kinderproletariat der
Mittel und Großſtädte das alles gibt Lebens
mut und erhöht die Widerſtandskraft des Jugend-
lichen gegen die Leid und Notſtände, die leider in
unſerer ſchweren Zeit oft ſchon früh ſein Leben
verbittern. Die jügendliche Spannkraft und der
optimiſtiſche Grundzug der jungen Seele erfahren
einen belebenden Antrieb. Nicht auch zuletzt
kommt wie ſchon erwähnt der Körper zu
ſeinem Recht.

Große Ferien?!
Aus all dieſem erhellt, daß es eine törichte, aber

leider beliebte Elternſünde iſt, die Jugend durch
Ferienaufgaben, die ſie immer wieder ins Schul
joch zwingen wollen, zu belaſten.

Liebe Eltern?
Ferien ſind Freizeit, in der die Jugend ſich

ihr Reich aus innerſtem Antrieb, aus ſchöpfe
riſcher Jntnition bauen ſoll. Wo das ge
ſchieht, da iſt die Jugend, körperlich gekräftigt.
ſeeliſch geſtählt, auch nach den Ferien bereit
und bvefähigt, in der Schule für den der
einſtigen Lebenskampf ſich zu wappnen.

t

Ferien! Ferien!
Die hohe, weite Bahnhofskuppelhalle
blickt auf die bunte Welt recht ſorgenvoll.
Das krabbelt, kribbelt, lacht und lärmt wie toll
ſiebzehn Maſchinen fauchen Gift und Galle.

Wo wollen ſie bloß hin, die vielen Leute,
mit prallen Reiſekoffern ſchwer bepackt?
Was haben ſie nur alles eingeſackt?:
Die erſten Ferienzüge fahren heute!

Der Fahrdienſtleiter winkt die Räder vattern.
Ein Züglein nach dem andern rollt hinaus.
Die Tante Toni bleibt allein zu Haus
und läßt ihr weißes Spitzentüchlein flattern.

Und als der letzte Zug den Großſtadtmauern
mit donnerdrohendem Gebrüll entbrauſt,
kommt Onkel Otto mächtig angeſauſt.
Der Arme wollte in die Hohen Tauern

Sie Klettern wie die Gemſen.
Bericht über einen Schulausflug von Wolfi L.

Wir waren auf einem lausflug in L. Wir
ſind auf einen Berg geklettert, die Lehrerin iſt
heruntergefallen, und wir Schüler auch, der Berg
war ſehr ſteil. Drei Jungens von uns können gut
klettern, ſie kamen hinauf, und wie wir ſchon bei
nahe oben waren, haben uns hinaufgezogen.
Zuletzt kam die Lehr r h ie alle ge-
zogen, ſie war uns ſehr dann ſind wir in
einen Wald gegangen und dort haben wir uns
niedergelegt, weil gerade der Tag ſehr heiß war.
Wir haben Ende des Schuljahres ein Schulfeſt,
auf welches ich mich ſchon ſehr freue, und da ſpiele

e
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 23. Juni.

Der Tiſchlermeiſter Otto H. in Frankleben
d unter der Anklage, Krankenkaſſen- und Erwerbs

loſenfürſorgebeiträge für die Zeit vom Januar bis
Oktober 1931 in Höhe von 790,65 M., die er von den
Beſchäftigten einbehalten hatte, der berechtigten Kaſſe
vorſätzlich vorenthalten zu h Seine Strafe wurdezu haben e
auf 24 RM. evtl. 8 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

J. aus MerſeKraftwagenführer Wenz
burg war beſchuldigt, am 15. April 1932 in Merſe
burg als Führer eines Perſonenkraftwagens in Lei
tung und Bedienung desſelben nicht die gehörige Vor

l die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo einge
ß n der Lage blieb, ſeinen Ver
ten und dadurch aus Fahr-
nung des Hans Hummel aus
s Gericht erkannte auf eine

läſſigkeit
Merſeburg verurſachte
Geldſtrafe von 30

war angeklagt, am
der Abſ
zu verſchaffen, das Vermögen des Quargimporteurs
M. Gegner in Leipzig durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen um 269,20 RM. geſchädigt zu haben. Er
hatte bei Gegner im Auguſt 1931 Quarg beſtellt und
dafür einen Verrechnungsſcheck in Höhe von 269,20 RM.
in Zahlung gegebne, ohne daß für dieſen Scheck eine
Deckung beſtanden hätte. Er behauptete, in der frag
lichen Zeit eine Forderung gegen den Allgemeinen
Konſumverein in Höhe von 330 RM. gehabt zu haben.
Dies traf aber nicht zu, denn ſeine Rechnungen an den
Konſumverein ſtammen erſt aus der zweiten September
hälfte. Ein ſtrafbares Verſchulden war ihm jedoch nicht
nachzuweiſen, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte.

Der Arbeiter Otto W. und der Schneider Wilh. Ch.
aus Leuna waren beſchuldigt, im Januar 1932 einige
gefällte Rüſtern aus dem Göhlitzſcher Holze entwendet
zu haben. Die Verhandlung mußte vertagt werden, da
ein Zeuge nicht erſchienen war.

Frühreif
Schöffengericht Halle.

Die Verhandlung vor dem Schöffengericht Halle
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt, denn es
handelte ſich um den S 176 Ziffer 3 des Strafgeſetz
buches (Vornahme unzüchtiger Handkungen an Per-
ſonen unter 14 Jahren), in dieſem Falle an einem
jetzt 13 jährigen Schulmädchen aus Piſſen. Die drei
Angeklagten ſehen ganz und gar nicht nach Wüſt
lingen oder irgendwie verroht aus. Es ſind dies der
26jährige Melker Friedrich Albert P. und der
20jährige Maurer Kurt Sch., beide aus Witſchers
dorf, und der 18jährige Willi F. aus Kötzſchau.

Der Alteſte von ihnen geſteht ein, das Mädchen
innerhalb zweier Wochen, während er im gleichen
Hauſe mit ihr wohnte, zweimal mißbraucht zu haben.
Man glaubt ihm ohne weiteres, daß er von dem
Mädchen angelockt und, wenn auch nicht dazu auf
gefordert, ſo doch angereizt worden iſt. Das Mädchen
war ſchon vor zwei und drei Jahren ebenſo körper
lich weit entwickelt, wie es durch unglückliche häus
liche Verhältniſſe und ſchlechte Erziehung unmoraliſch
geworden war.

Die Anbahnung ſcheint meiſt auf dem Wege er
folgt zu ſein, daß es ſich bei den Schularbeiten von
den jungen Leuten helfen ließ. Solche Hilfen ſind
auch den Lehrern aufgefallen. Unter den jungen

ich Theater mit drei Kindern. Jch habe ſie dort
auf dem Ausflug geprüft und dann haben wir ge
ſungen. Es hat 11 geſchlagen, wir mußten zurück.
Wir ſind wieder den Berg heruntergerutſcht, wir

mit

Leuten im Dorf und der Umgegend ſprach ſich dieſe
Gelegenheit natürlich herum und mehrere ſcheinen ſie
ausgenutzt zu haben. Das Gerücht drang allmählich
auch zu dem Lehrer. Der nahm ſich das Mädchen
vor und in einer anſcheinend wahrhaftigen General-
beichte benannte es unter anderem auch die 3 jetzigen
Angeklagten als ihre Liebhaber. Pflichtgemäß er
ſtattete er Anzeige.

Bei der Vernehmung durch den Oberlandjäger
ſchilderte Kurt Sch. ſeinen Verkehr mit dem Mädchen
genau ſo, wie dieſes es dem Lehrer gegenüber getan
hatte. Hinterher ſtritt er alles ab, leugnete ſogar das,
was er dem Oberlandjäger zugegeben hatte. Dabei
blieb er auch vor dem Schöffengericht Halle. Wenn
dieſes Ableugnen auch große Zweifel in ſeine
Glaubwürdigkeit entſtehen ließ, ſo hatte anderer-
ſeits das Gericht, wenn auch bedeutend geringere, Be
denken gegen die volle Richtigkeit der Ausſagen des
Mädchens. So wurden Sch. und auch der dritte An
geklagte, der von Anfang an beſtritten hatte, mangels
Beweiſes freigeſprochen.

Der Geſtändige erhielt die Mindeſtſtrafe von ſechs
Monaten Gefängnis mit 3 jähriger Bewährungsfriſt.
Das Mädchen iſt der Fürſorgeerziehung überwieſen
worden.

Glücklich davonge kommen
iſt mit ſeinem Freiſpruch vor dem Schöffengericht Halle
der 28jährige landwirtſchaftliche Verwalter Willi M.,
früher in Creypau, der eines fahrläſſigen Falſch.
eides angeklagt war, welchen er am 28. Auguſt 1931
vor dem Amtsgericht Merſeburg geleiſtet haben ſoll.

Sein früherer Chef hatte den Vertreter einer Liefer
firma wegen Beleidigung verklagt und M. war Zeuge.
Er nahm nun nicht etwa Partei, ſondern teilte gleich
mäßig ſeine Gaben aus. Von der Firma ſagte er
„5 Kilo Giftweizen ſeien ihr beſtellt, und 10 habe ſie
geliefert“, und von dem Chef erklärte er, „der bezahle
überhaupt erſt auf Zahlunsbefehl“.

Beides war falſch. Beſtellt waren nur 2 Kilo, und
Zahlungsbefehle hatte der Chef gar nicht oder faſt gar
nicht bekommen. Und trotzdem kam das Gericht zur
Freiſprechung. Es ſagte, „die Zahl ſei ungewiß und
vielleicht auch nur als Beiſpiel gegeben“. Was
Zahlungsbefehle anbetrifft, ſo hätte der Chef tatſächlich
niemals freiwillig, ſondern immer erſt auf „Mahn
briefe“ gezahlt, und da der Angeklagte noch niemals
einen Zahlungsbefehl zu Geſicht bekommen hat, ſo ſei
die Verwechſlung entſchuldbar.

Einen Schädling des Wirtſchaftslebens,
vor dem die Menſchen geſchützt werden müſſen, nannte
das Schöffengericht Halle in ſeinem Urteile den 43-
jährigen Rechtsberater und Makler Fritz Sch. aus
Merſeburg, und verurteilte ihn wegen Betruges in
zwei Fällen zu 10 Monaten Gefängnis. Strafaus
ſetzung lehnte es ab.

Sch. vermittelte einem Manne aus Kleinlauchſtädt
den Verkauf ſeines Hauſes und heſorgte ihm dafür den
Kauf eines Gaſthauſes. Die Kauſverträge verſtand er,
als geweſener Bürovorſteher eines Rechtsanwalts, ganz
vorzüglich aufzuſetzen. Er war dann aber ſo eifrig, daß
er für den Auftraggeber das Kaufgeld von 2000 RM.
für das Kleinlauchſtädter Hänschen einzog, und es über
nahm, alles ſo einzurichten, daß der künftige Gaſtwirt
ſich nur in die Gaſtwirtſchaft hineinſetzen und wirt
ſchaften brauchte.

Der Mann zog nach Sch. drängte ihn
Das Geſchäft wird

die

Obſchütz.

ſtehn.“

andern Tage ſpielke
Stube.

bald, „das iſt hier nichts für Sie. e r
nicht gehen. Jch weiß für Sie etwas Beſſeres in
Buchau“. Der Mann zog, immer mit Familie, hin,

Die Kleine hatte geſehen, wie die Kinder
der Zuckertüte aus der Schule kamen. Am

das kleine Mädchen in der
Die Mutter war in der Küche beſchäftigt.

Buben haben uns nichts draus gemacht, aber die Nach einer Weile ging die Mutter in die Stube.
Mädels, die haben ſich in jeden Grashalm an
gehalten und das Gras abgeriſſen, und wieder ein
Stittk heruntergeflogen, bis ſie endlich unten waren.

Eine Bärengeſchichte.
Von Marianne H. (8 Jahre.

Ein kleines Mädchen hatte einen Teddybär, den
ſie ſehr liebte. Zu ihrem Geburtstage hatte ſie
ein Bilderbuch bekommen. Darin waren nur
Bilder vom Teddybär. Auch ein Bild, die Teddy-

Die Kleine war verſchwunden und nirgends zu
finden.
hinunter.
ling
und einen Bleiſtift im Arm.
Mutter
ſagte die Kleine: „Meinen Teddy auch in
die Sule ſaffen, auch eine Suckertüte
kriegen.“
ihren
heftig an zu weinen.

Die Mutter ging beängſtigt die Treppen
Jn dem Hausflur fand ſie ihren Lieb-

Sie hatte ihren Teddybär, das Bilderbuch
Auf die Frage der

„Wo willſt du denn hin, mein Kind?“

Die Mutter mußte ſehr lachen über
und die Kleine fing natürlich

Und es hat lange gedauert,
Liebling,

bären in der Schule, mit der Unterſchrift: „Auch
die kleinen Teddybären müſſen in die Schule gehen,
müſſen rechnen, ſchreiben, leſen oder in der Ecke

„Das Kanal
bis die Mutter ſie beruhigen konnte, daß doch die
Zuckertüten nun ſchon alle verteilt wären, und ihr
Teddy erſt nächſtes Jahr in die Schule gehen könnke.

Von A. Frankfurter, Halle a. d. S.
Jawohl: „das“ Kanal! Denn alle Kinder

ſagen da s Kanal. Warum? Weil die „andern
Kinder“ auch ſo ſagen.

Eines Tages paſſiert es in der kleinen Straße:
Gallihn (Karls) ſei Jewehr is ins Ganal jefalln!
„Oooou ſiſſde, Gallih!“ rufen die Kinder.
Gallih ſteht bedeppert. Dann brüllt er laut und
ſchneidend: „Mei Jewehr, mei Jewehr Die
Kinderſchar wird größer. Alle ſtehen um den
Kanaldeckel herum und gucken in den dunklen
Schacht. Ein Junge ruft: „Da ich ſähes!“
Alle ſtrecken die Köpfe hin: „Wo dn?“ Alle rufen:
Ja daſſiſſes!“

Gallih ſitzt jetzt in Kniebeuge an der Kanal
öffnung an ſeiner Naſe haben ſich Glocken ge
bildet, die er ab und an hochzieht und ein ſchnörgeln
des Geräuſch zu hören iſt. Er ſtarrt und über
legt. Dann holt er Kordel aus der Hoſentaſche
und biegt aus altem Draht einen Haken. Alle
Kinder gucken mit offenen Mündern

Der Haken wird hinabgelaſſen hochgezogen
runtergelaſſen hochgezogen umſonſt!
Gallihn ſei Jewehr will ſcheinbar nicht anbeißen.
Von neuem übermannt ihn der Schmerz. Denn
das Gewehr iſt nicht ein Gewehr, wie es hundert
tauſende gibt, die in Serienfabrikation aus Ma
ſchinen kommen und in PHAPE's und EPA's
ſpottbillig zu haben ſind, ſondern es iſt ein Stück
Holz mit einer Aſtſtelle am einen Ende.
Gallih hat es ſo zurechtgeſchnitzt, daß es ein Ge
wehr wurde. Ja und jetzt iſt es ins
KanalGallih brüllt weiter.
Huuuubääääh und
freuen ſich.

Ein Fenſter im vierten Stock öffnet ſich. Eine
Frau, mit Putzlappen in der Hand, beugt ſich
heraus: „Gallih waſſis

Zehn Kinder rufen durcheinander hinauf:
„Gallihn ſei Jewehr is ins Ganal jefalln
(Gallih brüllt dazwiſchen.)

Nochmals im Chor: „Gallihn ſei Jewehr is ins
Ganal jefalln!“

„Was i8222
„Gall-lihn ſei Jewehr„Jch heere niſchd Dann (ſchrill): „Gallih!!

Was heilſte denn, Gallih?“
„Mei Jewehris ins Ganagaljefallnl!

Die andern machen alle
lachen denn alle

„Ach Jott nee awwerooch.
doch nich jleich

Jm Erdgeſchoß öffnet ſich ein Fenſter. Ein
Mann mit verwirrtem Haar und auf der Bruſt
offenem Hemd lehnt ſich heraus: „Waſſisdndas
for ä Grawall hier, hä? Gennd ihrdn nichämmah
de Schnauze haldn, ihr vrdammdn Ludrſch?“ (Ein
Mädchen ruft: „Där is in Hemde, ſähdrſch?“
Alle brüllen: „Oooooo!“) Der Mann im Hemd
ſchließt wütend das Fenſter, wobei man noch ab
geriſſen hört vrfluchde blos ruhich
eich Wanſd janseeglich vollaun.“ Die Kinder ver
krümeln ſich.

Na, da heilt mr

Nach vier Wochen biegt ein Wagen um die Ecke.
Zwei Pferde davor. Die Kanalmänner!! Alle
Kinder laufen zuſammen. Brrrr! Der Wagen
hält. Die Pferde ſchnauben und klappen mit den
Ohren, während ſie mit den Schwänzen blau
ſchillernde Fliegen abwehren. Die Kanalmänner
drehen den Hebekran und leiern den Kanaldeckel
hoch. Die Kinder ſtehen im Kreis mit großen
Augen und gereckten Hälſen. Jetzt geht der Haken
in den Schacht, um den Keſſel heraufzuziehen.
Unten gluckſt es. Es riecht muffig. Die Kinder
lagen „Sie da is Gallihn ſei Jewehr drinne!“
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Die Männer leiern rrrra rrra rrra
Sie haben ſcheinbar nichts gehört.
„Sie Herr Ganalmann gennſe nich

ämmah fähn, ob Se Gallihn ſei Jewehr findn 2“
Rrrra rrra rrra
Die Männer leiern wie Motore. Sie blicken

ſtumpf. Heute iſt Freitag. Sie werden mit
wenigen Mark nach Hauſe ziehen und nächſte
Woche wahrſcheinlich entlaſſen werden wegen
Abeitsmanges

Rrrra rrra rrreDie Kinder rufen: „Dooou chetz gembde
Er gembd. Der Keſſel nämlich. Langſam ſteigt

er aus dem Schacht gluck gluck gluck
ſchwarzer Moraſt ſchwappt über den Rand,
Schlammbrocken platſchen auf das Pflaſter zurück
und oben ſcheint etwas herauszuragen ein Stück
Holz? Es iſt Gallihn ſei Jewehr Gallih
jauchzt: „Mei Jewehr daſſiſſes und hüpft
von einem Bein aufs andre. Alle rufen: „Sei
Jewehr!“

Huuuuuuu „Herr Ganalmann jämſche mirſch doch

nach dem Dreierhaus in Ammendorf. Und dann ging
dieſe Herrlichkeit zu Ende. Der Kleinlauchſtädter mußte
ausziehen, weil Sch. das Kaufgeld, nicht wie ver-
ſprochen, an den Vorbeſitzer bezahlt, ſondern für ſich
verbraucht hatte. Dieſer hatte ſeinen „Klienten“ auch
aus den vorherigen Kaufobjekten nur deswegen immer
wieder herausgelockt, weil die Verkäufer das Kaufgeld
verlangten. Als der ſo an der Naſe Herumgezogene
ſeine 2000 RM. haben wollte, verſuchte Sch. ihm faſt
die ganze Summe als „Proviſionen“ für ſeine Ver
mittelungen aufzurechnen.

Jn dem anderen Betrugsfalle vermittelte Sch. den
Kauf eines Ladengeſchäftes für den Preis von 1500
Reichsmark. Auch hier kaſſierte er davon 900 RM.
ein, lieferte aber nur 500 RM. an den Verkäufer ab.
Von den 400 RM. die er für ſich verbraucht hat, will
er 300 RM. als Proviſion und 100 RM. für Unkoſten
anrechnen.

Bei den Grundſtücks-Kaufverträgen hat er die
Notariatsgebühren übrigens beiden Vertragſchließenden
in Rechnung geſetzt. Bezahlt hat er ſie aber nicht.

Amtsgericht Weißenfels.
Eine überflüſſige Urkundenfälſchung.

Das Hausmädchen F. B. aus Gröben war der
ſchweren Urkundenfälſchung in Tateinheit mit ver
ſuchtem Betrug angeklagt. Sie war in der Zeit vom
15. Auguſt bis zum 1. Oktober 1931 bei dem Tiſchler
meiſter H. in Naumburg in Stellung geweſen und
hatte die erhaltene Arbeitsbeſcheinigung in ungeſchickter
Weiſe derart gefälſcht, daß ſie den 15. Juni als
Arbeitsbeginn angab. Es ſtellte ſich aber heraus, daß
die Angeklagte gar nicht nötig hatte, eine Fälſchung
zu begehen, denn da ſie vorher 5 Monate bei einem
Konditor in Bad Köſen in Stellung war, ſtand ihr
ohnehin Arbeitsloſenunterſtützung zu. Von einem
Betrugsverſuch konnte mithin keine Rede ſein, und
was die Urkundenfälſchung anbelangte, ſo nahm das
Gericht zugunſten der Angeklagten an, daß ſie aus
Unwiſſenheit und im guten Glauben handelte. Dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß erfolgte deshalb
Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe.

Noch ein Freiſpruch.
Der Jnvalide A. St. aus Kretzſchau war der

Untreue angeklagt. Er hatte 1928 die Vertretung
einer Firma B. in Jena übernommen, für die er Hoch
frequenzapparate vertrieb. Dabei war ihm von der
Firma ein Motorrad zur Verfügung geſtellt worden,
das von den Angeklagten eines Tages an eine Fahr
radhandlung abgetreten und von dieſer verſteigert
wurde. Nach längerer Beweisaufnahme beantragte
der atsanwalt Freiſpruch auf Koſten der Staats
kaſſe, da weder Untreue noch Unterſchlagung oder
Betrug nachzun war. Das Gericht erkannte
demgemäß.

Blukſchande.

Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde gegen den 69-
jährigen Jnvaliden W. H. und deſſen 26jährige Toch
ter, die ledige L. H., aus Stöbnitz verhandelt, die
beide der Blutſchande angeklagt waren. Die Tochter
war vor einigen Monaten vom Weißenfelſer Schöffen
gericht wegen Vergehens gegen S 218 StGB. zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt worden, und da die
Anzeige von ihrem Vater ausgegangen war, re
vanchierte ſich das Mädchen, das zeitweilig bei ihrem
verwitweten Vater wohnte, durch eine Anzeige wegen
Blutſchande. Während die Angeklagte behauptet, von
ihrem Vater durch Schläge zu der ungeſetzlichen Hand
lung gezwungen worden zu ſein, erklärt der Vater,
daß dieſe Behauptung erlogen ſei. Vielmehr habe die
Tochter von ihm einmal Geld verlangt, und da habe
er ihr nur einen Antrag geſtellt, und es ſei bei einem
Verſuch geblieben. Der Staatsanwalt hielt ein voll

endetes Vergehen im Sinne des F 173 StGB. für er
wieſen und beantragte gegen den Vater 1 Jahr Zucht
haus, ſowie 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt, gegen die
Tochter 6 Monate Gefängnis. Das Gericht nahm je
doch nur verſuchte Blutſchande an und erkannte gegen
den Vater auf 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre
Ehrenrechtsverluſt, während die Tochter mit 2 Mo
naten Zuſatzſtrafe davonkam.

Sikkliche Verfehlungen eines Greiſes.
Der 68jährige Rentner O. M. aus Mücheln war

angeklagt, mit einem Sjährigen Schulmädchen, das
mit ſeiner gleichaltrigen Tochter ſpielte, mehrfach un
ſittliche Handlungen vorgenommen zu haben. Der
Angeklagte gab nur einen Fall zu, in dem er das
Kind aus Verſehen unſittlich berührt haben will. Da
die Ausſagen des Mädchens etwas unklar waren, ſo
konnte nur der vom Angeklagten zugegebene Fall als
erwieſen angeſehen werden. Der alte Mann wurde zu
der Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt und ihm die erlittene Unterſuchungshaft voll
angerechnet. Die vom Rechtsbeiſtand des Angeklagten
beantragte Strafausſetzung wurde abgelehnt, der Haft
befehl jedoch aufgehoben und M. ſofort in Freiheit
geſetzt. Es wurde ihm anheimgegeben, nach Ver
büßung der Hälfte der Strafe ein Gnadengeſuch ein
zureichen.

Weiße Wand in Merſeburg
„Hans in allen Gaſſen!“

Die Zugnummer des neuen, zurzeit im Licht
ſpielhaus „Sonne“ laufenden Programms iſt das
HansAlbersTonfilm Luſtſpiel „Hans in allen Gaſſen“,
das in Anlehnung an den Ludwig-Wolff- Roman
„Smarra“ von dem bekannten Regiſſeur Carl Froelich
für den Film bearbeitet worden iſt. Jnhaltlich ſchildert
der Film die amüſanten und ab und zu recht phantaſie
vollen Grlebniſſe irgendeines Zeitungsreporters; außer
dem gewährt er noch intereſſante Einblicke in das viel
maſchige Netz der Zeitungsherſtellung. Die Hauptrolle
des Reporters wird verkörpert von Hans Albers,
der zurzeit wohl zu den beliebteſten Filmſchauſpielern
Deutſchlands zählt. Jhm fällt die Aufgabe zu, ein
MordAttentat, geſchehen vor dem Völkerbundspalais in
Genf, aufzuklären und über ſeine Ermittlungen täglich
ſeinem Chefredakteur telephoniſchen Bericht zu erſtatten.
Wie er das myſteriöſe Dunkel des Verbrechens lüftet,
dabei aber von einem Abenteuer ins andere ſtürzt und
auch in die Netze einer dämoniſchen und verführeriſchen,
mit dem Verbrechen in Verbindung ſtehenden Frau
gerät, dieſe buntbewegte Geſchichte aus dem Reporter
leben hat Carl Froelich in prächtigen und feſſelnden
Szenen auf den Filmſtreifen gebracht. Er bringt
wundervolle Landſchaftsaufnahmen aus der Alpenwelt,
eine aufregende Autofahrt und zuletzt eine Motorboot
fahrt über das wildbewegte Meer, die romantiſch, hin
reißend und aufpeitſchend wirkt. Aber auch an luſtigen
und humorvollen Szenen iſt kein Mangel: der Ring
kampf der beiden Kollegen in der Badewanne, die
Schlafkoupeſzene, die Ohrfeigenepiſode im Elternhaus
u. v. a. m. ſind Bilder von ergötzlicher Wirkung. Selbſt
verſtändlich wird auch geliebt, und ſo klingt das Finale
in einer Dauerverbindung von „Kollege“ und „Kollegin“
aus. Hans Albers iſt in Wahrheit ein Hans in
allen Gaſſen: flott, draufgängeriſch, ein allen Anforde
rungen gewachſener Senſationsreporter mit dem nötigen
Glücksſtern. Seine blonde Braut wird von Camilla
Horn, die ſchwarze, dämonenhafte Frau von Betty
Amann recht vorzüglich verkörpert. Nicht unerwähnt
ſeien Paul Heidemann als „Reporter-Kollege“
und Max Adalbert, letzterer der prächtige Typ
eines ſich dauernd um den großen Sohn ängſtigenden
Familienvaters. Ein reichhaltiges Beiprogramm er
gänzt den guten Spielplan.
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Trocken-Skikurſus.
Von Kurt R. (15 Jahre).
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jelächnadd, gennd ihr doch nich widder
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Mutter voll Schrecken, und dort läuft
Grete und Bobbi hinterdrein.

Sie rufen und ſuchen, aber von Lieschen iſt
nichts zu ſehen. Nur die Schaufeln und Eimer-
chen, mit denen die Kinder geſpielt hatten, lagen
verlaſſen am Ufer.

Da mit einmal ſchnüffelt Bobbi aufgeregt
am Ufer hin und her, läuft ein Stück ins Waſſer
und kommt wieder. Jn den Teich hatten Frauen
aus dem Dorfe Wannen und Tonnen zum Ver
dichten geſtellt. An eine ſolche ſchwamm Bobbi
heran und ſtieß dann ein lautes Freudengeheul
aus. Die beiden am Ufer Zurückgebliebenen
wateten ſchleunigſt hinterdrein und was ſahen
ſie? Jn dem lauen Waſſer, das die Tonne einViertel füllte, ſaß Klein Lieschen patſchnaß und

ſie ſchon

Jch hatte mir zu Weihnachten ein Paar Skier
gewünſcht und mich deshalb zu einem Trocken
kurſus angemeldet. Jn der Turnhalle, wo die
Kurſe ſtattfanden, waren 20 Jungen und Mädchen
von 10 bis 22 Jahren. Wer keine eigenen Skier
hatte, bekam welche geborgt. Die Sache war wirk
lich trocken. Zuerſt Freiübungen, Hinlegen und
Rumpfbeugen, wahrſcheinlich, um dem Lehrer zu
verraten, wie es mit der Gelenkigkeit ſteht. Dann
große Freude „Brettl anſchnallen!“ Einige Mäd-
chen konnten das nicht, weil ſie Schuhe mit hohen
Abſätzen hatten. (Hier ſchüttelten die Sport
redaktion und OO. ganz energiſch die Köpfe!)
Darauf haben wir Umwenden geübt. Das iſt gar
nicht ſo einfach. Wenn man ſich nicht vorn drauf-
trikt, dann beſtimmt hinten. Das Umwenden macht
wenig Spaß, aber deſto mehr Krach. Dann kam
das Laufenlernen. Es iſt das aber gar kein Laufen,
weil man die Füße nicht hochheben darf. Später
haben wir das Laufen bergauf geübt. Ein Sprung-
brett mit einer Matte ſchräggeſtellt, war der Berg.
Wir haben Treppenaufſtieg ſeitwärts geübt und
Grätenſchritt geradeaus. Dann wurde hingelegt
und Aufſtehen gelernt. Das iſt ſchlechter als
Laufen und Steigen. Da merkt man erſt, wie lang
die Skier ſind. Der Kurſus dauerte drei Doppel
ſtunden. Schnee hatten wir nicht, dafür war der
Fußboden der Turnhalle friſch geölt. Jetzt habe
ich meine Skier und warte Winter 1932 auf
Schnee. Ich will aber losſauſen, wenn es
welchen gibt.

KleinLieschen in der Badewanne
Eine wahre Geſchichte von Toni R. (16 Jahre).

Mittagsruhe lagerte über dem Dorfe. Selbſt
auf dem Teiche, der in der Nähe des Dorfes lag,
war alles Leben verſtummt. Denn die Sonne
ſchien heiß vom Himmel hernieder.

Nur in einem Hauſe, unweit des Teiches, ging
es ſehr aufgeregt zu. Denn das vier Jghre alte
Töchterchen, KleinLieschen, war verſchwunden.
Die Mutter der Kleinen hatte ſchon alles durch
ſucht; das ganze Haus vom Keller bis zum Boden,
den Garten, ſogar den Hühnerhof, aber Lieschen
war nirgends zu finden. Grete, Lieschens
Schweſter, ein Mädel von ungefähr ſechs Jahren,
lief Weinend hin und her. Selbſt Bobbi, ein
ſchwarzer, langhaariger Spitz, der Kinder liebſter
Spielkamerad, ſaß traurig an der Gartenpforte.

„Warum haſt du nicht beſſer auf Schweſterchen
achtgegeben?“ ſagte die Mutter zu Grete. Weinend
rief Grete „Wir haben immer zuſammen am
Teiche geſpielt, ich bin nur ſchnell in den Garten
gelaufen, als ich zurückkam, war Lieschen weg.“

„Alſo am Teiche ſeid ihr geweſen“, ruft die

ſchlief ihren ſeligſten Kinderſchlaf
Der treue Bobbi hatte alſo Klein- Lieschen ent

deckt und vielleicht ein großes Unglück verhütet.
Als man das Kind herausnehmen wollte, ſträubte

es ſich ſehr. Es hatte ihm wohl in der Waſſer
tonne ſehr gefallen.

Bobbi aber wurde von den Kindern noch mehr
geliebt als bisher.

Telegraphie bei wilden Völkern
Was fingen wix modernen Menſchen von heute

wohl an, wenn wir nicht telegraphieren könnten
Ohne Telegraphie wären wir regelrecht lahm
gelegt, wir wären nicht imſtande, irgendwelche
dringenden Nachrichten etwa einen plötzlich ein
getretenen Todesfall oder unſere Ankunft mit dem
Zuge ſchnell weiterzugeben. Und nun erſt gar
die Geſchäftsleute! Was finge wohl der im Hetz
tempo arbeitende Kaufmann an, wenn er ſich nicht
der bei uns ſo hochentwickelten Telegraphie be
dienen könnte? Wir ſind natürlich auch weidlich
ſtolz auf unſere Errungenſchaft und fühlen uns
auf der Höhe der Technik. So etwas kann ſich ja
auch nur ein Kulturvolk leiſten glauben wir.
Aber ſiehe da: was wir heute können, das konnten
einige Völker, die auf der unterſten Stufe der
Kultur ſtehen, ſchon lange, lange vor uns! Ja,
es gibt wirklich Völker, die ſich ſchon vor undenk
bar langer Zeit eine Art Telegraphie ausgedacht
haben, die recht gut funktioniert. Negerſtämme
in Afrika, ſogar Jndianer am Amazonenſtrom, die
heute noch gewohnheitsmäßig mit ſcharfen Stein
ſplittern ſtatt mit ſtählernen Meſſern ſchneiden,
telegraphieren. Jedes Dorf hat ſeine Trommel,
eigentlich einen ausgehöhlten Baumſtamm, deſſen
Wandſtärke an verſchiedenen Stellen verſchieden iſt.
Schläge dagegen geben ſchallende, weithin vernehm
bare Töne, die eine ganze Stufenleiter im Klange
umfaſſen. Verabredete Tonfolgen haben beſtimmte
Bedeutung, ſo etwas wie lange und kurze Zeichen
beim Morſealphabet. Die nächſte Anſiedlung
nimmt die Zeichen auf, gibt ſie weiter, und durch
ein geſchickt angeordnekes Syſtem kann jede
wichtige Neuigkeit in einem Tempo über das gänze
Land verbreitet werden, das dem unſerer tele
graphiſchen Übermittlung kaum nachſteht. Die
dumpfen Schläge dröhnen und poltern, werden ab
gehorcht wie ein Telegramm am „Klopfer“ und
unverzüglich weitergegeben.

Jn anderen Gegenden wieder bedient man ſich
ſtakt der Trommellaute der Lichtſignale, oder man
macht Feuer an, die bald mit trockenem, bald mit
naſſem, ſtark qualmendem Holze genährt werden,
ſo daß ſich aus dem aufſteigenden, weithin ſicht
baren Rauch Zeichen ſormen laſſen. Der Er
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Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten, Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 24. Juni 1932.

Gesamtsitzung der Incdustrie- und
Handels kammer zu Halle

Gegen autarke Wirtschaftsbestrebungen
Die Industrie- und Handelskammer zu Halle hielt

unter dem Vorsitz ihres Präsidenten Dr. Ourt
Steckner am Mittwoch, dem 22. Fani, eine nicht-
öffentliche Vollwersammlung ab.

Syndikus Dr. Pfahl berichtete über den Stand
der 2weckverbandsverhandlungen. Es wurde ein-
ſtimmig besohlossen,

mit der Industrie- und Handelskammer zu Nord-
hausen einen Zweckverband zu bilden,

um die gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen derbeiden Konneer einheitlich vertreten zu können,
In Vertretung von Vizepräsident Werther be-

riohtete Dr. Pfahl außerdem über die wirtschafts-
politische Lage.

Einigungsämter zur
bewerbsstreitigkeiten.

Der Leiter der Einzelhandelsabtellung, Dr.
Blocohius, gab einen Bericht über die Aufgabe
der in der Notverordnung vom 9. März 1982 vorge-
sehenen Rinigungsämter, die neben die bisher schon
bestehenden Kinigungsämter der Kammern treten
sollen. Die Vollversammlung besechbloß:

1. An die oberste Landesbehörde heranzutreten,
um bei der hallischen Kammer für das Gebiet des
neuen 2weckverbandles Halle-Nordhausen ein solches
Einigungsamt einzurichten

2. Den Geltungsbereich der bisherigen Pinigungs-
und Spruchstelle in Wettbewerbsfragen des Pinzel-
handels auf Industrie, Großhandel, FEinzelhandel und
Handwerk zu erweitern.

3. Das Präsidium zu ermächtigen, die erforder-
Hehen Bestimmungen für die Tätigkeit der beiden
Einigungsämter zu treffen.

Die gegenwärtige handelspolitische Lage.
Der Leiter der Außenhandelsstelle für Mittel-

Schlichtung von Wett

deutsehland hielt über diese Frage ein ausführliches,

mit großem Interesse entgegengenommenes Referat.
Er schilderte zunächst die Schwierigkeiten bei Oster-
reich, Ungarn, Griechenland, Bulgarien und Jugo-slawien. Bei Gsterreich und Gogern sind die
Schwierigkeiten so groß geworden, daß sie als
Absatzländer praktisch ausscheiden,

Besondere Schwierigkeiten verursacht der Außen-
handel in einer zweiten Gruppe von Absatzländern,
die einen sehr wesentlichen Bestandteil unseres
Exportes aufnehmen, Es handelt sich um Holland,
Italien und Dänemark

Die Schwierigkeiten mit Holland und Dänemark
sind vor allem auf die Einführung des deutschen
Butterzolls zurückzuführen.

Italien ist auf dem Wege, aus ähnlichen Gründen
unserem Export Hemmungen zu bereiten. In Däne-
mark besteht die Gefahr, daß wir den Absatzmarkt
zugunsten von England ganz verlieren, wenn die
Butterzollfrage nicht befriedigend geregelt wird.

Schließlich ging der Referent noch auf die
Frage einer autarkischen Wirtschaft

ein, die gegenwärtig diskutiert wird. Da Deutsech-
land auf bestimmte Lebensmittel und Rohbstoffe aus
dem Ausland angewiesen ist, private Schulden zu
zahlen hat, und in der Ausfubrindustrie Millionen
von Arbeitern beschäftigt, die bei wichtigen In-
dustriezweigen gegenwärtig zwei Drittel der Pro-
duktion ausmacht, würden solche Bestre-
bungen unüversehbaren Schaden hberbei-
führen, wenn sie in die Wirklichkeit umgesetzt
würden. Es würde nicht nur die Arbeitslosigkeit
wesentlich stärker werden, sondern man Würde
praktisch mit einem solchen VÜVbergang zu neuen
Wirtschaftsformen die Arbeit von Generationen zer-
ſtören.

Mineraſölsteuer fast aufgehoben
Der Reichs finanzminister und der Reichswirt-

schaftsminister haben durch Verordnung vom
14. Juni 1932 die Ausgleichssteuer auf Mineralöle
(Mineralölsteuer) für die Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep-
tember 1932 auf 0,10 RM. für 1 dz festgesetzt. Die
Mineralölsteuer, auch Ausgleichsabgabe genannt, ist
ſeinerzeit eingeführt worden, als die Mineralölzölle
aus fiskalischen Gründen stark erhöht wurden. Da-
mals stand der protekrionistische Charakter dieser
Zöfle meht im Vordergrund. Man wollte ihren finan-
ziellen Effekt erhöhen und gleichzeitig ihre protek-
tionistische Wirkung abschwächen, indem man einen
Teil der Zollbelastung ausländischer Mineralöle, voraflem ausländischer Treibetoſfe auch der deutschen

Treſbstoffproduktion in Form einer Steuer aufer-
legte. Schon einmal war bis vor eini Monaten
von dieser Ausgleichssteuer die Benzinproduktion
der I. G. Farbenindustrie im Leunawerk praktisch
befreit worden, indem die Ausgleichssteuer für sie
auf 10 Pfennig, den jetzt für die ganze deutsche
Produktion geltenden Satz, ermäßigt wurde.

Als Argument dienten die teureren Pro-
duktionskosten des Leunabenzins,

und die Ermäßigung wirkte als eine indirekte
Subventionierung des Leunawerks. Jetzt hat die
auf die gesamte deutsche Treibstoffproduktion,
vor allem auch auf Benzol, ausgedehnte Steuer-
herabsetzung protektionistischen Charakter Sie
erfolgt als Resultat eines Sehrittes, den die
deutschen Treibstoffproduzenten unter dem
Hinweis auf den scharfen und zu Verlustpreisen
führenden Kampf der ausländischen Erdöl-
Konzerne und der Russen auf dem deutschen
Markt unternommen haben.

Trotz der hohen Zölle hat dieser Kampf 2u
Preisen geführt, die Keine Gewinne mehr für die
deutschen Erzeuger lassen und teilweise, vor allem
wieder bei der I. G., zu Verlusten führen. Der Er-
laß der Ausgleichsabgabe, den die Herabsetzung auf
10 Pfennig praktisch bedeutet, soll dieser Situation
Rechnung tragen. Darüber hinaus haben die deut-
schen Produzenten aber in ihrer Eingabe auch eine
Zollerhöhung gefordert, mit der sie im ganzen zu
einer Erlösbesserung von 5,50 RM. für den Doppel-
zentner Kommen wollen.
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Diskontermäßigung in Neuyork
Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat die Bundes-

reservebank von Neuyork den Diskontsatz um
0,5 Prozent auf 2,5 Prozent herabgesetzt.

Offenbar erfolgte der Entschluß der Pederal
Reserve Bank in Neuyork, den seit 25. Februar 1932
geltenden Diskontsatz von 3 Prozent wiederum um
0,5 Prozent herabzusetzen, im Rahmen der auf
Krediterleichterungen gerichteten Bestrebungen der
USA. Die von dem amerikanischen Noteninstitut
betriebene Politik des billigen Geldes,
der Versuch, dadurch eine Wirtschaftsbelebung
herbeizuführen, soll fortgesetzt werden, Gleichzeitig
richtet sich die Maßnahme gegen die Goldabzüge
aus ländischer Staaten aus Amerika. Bekanntlich war
die Glass-Steagall Bill, durch die die Diskontvor-
schriften des PFederal-Reserve-Systems gemeldet
wurden, als Schutz gegen Goldabzüge gedacht.
Ob England, wo am Donnerstag eine Diskontsenkung

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

wieder ausgeblieben ist, dem amerikanischen Vor-
gehen, durch das diese beiden Länder und auch

lndustrie-Hanclel-Borse
rund 84 Prozent, und im ersten Vierteljahr 1932 ist
sie bereits auf 77,6 Prozent gesunken. Infolge
des Produktionsausfalles der Industrie erfuhr die
Stromerzeugung in den industriellen Figenanlagen
einen stärkeren Rückgang als in den öffent-
chen Elektrizitäatswerken, die einen erbeblichen
Teil ihres Stromes an Abnehmer mit Kkonstanterem
Verbrauch, vor allem Bahnen und Haushaltungen,
abgeben. Die Leistungsfähigkeit der Werke hat
auch im Jahre 1930 weiter zugenommen, und 2war
insgesamt um 6,1 Prozent. Die öffentliche Elektri-
zitätswirtschaft hat in den letzten Jahren eine er-
hebliche Erweiterung erfahren. Von der gesamten
Stromerzeugung und Leistungsfähigkeit der Strom-
erzeuger entfielen im Jahre 1930 auf die öffentlichen
Werke 55 bzw. 60 Prozent gegen 49 bzw. 56 Prozent
im Jahre 1927. Der Zuwachs in der Leistungsfähig-
keit gegen das Vorjahr entfällt bei den öffentlichen
Werken in der Hauptsache auf Rheinland-Westfalen,
bei den Eigenanlagen auf Rheinland-Westfalen und
Mitteldeutschland.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Juni.
Tendenz: Schwach und abwartend.

Genau wie an der gestrigen Börse störten auch
heute wieder auben- und innerpolitische Be-
trachtungen. Zunächst hat sich die Situation in
Lausanne gestern nicht geklärt, und die neue Ab-
rüstungsbotschaft des amerikanischen Präsidenten
Hoover wurde bezüglich der Annahme dieser Vor-
schläge durch Frankreich skeptisch beurteilt, ob-
wohl man davon überzeugt war, daß diese Vor-
schläge von Amerika durchaus ernst gemeint, waren.
Innerpolitisch ist auch durch die gestrige Länder-
Konferenz beim Reichsinnenminister noch Keine
Klarheit geschaffen worden, und die erneuten Zu-
sammenstöße zwischen den radikalen Parteien ver-
stimmten. Die aus der Wirtschaft vorliegenden
Nachrichten waren gleichfalls nicht dazu angetan,
die Unternehmungslust zu bessern. Der heute zu
erwartende Abschluß der Zellstoff Waldhof für das
abgelaufene Geschäftsjahr dürfte einen Verlust von
23 NMillionen aufweisen, ferner war die Divi-
dendenreduktion und Herabsetzung des Aktien-
Kapitals der Leonhard Tietz erwähnenswert und
auch die schwache Haltung der Neuyorker Börse
sowie die anhaltenden Diskussionen am die Ge-
rüchte einer neuen Zinskonversion verstimmten.
Das heraus kommende Material war zwar nicht um-
fangreich, doch drückte es allgemein auf das Kurs-
niveau, so daß Verluste von bis z. T. 2 Prozent
zu verzeichnen waren. An einigen Märkten be-
obachtete man kleine Publikumsverkäufe, die wohl
mit der Reisezeit in Zusammenhang steben dürften.
ediglich am Montanmarkt war das Angebot gröber,
vor allem aber in Gelsenkirchen, die erneut bei
Minus-Minus-Notiz fast 3 Prozent verloren. Deutsche
Anleihen tendierten uneinhbeitlich, Ausländer waren
schwächer, Reichschuldbuchforderungen gingen um
zirka Prozent zurück. Auch Pfandbriefe waren
meist angeboten und niedriger. Im Verlaufe setzten
sich bei kleinsten Umsätzen die Riückgänge bis zu
34 Prozent weiter fort, nur Gelsen, Bemberg und
Chade waren leicht erholt. Im weiteren Verlauf der
Börse konnten sich die Kurse auf Deckungen der
Tagesspekulation z. T. bis auf Anfangsniveau wieder
erholen. Der Berliner Geldmarkt war beute voll-
kommen unverändert zu gestern. Tagesgeld blieb
an der unteren Grenze 5 Prozent, Monatsgeld 6 bis
8 Prozent nominell.

Amtliche Deviserkurse.
Ohae Gewähr. l Rerchemark) Obne Gewsbr

Frankreich jetzt die gleiohe Diskonthöhe besitzen, 257 ſ22.6. T 7777
folgen wird, muß abgewartet werden. Eine weitere
Diskontermäßigung in Deutsohland ist bekanntlich guenos 1 Peso o.948 0.948 Jugosl. 100 D. 6.343 6.393
durch international getroffene Bestimmungen tech- Japan Jen 1.1991 1.259 Kopenb. 100 K. 83.02 83.27
nisch nicht möglich Konst, t. Pfd. Liesab. 100 Esc.) 13.89 13.89e ona. 1 pta. St 15.23 16.20 Selo 100 K. 75.02 78.07Neuyork 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Erk. 16.551 16.54Rio ſ Mille a. s25 9.325 Schweiz 100 Fr. 91.93 81. 80

Rück der St re n n ren Wo ken eAth. 100 Dr 2.7. 3 pan. es. muc gang er romerzeugung Zrsee 100 velg. vo 56.50 n o 78.12 78. 12
Auch die deutsche Elektrizitätswirtschaft ist von Dansz. 100 Guld.) 82.27 82.22 Baden n e

der allgemeinen Wirtsehaftesſriso nioht verschont 1733 es 100 Schill. 81.85 51.68
eblieben. Die jetzt abgeschlossene umfassende
ahreserhebung für 1930 ergibt, daß die deutsche

Gesamtstromerzeugung 28,9 Milliarden
Kilowattstunden betragen hat gegen 30,7 Milliarden
im Jahre 1927. Dies entspricht einem Rückgang von
6 Prozent, Im Jahre 1931 und Anfang 1932 hat sich
dieser Rückschlag noch erbeblich verschärft. Wenn
man den Stand von 1929 als 100 Prozent annimmt,
betrug im Jahre 1931 die Stromerzeugung nur voch

Berliner Produktenbericht vom 23. Juni.
Im Produktenverkehr hat sich auch heute die

festere Grundstimmung auf den meisten Markt-
gebieten erhalten können. Der in der letzten Zeit
vernachlässigte Roggenmarkt stand etwas mehr
im Mittelpunkt des Interesses, da die Deutsche
Getreidehandelsgesellschaft die Offerten für Aus-

Da anderseits das
neuer

eine
Preis-

landroggen zurückgezogen hat
Inlandangebot sowohl in alter als auch in
Ernte ziemlich Knapp War,
leichte Belebung der Mühler
ſteigerungen um 2 bis 3 Mark
denen der Prompt- und Lieferungsmarkt fast gleich-

genügte bereit
rage, um

herbeizuführen, von

mäßig profitierten. Weizen war gleichfalls gut
behauptet; die Umsatatätigkeit erreichte allerdings
kein größeres Ausmaß, was zum Teil auf das Fehlen
passenden Angebots, zum Teil auf die Zurückhaltung
der Käufer zurückzuführen ist. Weizenmehl hatte
bei stetigen Preisen kleines Bedarfsgeschaäft, für
Roggenmehl zeigte sich auch zur Herbstlieferung
vereinzelt mehr Kauflust. Das Angebot am Hafer-
markt hat sich weiter verringert, und der Konsum
mußte zur Deckung seines Bedarfs erneut höhere
Preise anlegen; der Hafer-Lieferungsmarkt, eröffnete
bis 2 Mark fester. Für Wintergerste hat sich
das Offertenmaterial zwar nicht verstärkt, und die
Forderungen lauteten Kaum nachgiebig; nach den
Preissteigerungen der letzten Tage hat die Kauflust
aber nachgelassen.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 23 6 Für 100 kg) 23. 6.
Weizen, märk. 254 356 K. Speiseerbsen 21.900--24.90
Roggen, märk, 185 187 Futtererbsen 15.00 19. 00
Rauf gersto S Peluschken 16.00 18. 00Industrie- and Ackerbohnes 15. 00 17.00

Futtergerste 162 172 Wiecken 16.00 18.80
Neue Winterg- S Blaue Lupinen 10.00 11.00Hafer, märk. 159.00 163. 00 Gelbe Lupinen 14.50 16. 00
Mais lok. Berl Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.75--34.75 Rappskuchen
Roggenmasl 25. 10 27. 10 Leinkuchen 10. 30 10.90
Weizenkleie 9.90 10.50 Trockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 10.10--10.50 Soja-Schrot 10.00
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 17. 00--23. 00 l Rübeo

Buttermarkt weiter gedrückt.
Bericht der Fa. Gust. Schultze Sohn

in Berlin C 2
Die Anlieferungen deutscher Butter zeigen seit

einigen Tagen eine Kleine Abnahme, doch sind die
Zufuhren noch immer so grobß, daß sie bei dem
schwachen Konsum nicht untergebracht werden
können. Da auch aus der Provinz die Aufträge
fehlen, ist die Stimmung weiter gedrückt. Von einer
Notierungsermäßigung ist jedoch auch in dieser
Woche abgesehen worden, da mit einer weiteren
Verringerung der deutschen Produktion zu rechnen
ist und man daher hofft, die Eingänge räumen zu
können. Die Verkaufspreise des Großhandels waren
am 22. Juni (in 1-Zentner-Tonnen pro 100 Pfund
Inlandbutter, 1. Qualität 124 bis 126 M., 2. Qualität
114 bis 117 M., Auslandbutter, dänische 134 bis 13 7

Mark. (Kleinere Packungen entsprechender Auf-
schlag. Das Margarine geschäft zeigt keine
ſeränderung.

Berliner Butterpreise vom 23. Juni.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 106 Mark,

2. Qualität 0,96 Mark, abfallende Qualitäten 0,89 M.
Tendenz: sehr ruhig.

Berliner Eierpreise vom 23. Juni.
(Festgestellt von der amtlichen Eiernotierungs-

kommission.) Preise in Pfennig je Stück ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen, Groß-
handelspreise bei Waggonladung.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische gestempelte,
Sonderklasse über 65 g 7.75. Klasse A über 60 g
6.75, Klasse B über 53 g 6,00, Klasse C über 48 g
5,50. Frische Bier, Klasse A über 60 g 6,25, Klasse B
über 53 g 6,00. Aussortierte Kleine Schmutzeier 4,50.

Auslandeier: Dänen 18er 7,25, 17er 6,75, 15 4 bis
16er 6,00, leichtere 5,25 bis 5.50. Schweden 18er 7,25,
17er 6,75, 155 bis 16er 6,00, leichtere 5,25 bis 5,50.
Rumänen 4,75 bis 5,25. Russen, normale 4,25 bis 5.
Abweichende 4 bis 4,25, kleine, Mittel-, Schmutz-
eier 4. Witterung: schön. Tendenz: behauptet.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 23. Juni.
Speisekartoffeln, weiße 1,40 bis 1,60; do. rote 1,80

bis 2,00; andere gelbfleischige 2,90 bis 3,20. Fabrik-
Kartoffeln 738 bis 828 Rpf. je Stärkeprozent.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 23. 6 22. 6
Elektrolytkupfer (180 kg) 51.00 51.00
Originalhättenrohzink (fr. V.) eRemelted-Plattenzink TOrig.-Hättenalumin., 98--99 160.00 160.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 2 164.00 164. 00
Reinnickel. 98--99 350. o0 350.00Antimon-Regulus 35.0038. 00 35.00 38. 00
Silb. i. Barr. ea. 900 fein k. 1 kg) 38.25--41.50 38.25--4 50

23. 6. 22 6. 23 6.22 6 23. 22. 6 23. 5
I e r Se 75 Pr. Lapkabr. 1. G. Farbenindustr. 88.501 89.251 Frelverkebr, r Shera lAnst. GM. Pfdbr. Fröbeln Zucker 53. i Hochfrequenz 50.59e r n r Berliner Börse R. 21 r a W W T a a v v etall leitz Tex 3 avom 23. Juni vom Vortage Verkehrswerte v iel et e h Kaliw- Wintershan w. 70.25(Drahtberioht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteitt von der Commerz- und en e d e ſhlen T

9 K x Privatbank Merseburg.) ar 41. 41.25 Hoesch-Stahlwerke 24.50 25.c Scteeee S Leipziger Börse vom 23. Juniam t 11.251 11.50 je Bergbau 120. 023.8. 22. 6. 23.6. 22.8 6. Rorag. Tiora, e BergI uß 88.50 98Bankaktien rege Hütte wo len (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Hamb. Pahkett- 10.50 10.93 Harpener Berghan 44,75 47.25 Deutsche Au Adea e e e Sre un a z.Nordd. Lloyd 11.37 11.68 Jlse Bergbau h al Commerz- Bank v r eLloy v T Rechte einschl. 95 Hedi Bank a bergbau Bio 1350da e D. p Ablösungs-Anl. 87. 37.12 Hall. Bankvereis 33. Mansfelder e v Altenbg. Landkr. 78. Lindner. G. 15.251 15.25Berl. Handelsgesell Kaliwerke Aschersl. r. 190 000 Maschinenf. Buckau 42. esel Jutesp 210. 110.- AManst. Bergbau 13 eComm.- u, Privatb. Klöcknerwerke 22.63 23.,50 Disch. Ablösungs- Industrieakties, a n 18. 1s.75 Chromo ANeſorh r 2020 Meter Aen 5
er at w. Net. m re e e 32537 2-87 es 3.40 3.50 Akkumulatoren 116.50 117. Boradentech Kabel 46.50 Conkord Spinn 12.501 12.50 Naumann-Br. 38.Dedi Bank Mansf. Bergbau s Ammend. Papier 45. 44.80 Ohberschles. Eisenb 5.121 Cröllwitz Pap. 13. 13. Peniger Masch. gerDresdner Bank a S Oberschl. Koks 72. 32.50 8 t 66,. 66. Anh. Kohlen 43. (42. 75 Pronir 15.62 15.12 Dermatoid W. Pittier Masch. eReichsbank 124. 125. Orenstein Koppel 21.25 Hlandbriefe Hyp. t P. Bemberg e h 157:50 DHisch. Eisenbd. 13. 13.50 Polyphoo 31. 31.Akk lat: Phönix Bergbau 15.50 16. 8 S Berlia. Beton, u. Monierb 22. 22. Rh. Sprengstoff Falkenst. Gard, ab. (47.50 Preblitz. Braunk. 84.umulatoren 116,60 117. Bank Soldpkäbr. Braun u, Brikett 127. 126. 25 J S WalAEG. 20.12 20.25 Polyphon 32.12 32.50 Er 17 e n Katiee i80. Hiebe on itan s6.501 Fritasche Buehb. 7.51 s Rauchw. WalterJul. Berger 116. u17. Rhein Stahlwerke 70.25 40.75 430 a. läqu. Hugerus Fisenw. 24.251 25. Bositzer n o 21.50) 21.75 Glauzig Zucker 51. 50.50 Ricehter, c w.Bergmann Elelctr. R Kiebeck Montan Soldpf. Ser. 8 79.751 80. Eharl. Wasser 55.501 56. Sangerhäus. asch. S e Gnüchtel Riquet Co 42.50 42.50Cont. Gummiwerke Rütgerswerke 31 31.50 8 2 Mein Hyp. Bk Chem. Buckau 60. a Schok D. Hohburg Quarz 39.50) 39,50 Rositaer Zucker 22. 22.50
Heanover 21.76 72 Soladetfurth e e Se hier 11912 110.75 Kirchner E So e c eDigeb. Conti Ges Schubert Salzer I18.37 118.75 Solépt xw, 21 64. 65. t e e Staßfurter ehem. 38.251 368.25 ar e 30.50 35.s0 Schubert Salzer 119 rran 79. 30.25 Schubert 777 Praus. Centr. Ptsch. Atl. Teil 45.25 76.25 Jtettig hat otte e e »DSiemens- GlasDisch. Erdö 61.63 63.50 Schultheib, 46. 46.25 Bod. Kr. Tiqu. Hiseh. Conti Ga r et e be S D. Stöhr Co. 32.501 33.Dtseb. Linoleum 2775 Siemens Halske 110.50 116.50 Soldok- 71. 72. Dessau 78.50 78.75 Wandereryerke 77 C Fener V a Der Se wuElektr. Licht u. Kr. töhr 8 Nordd. Gr. 24 66. 66. Disch. Erdöl 61.251 62.75 Wegelin Hübner 11.50 12. ipz. Fe rer Vel 5 Sb z225 Stöhr Co 32. 32.75 e wen n e en e 50. o.Farbeninduetris o 75 90.25 Thür. Gas Leipzig 89.25 48 do. ligu. Hisch. Kabel i. er n e le e Vonetee annee ge TEeldmähle Pap- 4225 44,- Verein. Stahblwerke 13.63 14.12 r u z ter 90. Zeiteer Mag W Hupf. Zimm 1.12 Zuckerraffi. Halle 24.50 24.50e en U. e e wer v Tee 7 ch Pidtr. klerte. Lieferungsg. 55. 34.82 Leipa, Spitzen 18.50s. f. elektr. Unt. 51.50 Zellstoff Waldhot 25.87 26.25 R. 19 67. Engelhardt- Br. 68.38 70.12

Hacketal 50.25
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Zum Kkinderfest!
Grobe Posten

Spangen- und
Schnürschuhe

Freitag, den 24. Juni 1932. Nr. 146
Wir haben in allen Abteilungen
außergewöhnlich

Wlige Anvebote

besonders für den Reise-Hoch-
sommerbedarf bereit gestellt und
bieten u. a. an
S Damenmäntel

engl. geartete Stoffe, jugendliche

in weiß, braun und zwei-
farbig, in Leder und Stoff

enorm billig!
Gebr. Goldmann
Merseburg Kleine Ritterstraße 4

Form 19.00 14.00 9.00 6.00 3

Damenmäntel 2590
mod. Bouclé, Afghal. u. Frisé-
stoffe, 45.00 35.00 29.00

bis zu den größten Weiten

Damenklelcler 95
für Wochenend, a. lichtechtem
Zefir und Nattée 2.50 1.95

Mandolinen Orcheſter m s ch gVerein Merſeburg e Kammmerli t ſpiele M
Sonnabend, 25. 6. 15832 Ab heute Zwei Großfilme der Stummproduktion! Ab heute!
Wendip ander Löpitz Ein Lachſchlager, wie er im glücklichen Wurf nur einmal gelingt!

na t Der große deutſcheTreffpunkt 20 Uhr an d. Groteskfilm: Die luctigen Vagabunden
Waterloobrücke. Gäſte Streiche, Abenteuer u. Erlebniſſe zweier Ritter d. Landſtraße, bei Mutter
willkommen. D. Vorſtd. Grün u. im Fürſtenzimmer, unter kleinen, hohen u. höchſten Herrſchaften.

In den Hauptrollen: Ernſt Verebes, Truus van Alten, Georg Alexander,
S 7 Lotte Lorring, Hermann Picha u. v. a. m. Nicht nur einen Augenblick,

ſondern eine gute Stunde herzl. Lachens ſchenken die luſtig. Vagabunden

z 3 Als zweiten Großfilm:Hotel Drei Schwäne u i henſter den I er r n a Pehen
Morgen Sonnabend n Heldenlied von Treue u. Kameradſchaft! Drei Tage auf Lebens ha htfest und Tod! Die Helden des u. C. IC C es Der große deutſche Marine u. UBootFilm! Die ſelbſtloſe Tat eines

Ab 10 Uhr Wellfleiſch wackeren blauen Jungen, der mit Einſatz d. eigen. Lebens, das getauchte
und Wurſt, auch außer UBoot aus d. Maſchen einer UBootfalle befreit u. damit Leben u. Frei

dem Hauſe. heit d. Beſatzung rettet! Für alle Freunde des guten ſtummen Filmes
7 wird dies Programm ein beſonderer Genuß ſein!

a 14 7 1Meier-Weine Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang F n /39 Uhr!
für Erdbeer Bowlen IVCCLCCCCd00D)DdPèPPeſDDDDDDDDDDDDDDDD
aromatiſch und billig

Schmale Str. 8 ſ
Lutzen Gau I, Kreis VIII des Deutschen
W v. Jnſeraten Schwimm verbandes amDruckſachenaufträgen, Sonntag d. 26. Junl 1932,S Zeitungsbeftell SSeſchwerden be W e r Damenkleſderam len Kaufmann Stein, h e r Voile und Kunstseide, teils mit 90Wilhelnſte 89, Orts 2 Besondere Sitz- und Stehplätze nokehen 450 12.50zu 30 und 15 Pf. Der Bade-

betrieb wird während der Wett-
Kämpfe nicht eingestellt

vertretung. Einzelver-anderen Bättern kauf, W

ehe W(WALDBAD LEUMN A.
entnommen.)

Zeitungsbotin.

Fur die vielen Beweise herzlicher 5Teilnahme beim Heimgange unserer Vachrichten

lieben Tochter n PDamenblusen o
1.95 1. 25

Nattée und Charmeuse

2.90 1.95

S e
sagen wir allen unseren herzlich- BVerlobt: Arm

mit langem Armsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Göhd keebüng m. Fritz

e Adolf Schwalx mee Jee RosenkegtFchmmug e e en ekontennanAn Irrn en guten DRW. S e m Pritt S2nnibend. den 25. äunn an re Herrengarderobe
e ehe en. eins e Ut in Cipoit an Merſeburg Se e n e en Knabengarderove
geſamten Fahrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 23. Juni 1932.
in bekannter Güte und Auswahl

ohkowitz
Mersehurg Leuna
Das Haus der guten Qualitäten

OGBKGBHBSAS
Achtung Achtung!

brober Höhe Ausverkauf
wegen vollſtändiger Aufgabe unſeres MöbelLagers

Wir verkaufen zu jedem annehmbaren Preis:

Komplette Schlafzimmer, Speiſezimmer, Küchen, Holz
und Metällbettſtellen, Flurgarderoben, Trumeanx m. Sp.,
Friſiertoiletten, einzelne Nachtſchränke, Waſchtoiletten,

Liſche, Stühle uſw.

Katz Goldſtein, Merſeburg, Fiſcherſtr. 19
Ecke Brühl (Hoſ)

T

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher-

gehenden Tage zukommen laſſen.

1. „Das ſterbende Syſtem und das Volk.“

re Warenhä „Vereine, die Wo hl 3Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S. r u Gö hlitzſch
10.4,20Weckgläſer 9.4,

t x 3wangs roßdentſche Bolkspart everſteigert wird am 5. Juli 1982, Sih, Uhr, an L gez. Dr. weg. vet. Maſſig. großer Elf tfe-Ba l
der Gerichtsſtelle, Zimmer 32, das der eller r an) 8 verbunden mit RoulettePreistanz
Handelsgeſellſchaft Grehl Zetzſche in Merſe 2, Korbſefſel. zu s Stimmung! Tanz frei!

Es laden ein Der Wirt. Die Hauskapelle.
chenger. zu

was los
burg gehörige Grundſtück Sorbenweg Nr. und div. e jWohnhaus mit Hof und Hausgarten, 5 a perkaufen. Bad Hürren i u re Il 7
nie en 1i50M. berg, Str. 6 Nr. 19, r.
mtsge erſeburg. 25 Min. v. Merſeburg u. Waldbad Leung7 Kl. Kochherd s Herrlicher Wald u. Wieſenweg Keſangverein Harmonie, Daspig n. U.
Zwangsverſteigerungen gut erhalten, zu Beliebt. Ausflugsort Schattig. Garten Geſellſchaftsver. Finigkeit, Daspig u. N.

kaufen geſucht. Angenehm. Aufenthalt Kinderbeluſt. e Kyachten fſEs werden öffentlich meiſtbietend gegen Angeb. u. L. 269ff Keller und Küche Solide Preiſe. Hlyern und Trachten Verein, Röſſen

ſofortige Barzahlung verſteigert Am Sonntag, d. 26. Juni, ab 14 Uhr,di

e Sennne en iwe en e de11 Uhr, in Merſeburg, Gaſthof Vergſchiößchen: uewieſen in Dasptg ein1 Ladenwarenregal, 1 gr. Poſten woll. Unter Coddulghoſen, Sporthemden, Damenhemden, Neſſel, Annahme von Jnſe Biſiiger Sonderzus nach Gomenerfeſt

S e S bStanduhr (kaukaſ. Nußbauin) 1 Schreib raten, Druckſachen dem Spreewalcd Neben Geſang und Konzertvorträgen
maſchine (AEG.), 1 Poſten Lampen, Regu Hufträg x Am 10. Juli 1932 verkehrt ein Sonderzug finden Trachtentänze ſtatt. Für Kinderlatoren, Wanduhren, Nationalkaſſe, 1 Laden n 3. Klaſſe mit 50 o Fahrpreisermäßigung von beluſtigungen men er ſt beſten ge
Warenregal. 1 runder Tiſch (Eiche), ein Aus ſchwerden uſw. bei Halle (Sagle) nach Lübbenau (Spreewald) und ſorgt. Es laden freundlichſt ein
ſtellungsſchrank, Standuhren u. a. S. Minna Hartmann, zurück Halle (Saale) ab 6.30, Halle (Saale) Hze bigen Bereine

Merſeburg, den 24. Juni 1932. Kr. 27 an 22.02. Zug hält in Delitzſch und Eilen
Rettſchlag, Ob icht. ieher. burg. Aus Richtung Corbetha nach Halle 3 3tſchlag, Obergerichtsvollzieher (Saale) und zurück beſteht Anſchluß Fahr Kötzſchen Gaſth Lindner

Am 25. Juni, 10 Uhr, im Gaſthof „Zur preis ab Halle (Sagle) 6.60 Kartenver a 77goldenen Kugel“: 1 Ritterpiano, 1 Bücher kauf hat bei den Fahrkartenausgaben Halle Sonntag, d. 26. Juni, abends 7 Uhr
ſchrank 1 Herrenzimmer, Klubſeſſel, Tiſche (Saale), Ammendorf, Merſeburg, Leung Werke großer Burſchenba
und Stühle, Liegeſofa, 300 Fl. Rotwein, und Corbetha ſowie in Merſeburg beim Reiſe

verbd. mit Preistanz unter Waſſer1 Standuhr, verſchiedene Radioapparate, Netz büro begonnen. Baldiger Ausverkauf! Alles
auode, 1 Muſikübertragungsanlage, 1 Schreib Nähere im Führer bei den Ausgabeſtellen. J Stimmung u. Humor
maſchine (beſtimmt), 1 Warenſchrank, 1 gold. Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft Es laden freundlich ein

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale) Die Burſchen Der WirtHerrenuhr, Schreibtiſche, Wäſche, Wolle,

2000 Jahre Cirecus!
Kinderbekleidung, 1 D-Motorrad, Plüſchſeſſel,
Sofas, 1 Friſiertoilette, 1 Muſikſchrank, ein

S r 12 Uhr an Ortund Stelle (Treffpunkt goldene Kugel): eine Von verſhenenDiktenhobelmaſchine, Bauholz m ſonſtige Don Heriſchaſten

Ein Weltjubiläum! Ein glänzendes Rieſentreffen von Artiſten und Tieren aller
Länder der Erde! Spitzenleiſtungen der Artiſtik aus zwei Jahrtauſenden! Alle
Errungenſchaften moderner Technik! Grandioſe Manege-Schauſpiele! UnerhörteSchieffentel Ein Heer von Artiſten, Angeſtellten und Arbeitern! Ein reiſender

RieſenZoo! Löwen, Tiger, Elefanten, Wölfe, Leoparden, Pumas, Hyänen,
Eis und Braunbären, Kamele, Dromedare, Zebras, Guangakos, Elenantilopen,
Kerabaubüffel, Xak, Axishirſche uſw. Dies alles vereinigt der als Cireus der
Qualität berühmt gewordene Viermaſtencircus

Bad Dürrenberg
2 Fenſterrollos, 1,5 br.,

22

Sonderangebot!
Einige Teppiche
200/300 u. 250/350,
fabrikneu, erſtklaſſ.
Qual., ſchöne Perſer
muſter, ſpottbillig zu
verkaufen. Off. unt.
L. C. 2228 a. d. Ex
pedition d. Bl. erbet.

Reparatur. an Elektro
Motor., wie Spulen u.

Ankerwicklg. Ferner an

Schreibmaſchin., Näh
maſchin. u. elektr. Kon
trollkaſſ., führt ſaub. u.
er dlee P. Eder, Bad

ürrenberg, Schkeuditz.
Str. (Neub.) n. Molke
reigeſchäft Melzer.m Sommer Jackett

Um 13 Uhr (Treffpunkt: wenig getragene
„Siebers Reſtaurant): 1 Poſten wiſſenſchaftl. eBücher für Chemie und Technik, 1 Elektro herren l. Damen

motor, 1 Kreisſäge, 2 Präziſionswaagen. Um Carderohe
15 Uhr (Treffpunkt Siebers Reſtaurant): eine ſowie neue Garderobe

»Spindeldrehbank, 1 Fräsmaſchine, 2 Revolver zu außergewöhnlich
drehbänke, 1 Spindeldrehbank. herabgeſetzten Preiſen

Weinreich, Gerichtsvollzieher. Jachettanzüge, Ulſter
letots, Smoking n.

ckanzüge (a. leih
Am Sonnabend, dem 25. Juni, vormittags

T

2
S.

e ler

a 2 e r

maſchine, 1 Stempelpreſſe und 2 Läuferſchweine.
Linge, Obergerichtsvollzieher.

Schnellwaage, Aufſchnittmaſch.,
Fleiſchwolf, diverſe Standgläſer und
alles zum Lebensmittelgeſchäft gehör.
Handwerkszeug billig zu verkaufen

Breite Straße 7

Anzeigen. Jg. kdl. Ehep. ſucht ſof.
Den im Stube u. Küche
vorgeſchriebenen Tagen Ang. m. Pr. u. 165 aoder Plätzen können wir m G.
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

wer zu vVerwieten
Poſtſtraße 12, II. Etg. e

Zu u. Garten ſofort gegenſiut WMöbliert. Immel Kaſſe zu verkauf. La

zu vermieten. Zu erfr. u. 163 a. d. Geſch. d. Bl.
in der Geſch. dieſes Bl.

Altere Dame ſucht zumI. Sept. oder r Detob. Wohnhaus
in Halle, in allerb. Zuſt.,3-Ammer- Wohnung ſehr bill. Mieten,

in gutem Hauſe. Nähe Verzinſg., 15000 Mk.
Bahnhof oder Poſtſtr. Anz., z. vk. Verm. verb.
bevörz. Preisangebote Ang. u. 161 an die Geſch.

4eFamilienhaus
in ruhig. Lage mit frei
werdender Wohng. ſof.
geg. Kaſſe zu verkaufen.
Ang. u. 164 an die Geſch.

leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig, leiſten kann!
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

7240 e erhalten Sie
Mitte ev blüget der

68.-, 85.
106.-, 165.-, 195.-,
225.-, 250.-, 275.-

Auf Wunſch

Transport frei!

zeiiendar:
z rer m

a ri s
Halle a. S.,

Kleine Ulrichſtraße
bis Domplatz 9

unt. 4583 a. d. Geſchſt. Minuten v. Markt) Parf, Wirtn, Roßmarkt 1

weiß und farbig lackiert wo nichts half

Zahlungs erleichterung.

2 1.60 und 3 15.

einmaligen Jubiläumsprogramm, mit dem er einen rauſchenden Siegeszug durch
Jtalien, das klaſſiſche Circusland, machte! Direktor Buſch hat ſich entſchloſſen,
trotz des Doppelprogramms, das er bietet, die Preiſe ſo niedrig zu halten, daß
trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage jeder fich einen Beſuch ſeiner Vorſtellung

Merseburg, T. 4, Juli
Aufpolstern

Harniſch, Olgrube 1

ommer-
prossen
hilft im mer

Frucht's
Schwanenweiß

1.60 und 3.15.
Geg. Mitess., Pickel u.
alle Hautunreinheiten
Schönheit wasser

Aphrotite

Ritt.-Drog. W. Mahlfeldt

Gleichgültigheit, Beharrungstrieb unch
Selbstsucht ziehen gleich einem Festungs-
gürtel eine dichte Mauer um den Menschen,
an den sich die Rehlame wendet. Nur selten
wircl sich eine Festung durch einen ein-
maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum
wird ständige Wiederholung einer Werbung
zur Sicherung des Erfolges notwendig sein.
Man darf den Wert der Zeitungsanzeige
nicht nach dem Erfolg einer einzigen „Ver-
suchsanzeige“ beurteilen.

g. Hoh. d. Verd.
eruf gl. (koſtl.)

Gehring Co.
G. m. b. H., Unkel

(Rhein) 541.

10 Uhr, im Gaſthof zur goldenen Kugel 1 Poſten ra 6Stoffe, Seidenſtoffe, Suhrlege nd See weiſe). Damenmäntel o Marke „Forsch am Pultt Poſten e und Weine, 2 Schnell u. Kleider ſehr preis Zuver Person Unbedingt dauerhaft, Kleidsam 40
waggen, 1 Radioapparat, 1 Regiſtrierkaſſe, r f. d. Bezirksfiliale und bequem, licht und waseh-12 Eisſchränke, 1 Perſonenauto, 1 Schneide a z a r der größer und ſchöner als je wieder in Merſeburg einkehrt, in ſeinem unerhörten, a. Generalvertret. ee t 2

Rildebrandt
Merseburg, Kl. Ritterstraße 13

Verdienſtmöglichkeit!
d. Verkauf billig. Füll
federhalter m. goldplatt.
Feder und Glasfeder
Dtz. 4.80 bis 6.20
Muſterkollekt. 3.25

Nachnahme.
K. E. Martini,
Nürnberg/ S.

Humboldtſtraße 96

Verkaufstüchtiger,
ehrlicher, fleißiger
Marenverteiler

e rng. u. 162 an die Geſch.

Am Sonnabend, d.25.6.
1932, vorm. 10Uhr, wird
auf dem Hofe, Burg-
ſtraße 3, ein Dackel ver
ſteigert.
Merſeburg, d. 24. 6. 32.
Vb,32. er Magiſtrat.

Allein
über Veröffentlichungen der Presse

aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Jnternationale Politik, Poli
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kulturpoli
tik, Frauenbewegung, Handel
Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik, Finanz-
weſen, Verkehrsweſen, Zoll
weſen, Sozialpolitik, Verſiche
rungsweſen uſw. erteilt das

Zentral Archiw für
Politik u. Oirtsgchuft
wünchen, lucwigstr. 172

Telefon 33 430
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